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HAUPTAUSGABE

Cäauhauplstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 A »sgaben : „Gauhanptstadt
Karksriihe" sür den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für de» Kreis Psorzbcim . ..Nraichgau »nd Brüh «
ratu " sür den Kreis Bruchsal. . ,Merkur<3i » » dschan " für
die Kreise Rastatt — Baden- Baden und Bühl . „Ans der
Ortenau " für die Kreise Osscnburg, Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise '

: Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Ibgespaltene Millimeterzeile (Klein,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe ..Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgaben . Kraichga» und
Brnhrain " , „Merkur-Rundschau" und „Aus der Ortenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel¬
len ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tertteil : die hgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliistefür die Gcsamtanslage und AnS.
gäbe „Ganhanvistadt Karlsruhe " nach Stassel 0 ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß«
reiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbarcAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingcgangen sein . Tcrttcil und Streifen «
anzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Siel » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . ErsüllnngSoir und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Lettische Merdrücker erschlagen oder geflüchtet - relegravhenstattvn übersatten - Mtmatum an die britischen Behörden
Rom , 18. Mai . Die Ans -

des »Heilige « Krieges "
die Ulemas in Bagdad hat

^ Zusammenhang mit der Er-
des Irak gegen England

k^ uachhaltigften Wirkungen im

a s
Mehr -

Arabiens , und zwar»glischen Protektorat von H* “ m « nt gezeigt . Die Me » - .
aller arabischen Stämme im
ivvo Am, langen südarabi-
Küstengebiet von Scheik

?td bis Dnsar befinden fich i m
»ttenen Aufstand gegen
L « glanb . Zahlreiche britische
Ahnten nnd Offiziere , die den
^ bEiks als Berater " beigegeben
?»ren . « neben getötet . Der Rest

ihnen brachte fich nach aben-
Aterlicher Flucht in Sicherheit .
N * seiten der mohammedani-

Würdenträger in Hadra-
?A«t mnrde gleichfalls für daS*Estengebiet der »Heilige Krieg"
"togernfen.
- Zum arabischen Aufstand beS
hadramaut erfährt „Mondo Ara-

folgende Einzelheiten : „An-
jafilich des Ausbruchs der Feind-
Mgkeiten zwischen dem Irak und
England entsandten zahlreiche^ cheiks aus dem Hadramaut tele¬
graphische Solidaritätserklärun -
Kn. - ie zur Abfertigung nach
?«°k>dad zur englischen Telegra -

von Mukalla, 500 Km.
nuttft Atzen , gebracht wurden . Auf Anovd -
. ® 0et englischen Behörden wurden die Tele«
cjs.

°uime beschlagnahmt . Arabische Stämme
« daraufhin die Telearaphen -

tion . töteten die aus 16 Engländern und
die .bestehende Besatzung und zerstörten
dos ^ . ion . Die Vorgänge in Mukalla gaben
im L/Eichen zum allgemeinen Aufstand
x,,» ^ dramaut . Die Nachricht von der Aus-

des „Heiligen Krieges" durch Bagdad
„ uvde bei allen arabischen Stämmen verbreitet,
x̂ . >u> Innern des Landes befindlichen Eng-
Az Er wurden, soweit sie nickt rechtzeitig nach

flüchten konnten, erschlagen . Der Sultan
's,Esh-<Ahihr-Sokotra . den die Engländer als

j^ vkzeug ihrer Politik gegen die Hadramaut -
benutzten , konnte fich im letzten Au -
in einem englischen Flugzeug nach

z» ,. ^ Sicherheit bringen . Ein zweites Flua -
Srjvi # dem sich der englische „Berater ^

, ein
ans » Es englischen Geheimdienstes, ein Jude
wn „ . Aden und der indische Pilot befanden .
^ r»e kurz vor dem Start von den Aufstän -
st?*n überfallen, die I »fasten getötet und das^ ugzeug zerstört.

Anbetracht der militärischen Kraftanstren-
st,Wbn Englands in Afrika und im Irak öer-
Anm " englischen Behörden in Aden der
» ntandsbewegung ohne Kampfhandlungen
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*« werden. Auf den Rat des englischen
Zenten I n g r a m s hin wurden Flugblätter
»nt ê oen Aufstanbsgebieten abgeworsen, denen
«l o !? ? England den Irak besiegt habe . Raschid
eunro1"" i geflüchtet und das irakische Heer auf
»ovsl^5 Seite übergegangen sei . Die Propa -
e?ŝ »°^ tion erwies sich als ein glatter Miß-
b oRAF . wurde daraufhin zur B o m-
Has » ierung der Araberdörfer des
h.-,-6Maut eingesetzt, ohne daß die Aktion grö -
Döri gehabt hätte, da die meisten dieser
tz . i .

'br in Anbetracht der in Hadramaut von
- der - -der RAF . seit längerem üblichen Vom-
p .^ ^ ungen der Zivilbevölkerung von dieser

und grötztenteils bereits zerstört

«»

dch »Mondo Arabo" können die Engländer
^. diesem Aufstand nicht ans ihren bisherigen
fe . Endeten , dieUneinigkeitnnterden
iitzb

"" " d n. rechnen , mit besten Hilfe England
^

*Er jede Erhebung in Hadramaut bezwang.
Stämme schloffen sich 8« einem Exekntiv-

bttot zusammen , das als erste Handlung den
Behörden ein Ultimatum znkom»

lieh, wonach die noch in englischen Hän-
befindliche « Posten an der Hadramant-

innerhalb von 48 Stunden von den Eng -
rn räumen find . Bon seiten des Ko -

flei »
'"urde für alle Stämme der »Heilige
gegen die Engländer als Unterdrücker

kl»». - «»d der arabischen Rationen pro-
" "»iert.

. »Fichrer ' -Archiv

Englands eingesetzt habe , als bah von einer
unparteilichen Vermittlung gesprochen werden
könnte . Man verweist darauf , dah Roosevelt
vor Ausbruch des Krieges im Irak mittels

USA .-Oosandten in Bagdad keine Ay -des

strengungen scheute , durch trügerische Verspre¬
chen den Irak England gefügig zu machen.

Sondermission an Ibn Saud
V.M, Sofia » 16. Mai . Von zuständiger Stelle

in Bagdad verlautet , datz der irakische Finanz¬
minister S ch ü d d i n nach Saudi -Arabien ge¬
reist sei . Schüddin ist von^ seiner Regierung
mit einer Sondermission bei König Ibn
Saud betraut worden und begleitet von mehre¬
ren hohen Offizieren, im Flugzeug nach dem
Hedschas abgeflogen.

Man stellt dazu in politischen Kreise » fest
dah Bagdad in dem Bewußtsein, daß sein Frei -
heitstampf gegen England in der ganzen ara¬
bischen Welt wie ein Fanal gewirkt hat, ebenso
entschlosten wie auf dem Schlachtfeld auch auf
diplomatischem Gebiet im vorderen Orient die
Initiative ergriffen hat.

- Britenterror gegen Bagdad
R6 . Rom, 16. Mai . Die letzten Bombenan¬

griffe der RAF . gegen Bagdad waren angeblich
so heftig , daß der amerikanische Gesandte seiner
Regierung einen ausführlichen Bericht über
die an nichtmilitärischen Zielen angerichteten
Schäden sandte . Nach dem Blatt „al Bilad "
schreibt der USA .-Diplomat darin , daß die
englische Luftwaffe gegenüber dem Irak eine
„terroristische Taktik" anwende, die gegen alle
Gesetze der Menschlichkeit verstoße .

Auf einen Euerilla -Krieg gefaht
Rd . Rom , 16. Mat . Das irakische Oberkom¬

mando rechnet , wie auS italienischen Meldun¬
gen bervorgeht, mit einem lange dauernden
Guerilla - Krieg gegen England , für den
die unter Waffen stehenden Streitkräfte als
vollkommen ausreichend angesehen werden. Die
irakischen Behörden haben daher den Entschluß
gefaßt , von der Aufstellung von Freiwilligen -

formationen , für die sich weiterhin zahlreiche
Araber aus den Nachbarstaaten melden . Ab¬
stand zu nehmen. Die meisten syrischen Frei -
willigen find schon wieder in ihrer Heimat ein -
getroffen, wo ihnen die Bevölkeruna große
Kundgebungen bereitete.

Wie „Radio Mondar " aus Bagdad berichtet ,
treffen in der irakischen Hauptstadt jedoch noch
immer viele Araber aus dem Ausland ein . die
sich Kailani zur Verfügung stellen wollen .

Strom von Feuer und Stahl auf Malta
W.L. Rom , 15. Mai . Die neuesten dentsch-

italieuischeu Luftangriffe ans Malta zeichneten
sich, italienischen Berichten zufolge , durch eine
bis dahin noch nie beobachtete Heftigkeit ans .
Im Zeitraum von 48 Stunden erlebte der
englische Flugplatz von Lncca 15 Angriffe . Die
Zahl der Bombardierungen der Hasenanlagen
von La Valetta im gleichen Zeitraum liegt
noch höher.

Der in der Nacht zum Dienstag durchge¬
führte Angriff dauerte von 23 Uhr bis 4 Uhr,
wobei die Ziele La Valetta , Venetia , Halfar
und Marsa Schirokko gleichzeitig angegriffen
wurden. Im Laufe des Mittwoch fanden Luft¬
kämpfe über Malta statt . In der Nacht zum
Donnerstag um 23 Uhr begann der neueste
schwere Angriff, der bis 5 Uhr früh dauerte.
Nach italienischen Berichten ging ein unabläs¬
siger Strom von Stahl und Feuer
über die militärischen Objekte der Insel nieder.
Bei Fort Sant Elmo wurde ein englisches
Munitions - Depot getroffen, deffen Ex¬
plosion die aesamte Umaebung schwer verwü¬
stete. Ein Treibstofflager bet Cala Marsa sowie
Vorratslager in Burmola -Corradioni gingen
in Flammen auf.

vier britische Hilfskreuzer in zwei Monaten versenkt
U-Boot versenkte 20 vvv BRT .- Hilfskreuzer — Drei weitere Handelsschiffe in die Tiefe geschickt — Tagesangriffe auf

militärische Ziele in England , Malta und Kreta — 31 feindliche Flugzeuge in 3 Tagen vernichtet

Roosevelt wollte „vermitteln"
Rom . 18. Mai . Eine von Roosevelt

Vermittlung im Konflikt Irak —
’Hoa-sT' ^ nach Meldungen aus Ankara in

Regierungskreisen eine scharfe Ab-
aefunden. Es wird betont, daß sich die— amerikanisch« Politik zu oft zugunsten

(gebotene

* Berlin , 15. Mai . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Unterseeboot versenkte im
Rordatlantik einen stark bewaff¬
neten britischen Hilfskreuzer von
20 0 0 0 BRT .

Bei Angriffen ans die britische Bersorgnngs -
schissahrt versenkte die Lnftwafse bei Tage und
in der letzten Nacht drei Handelsschiffe
mit zusammen 11000 BRT . nnd beschädigte
zwei weitere große Frachter durch Bomben¬
treffer schwer.

Kampfflugzeuge griffen bei Tage verschiedene
militärische Ziele in Großbritannien erfolg¬
reich an. Ans einem Flugplatz wurden dabei
mehrere viermotorige Kampfflugzeuge am Bo¬
den schwer beschädigt .

In Nordasrika weiterhin rege Artillerie -
nnd Spähtrnpptätigkeit vor Tobrnk . Hier und
in Gegend Sollnm wurden zwei weitere briti¬
sche Panzer vernichtet , mehrere Geschütze
erbeutet nnd Gefangene eingebracht . Leichte
dentsche Kampfflugzeuge nnterstützten die
Kämpfe des Afrikakorps durch wirkungsvolle
Angriffe auf britische Infanterie - und Fahr -
zengkolonncn im Raume von Sollnm .

Im Mittelmeerranm bombardierten
Verbände der deutschen Luftwaffe bei Tag und
Nacht militärische Anlagen ans den Inseln
Malta nnd Kreta mit guter Wirkung. Bei
einem Angriff leichter Kampfslngzenge ans
zwei Flugplätze der Insel Kreta wnrden
15 feindliche Jagdflugzeuge am Roden zerstört.
In Lnstkämpfen über der Insel schoffen deutsche
Jäger acht weitere Flugzeuge ab .

Einflüge des Feindes in dqs Reichsgebiet
fanden nicht statt.

In der Zeit vom 1^ bis 14. Mai verlor der
Feind zusammen 31 Flugzeuge . Von die¬
sen wnrde« dreizehn Flugzeuge in Lnstkämpfen,
drei durch Flakartillerie abgeschosten » der Rest
am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit
gingen drei eigene Flngzenge verloren .

Die Besatzung eines Kampfflugzeuges mit
Leutnant K l o e ß , Sondersührer ( Z ) Adolf ,
Unteroffizier Engel , Unteroffizier Schil¬
ling und Gefreiter Knöchel zeichnete sich
durch kühne und erfolgreiche Angriffe ans ein
Rüstungswerk in Südengland besonders ans .

Leutnant K o l b i tz bewies als Führer eines
leichten Flakznges bei den Kämpfen in Rord-
asrika besondere Kühnheit nnd Angriffsgeist.

*
* Berlin . 15. Mai . Mit der Versenkung

eines 20 000 BRT . großen Hilfskreuzers durch
ein deutsches Unterseeboot bat die englische
Kriegsflotte den vierten Hilfskreuzer
innerhalb von zwei Monaten ein¬
gebüßt . Diese Berlnste treffen die eng¬
lische Seekrieasführuna um so Härter, als

das Problem der Geleiizngstcheruna fick seit
Jahresbeginn zusehends verschärft bat.

Bisher hat die britische Admiralität einen
Gesamtverlnst von 17 Hilfskreuzern seit
Kriegsbeginn Mgegeben . Legt man diese briti¬
schen Angaben einer Verlustrechnnng zugrunde,
obwohl in dieser Liste nur die Hilfskreuzer ent¬
halten sind, deren Verlust sich nicht mehr ge¬
heimhalten ließ . Es findet sich z. B . in dieser
Verlustliste nicht ein einziger Hilfskreuzer , der
durch Minen verloren gegangen ist , während
die englische Flotte im Weltkrieg ganz beträcht¬
liche Ausfälle durch Minentreffer erlitten hat.
Do hat die britische Kriegsmarine einschließlich
der Versenkung des jetzt gemeldeten 20 000
BRT . großen Kriegsschiffes nachweislich 18
Hilfskreuzer eingobüßt. Hierunter be¬
finden sich drei Hilfskreuzer mit mehr als
20 000 BRT .. acht Hilfskreuzer mit 15 000 bis
20 000 BRT ., vier weitere mit einer Tonnage
von 10 000 bis 15 000 BRT . und drei unter
10 000 BRT . Zwei weitere große Hilfskreuzer

f

„Alcantara " und „Canarvon Castle" — jeder
über 20 000 BRT . groß — wurden in Gefechten
mit deutschen Kriegsschiffen in Uebersee schwer
beschädigt. Aus der Größe dieser Hilfskreuzer
ist zu ersehen , daß es sich durchweg um hoch¬
wertige Schiffe handelt.

Vier Schiffe verloren
* Neuyork . 15. Mai . Wie Renyorker

Dchisfahrtskreise erfahren , wnrde das 11660
BRT . große englische Motorschiff »Der¬
by s ü i r e" im Mittelmeer versenkt.

Der britische Motortanker „San
Conrado " 17982 BRT .f , der nach einem
Angriff in Brand geriet , wnrde von der Be¬
satzung verlasten nnd ist gesunken.

Wie weiter bestätigt wird , wnrden außerdem
zwei in englischen Diensten fahrende Schiffe
versenkt, und zwar der norwegische Frachter
„Solferino " >258« BRT .f sowie daS 2317
BRT . große holländische Frachtschiff „Her -
cnles " .

v * '• •'v r >v ~ •• - ■

Generalieldmarschall von Branchitsch bei den ^Siegern von den Termopylen
Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generalfeldmarschall von Branchitsch , besichtigt die Panzer¬
truppen , die den Durchbruch durch die Termopylen erzwangen . (PK -Jesse , Presse -Hoflmann .)

Brlllsdic Infrläucn
stellen Portugal

Ton K. von Ungern -Sterpberg
Der von den enalischen und amerikanischen

Krieashetzern unternommene Versuch , mit Bei .
sprechungen . Verrat und anderen ebenso di¬
lettantischen wie verbrecherischen Mitteln eine
Balkanfront geaen das Reich aufzurichten, ist
auf das Kläalichste aescheitert . Man sollte nun
— obwohl auch ihr Verhalten im Irak das
Gegenteil erkennen läßt — »annehmen. daß den
Plutokraten diesseits und jenseits des Atlan¬
tik endlich Sie Auaen aufaeaanaen sind und
daß sie beariffen haben , daß ihre Intrigen und
Verführunaskünste nicht mit dem Temvo der
deutschen Krteasführuna Schritt halten kön -
nen . Das ist aber nicht der Fall . NeuerdinaS
wird, wie man aus der portuaiestschen Preste
ersteht , auch Lissabon von ihnen un¬
ter schweren Druck gesetzt . Nun stnd
sie Portugiesen aber keine bitzköpfiaen Ser¬
ben . und die anglo-amerikanische Kriegshetze
stößt dort auf barten Widerstand, trotzdem Por¬
tugal durch attererbte Verträge in aewisten
Dingen an London gebunden ist.

Diese Verträge wurden anläßlich des Be¬
suches König Eduards des VH . jn Lissabon im
Jahre 1903 nochmals aenauer formuliert . Sie
beengten zwar nickt die vortuaiestsche Souve¬
ränität . aber England behielt stck das Recht
vor, in portugiesischen , territorialen Gewäs¬
sern . namentlich vor Faro . Vermestunasarbei-
ten durchzuführen und Manöver abzuhalten:
auch garantierte England die Integrität Por -
tuaals und seines ausgedehnten Kolonialrei -
ches . Das geschah zu der Zeit , als man in Lis¬
sabon noch immer ein aewiffes Mißtrauen vor
spanischen aroßiberischen Plänen hegte , die ae -
leaentlich in der Madrider Preste auftauchten .Die Beziehungen zwischen Spanien und Por¬tugal waren iabrzehntelana kühl , zumal nach
dem Köniasmord . dem Carlos II . und der
Thronerbe Don Luis Filive zum Opfer fie¬
len . Sie besserten sich auch nickt nach der Ent-
tbronuna des letzten Königs Don Manuel ,der sich nach London zurückzog. Es folgte in
Lissabon die Periode der abwechselnden Putscheund Revolutionen , bis endlich im Jahre 1926
die Generäle Carmona und Gomez da Costa
durch einen Staatsstreich die Macht an sichrissen und Ordnung im Lande schufen .

Der damalige Diktator Spaniens , General
Prima de Rivera , nahm nun die Gelegenheit
wahr , mik Portugal ein besseres Freund¬
schaftsverhältnis herzustellen . Er schloß zuerstmit den Portugiesen den sogenannten Duero-
Pakt ab , der die ständigen Grenzstreitigkeiten
regelte, legte den portugiesischen Verschwörern
auf spanischem Boden ihr Handwerk, die di¬
plomatischen Vertretungen der beiden Länder
wurden zum Rang einer Botschaft erhoben,
kurz : einer vertrauensvollen Zusammenarbeit
zwischen den beiden Ländern stand nichts mehr
im Wege . Die Freundschaft vertiefte sich wäh¬
rend des spanischen Bürgerkrieges . Portugal
stand auf der Seite der nationalen Bewegung
des Generals Franco , während englische For¬
mationen auf der Seite der Roten auf spani¬
schem Boden kämpften . Der Sieg Francos
hat endgültig die gute Nachbarschaft und die
Freundschaft zwischen den beiden
iberischen Ländern gefestigt . Man be¬
gann nun in Lissabon allmählich , die Verträge
mit England als lästig zu empfinden . Nicht,
daß man protestiert oder sie gekündigt hätte,
aber sie hatten ihre Bedeutung verloren und
waren überlebt.

Beim Ausbruch des Krieges im September
1939 erklärte Portugal zum Mißfallen Eng¬
lands seine unbedingte Neutralität
und ist dieser Einstellung bisher treu geblie¬
ben . Seitdem nun die britischen Positionen
unter den harten Schlägen des Deutschen Rei¬
ches eine nach der anderen zusammenbrechen ,
gibt/ sich London alle erdenkliche Mühe. Portu¬
gal in bas Verderben hineinzuziehen. Der
britische Botschafter in Lissabon , Sir Ronald
Campbell , hat gemäß dem „O Seculo" Wei¬
sung erhalten , von Portugal Zugeständnisse zu
erlangen , die sich mit der Neutralität nicht
vertragen . England will seine Kriegsschiffe
im Atlantik von den portugiesischen Häfen aus
verproviantieren und dergleichen mehr. Der
portugiesische Erstminister Oliveira -Dalazar
hat dieses Ansinnen abgelehnt.

Darauf wurde der englische Botschafter in
adriü , Sir Samuel Hoare , seinem Kollegen
Lissabon zur Hilfe geschickt, der unter weit -

henden Versprechungen an Portugal daö-
be Ansinnen stellte.
England arbeitet in Portugal ^ ? T
eitsche und mit Zuckerbrot . Durch
ne Geheimagenten im Lande überwacht es
: Export- und Kolonialuntcrnehmungen.
rlangt die Entlassung nicht englanbhöriger
tgestellten und die Einstellung von Krea -
ren , die sich mit englischem Gelbe bestechen
ssen . Anderenfalls droht es mtt Verweige«
ng der Navycerts und ruiniert die Unter-
hmungen. Portugal ist stolz auf kkme große
irgangenheit , die Erinnerung an die Ze ' tcn
isco da Gamas sind noch bei allen Portu -
esen lebendig . Es will sich die Entscheidung
»er sein Schicksal nicht aufzwingen lassen und
shalb setzt es dem britischen Druck einen
tschiedenen Widerstand entgegen . ES hat
i>hl aus der Erfahrung gelernt , daß britische
id amerikanische Beistanbsversprechungen
n Untergang zur Folge habe».
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^ Der irakische Heeresbericht
* Beirut . 16. Mai . Der irakische Heeres¬

bericht vom Mittwoch lautet :
Britische Flieger warfen Bomben auf zwei

Sanitätswagen ab . die mit Verwundeten
zum Krankenlager fuhren und weithin sichtbarmit dem roten Kreuz gekennzeichnet waren.Die beiden Wagen wurden zerstört und die
Insassen getötet. Dieses unmenschliche Ver¬
gehen des Feindes ist eine Verletzung des in¬
ternationalen Genfer Abkommens .

Unsere Kampfflugzeuge führten Erkun-
öungsflüge über feindlichen Stützpunkten auö
und kehrten unversehrt zu ihren Ausgangs¬
punkten zurück. Ein feindliches Flugzeug
überflog das Weichbild der Hauptstadt Bagdadund warf vier Bomben ab , ohne Schaden zu
verursachen. Fünf feindliche Flugzeuge über¬
flogen eine Stadt im Süden des Landes und
warfen mehrere Bomben ab , die jedoch ihr
Ziel verfehlten und keinerlei Schaden anrich¬
teten.

In der westlichen Wüste unternahmen un¬
sere Landstreitkräfte energische Aktio¬
nen gegen feindliche Stellungen .

Bei Kerbela stürzte ein feindlicher Bomber
ab . Der Pilot wurde getötet, die beiden an¬
deren Insassen wurden verwundet gefangen
genommen.

Mißglückte Blockadedrohung
Vm . Sofia , 16. Mai . Alle englischen Bemü¬

hungen, den Irak durch Blockademaßnahmen
aus die Knie zwingen zu können , werben den
Widerstand des Landes und seine Entschlossen¬
heit. den Freiheitskampf bis zum Siege durch-
zustehen . nur noch festigen . Mit dieser Erklä¬
rung legt Bagdad die englischen Drohungen zu
den Akten . Von Amtsstellen und in den Sen¬
dungen des Bagdaber Rundfunks wird in die¬
sem Zusammenhang betont, baß der Irak von
englischen Blockademaßnahmen nicht betroffen
werden könne . Der Irak sei von London auch
zu der Zeit , als die englandhörigen Regierun¬
gen am Ruder waren , die das Land ganz den
britischen Wünschen unterordneten , niemals
verwöhnt worden. Unter englischer Herrschaft
habe das irakische Volk lernen müssen, mit dem
wenigen, was das eigene Land ihm bot , aus¬
zukommen . Man täusche stch in London gewal¬
tig . wenn man glaube, daß es beute nicht mehr
damit ausreiche. Was zusätzlich aus dem Aus¬
land gebraucht werde, erhalte der Irak von
Ländern und auf Wegen , die den englischen
Blockadekrallen nicht zugänglich seien.
London habe in der Vergangenheit alles getan,
um das irakische Volk auf einem niedrigen und
spartanischen Niveau zu halten und werde jetzt
Gelegenheit haben, die Erfolge dieser harten
Enttäuschung in anderer Form erproben zu
können, als man das erwartet habe . Das sollte
man vor allem bei den Blockadedrohungen ge¬
gen Bagdad bedenken.

Afghanistan droht England
W.L. Rom , 16. Mai . Nach italienischen Zei-

tungsmeldungen kündigte der Bagbader Sen¬
der an, daß die Regiernag von Afghanistan auf
Grnnb des Paktes von Saadabad »nb der darin
enthaltene« Hilseverspreche « zwischen de« Un¬
terzeichnerstaate» der englischen Regierung
mitgeteilt habe , baß Afghanistan an die Seite
des Irak treten werde, wen» die englischen
militärische« Operationen gegen de« Irak nicht
binnen kurzem eingestellt würde«.

Erpresfungsversuche der USA . gegen Vichy
H.W. Stockholm , 16. Mat . Den englischen

Pressionen gegen Frankreich folgen jetzt,
nachdem die USA . schon vorher ihr« „Liebe"'
für Frankreich .durch die Verweigerung von
Lebensmittelhilfe unter Beweis gestellt bat¬
ten. Pressionen aus den Vereinigten Staaten
gegen Vichy . In Washingtoner Kreisen
wird , wie die amerikanische Unitod -Preß -
Aaentur meldet, bereits gesagt , daß Frank¬
reich . wenn es aktive Zusammenarbeit mit
Deutschland einleiten sollte , kräftigere Gegen¬
maßnahmen von amerikanischer Seite gewär¬
tig sein müsse. In politischen Kreisen in
Washington herrscht einige Unruhe in be¬
zug auf die Entwicklung der französischen Jn -
nenvolittk.

Deutsch-französisches
Kersicherungsabkommen

6 . Bichy, 16. Mai . DaS Abkommen zwischen
deutschen und französischen Versicherungs -
Gesellschaften ist jetzt abgeschlossen wor¬
den und wurde von den offiziellen Stellen ge¬
nehmigt. Damit sind auch für die Zukunft die
englischen Versicherungsgesellschaften vom fran¬
zösischen Markt ausgeschlossen.

Die französische amtliche Berlautbarung un¬
terstreicht die Tatsache , daß die deutschen Ver¬
sicherungsgesellschaften den französischen Tarif
angenommen haben. Dadurch werde ein Tarif¬
krieg , wie ihn die englischen Gesellschaften ge¬
führt hätten , unmöglich gemacht. Der Präst -
dent des französischen KomitöS der Prüfungs¬
organisation für Versicherungswesen hat sich
nach Abschluß deS Abkommens in Paris nach
München begeben , um mit den deutschen Fir¬
menvertretern die Modalitäten der Anwen¬
dung des Abkommens zu prüfen.

Angriff auf deutsche Minenräumboote
gescheitert

* Berlin . 16. Mai . Fm Kanalgebiet hat ein
britischer Bomber zwei kleine Minenräum¬
boote der deutschen Kriegsmarine mehrfach
anzugreifen versucht . Nachdem der erste An¬
griff abgeschlagen war . wehrten die Minen¬
räumboote mit ihren "Bordwaffen auch einen
»weiten Angriff mit Erfolg ab.

Die schwach bewaffneten Fahrzeuge brachten
dem britischen Flugzeug zahlreiche Treffer bei .
Zuletzt griff das britische Flugzeug die beiden
deutschen Boote mit Bomben an. Dank der
Wendigkeit dieser unscheinbaren Krieas -
fahrzeuge verfehlten die Bomben iür Ziel .

Lebhaftes Feuer der Minenräumboote brachte
dagegen das abürehende britische Flugzeug zum
A b st u r z. Entschlußfreudigkeitund Kampfgeist
der kleinen deutschen Fahrzeuge gegenüber dem
brttischen Bomber führten zum Erfolg.

Eisenbahnunglück in Marokko
* Madrid . 15. Mai . Wie aus Rabat lMa .

rokko ) gemeldet wirb , hat sich dort ein schwe¬
res Eisenbahnunglück ereignet. Ein Güterzua
fuhr mit großer Wucht auf einen Arbeiter-
tranSvortzug auf. der aus ungeklärten Grün¬
den plötzlich stoppte. Bisher werden vier
Tote und vier Schwerverletzte ge¬
meldet.

Holland stand schon 1837 ans Englands Seile
Aufschlußreicher Bericht des Chefs des holländischen Marinestabes — Kurs der niederländischen Außenpolitik verraten

. * B e r l i « , 15. Mai . Am 1«. Mai jährt sichder Tag , an dem Holland kapitulierteund damit hat die Vertreibung der englische«
Truppe » ans Westeuropa ihre« Anfang ge¬nommen. Die Rote der deutschen Reichsregie¬
rung an die holländische Regierung legte die
Beweggründe und das Ziel der deutsche»
Offensive gegen Holland und Belgien dar. In
ihr wurde der eindeutige Beweis erbracht, daß
England die Neutralität dieser Länder ver¬
letzt hatte, und daß stch bas Reich gezwungen
sah, dem englischen Kriegstreibe« zuvorzukom-
me», ehe diese den Stoß in das Reich über
Hotlaudund Belgien vollbringe« konn¬
ten.

Ein Bericht des' holländischen Chefs des
Mariuestabes , Admiral I . Th. Furstner ,kam in dentsche Hände. Er wurde am 36. Okto¬
ber 1337 «nter der Nummer 11/4/2 an den
Minister gerichtet und enthielt Borschriste « für
die »iederländische Handelsslvtte in Kriegszei-teu. Aus diesem Bericht , der mitten im tief¬
sten Frieden als eine Art Denkschrift ab-
gefaßt wnrde, geht einwandfrei hervor , baß
Holland bereits damals mit größter Selbstver¬
ständlichkeit davon ausging , daß es in einem
zukünftigen Kriege ans Englands Seite
gegen Deutschland kämpfen werde.

Nach allgemeinen Betrachtungen des Admirals
über die Rückwirkungendes Blockadekrieges im
letzten Weltkrieg auf di« holländische Wirtschaft
schreibt er : „Glücklicherweise ist die Stellung in
der internationalen politischen Lage eine solche ,
daß in dieser Hinsicht unsere (Hollands ) Kriegs¬
vorbereitungen sich beschränken können auf
Maßregeln , die in der Hauptsache abgestimmj
sind auf einen Kriegsfall , in dem da ? bri¬
tische Reich an unserer Seite steht ."

Admiral Furstner prüfte weiterhin eingehend
an Hand der Erfahrungen des letzten Welt¬
krieges, welchen Schutz die holländische Han¬
delsmarine von der englischen Marine erwar¬
ten könnte und kam dabet zu dem Resultat , daß
die holländischen Handelsschiffe sich in jedem
Falle schon im Frieden darauf vorbereiten
müßten, bewaffnet zu werden und daß die
Mannschaften in der Bedienung der Waffen
ausgebildet werden müßten. Er schreibt:
„Wenn wir den wahrscheinlichsten Fall be¬
schauen, nämlich daß die Niederlande Partei in
einem Konflikt an der Seite Englands sind,dann wird unzweifelhaft die niederländische
Schiffahrt in die Schutzmaßnahmen ausgenom¬
men werden, die England für seine Schiffe auf
dem Ozean trifft . Solange die Schiffe nicht im
Konvoi fahren, bleibt dann ein Treffen mit
feindlichen Streikrästen möglich , wobei das nie¬
derländische Schiff auf eigene Kraft und Jni -
tiative angewiesen ist ."

Der Verfasser weist dann darauf hin . daß be¬
züglich der Anhaltung von neutralen Handels-

* Sofia . 18. Mai . Der bulgarische Mini ,
sterprästbent Filoff gab zu Beginn der
Kammersitznng eine Erklärung ab» in der er z«
de« neuesten Ereignisse» auf dem Balkan Stel¬
lung «ahm.

Er führte u . a . folgendes aus : Der Krieg
gegen Jugoslawien und Griechen¬
land sei von den deutschen Truppen mit bei¬
spielloser Tapferkeit, Heroismus und blitzarti¬
ger Schnelligkeit geführt und mit der vollstän¬
digen Zertrümmerung der jugoslawisch -griechi¬
schen und englischen Armee beendet worden.
Dieser Krieg fei - den Achsenmächten gegen
ihren Willen aufgezwungen worden. Die
bulgarische Armee habe in den Krieg nicht ein¬
zugreifen brauchen . Sie sei aber bereit ge¬
wesen , die Interessen und die Unabhängigkeit
des Landes zu wahren . Das ganze bulgarische
Volk sehe heute in der Errichtung eines mäch¬
tigen und geeinten Bulgarien von der Donau
bis zum Aegäischen Meer die Verwirk¬
lichung seiner Ideale . Bulgarien sei
glücklich , endlich den Triumph der Wahrheit
und Gerechtigkeit der neuen europäischen Ge¬
meinschaft unter Führung der Achsenmächte zu
sehen.

81V. Stockholm . 16. Mai . In London sind ge¬
rade nach den am Vortag unternommenen Be¬
suchen des englischen und USA .-Botschafters
in Tokio bei Außenminister Matsuoka, den
ersten nach seiner Europareise , die Erklärungen
des japanischen Staatsmannes über die immer
ernstere Entwicklung der internationalen Lage
mit sehr großer Aufmerksamkeit ausgenommen
worden. Es wird ihnen großes Gewicht beige¬
messen. Matsuokas Ankündigung, daß es Ja¬
pans Aufgabe sei , immer enger mit
Deutschland . Italien und Rußland
zusammen zu arbeiten , ist eine klare
Antwort aus die . Machenschaften der beiden
Westmächte und wird wohl in London auch als
solche empfunden .

Offiziell wurde in London am Donnerstag
bekanntgegeben , daß bedeutende neue Verstär¬
kungen in den Malayenstaaten angelanat seren,
bestehend aus Infanterie , Artillerie . Marine¬
truppen und Luftstreitkräften. Es handle sich,
wurde dazu erklärt , um einen Bestandteil der
Polittk des ständigen Ausbaus der Verteidi¬
gungskräfte in Malaria . Auch die Bereinigten
Staaten seien im weiteren Ausbau ihrer Ver¬
teidigungsstellungen begriffen. So wird beson¬
ders die Entsendung von 21 fliegenden Festun¬
gen nach den Hawai -Jnseln groß herausgestellt.
Ferner die Beschlagnahme der großen Passa¬
gierschiffe „Manhattan " und .Mashing -
ton " für Transportzwecke.

Tschungking-Regierung
vor einer Wirtschaftskrise

O.Kcd .Bern , 15 . Mai . Die wirtschaftliche Lage in
dem von der Tschungking -Regierung beherrsch¬
ten Gebiet Chinas ist nach einer Meldung des
Korrespondenten des „Daily Tel ^ raph" in
Hongkong äußerst kritisch. Ein zweiwöchiger
Aufenthalt in Tschungking selbst habe ihm ge¬
zeigt , daß manche Bedingungen dort depri¬
mierend seien , andere Wiederum, so meint er.

schiffen durch feindliche Ueber- und Unterwasser-
streitkräste feste internationale Ueberetnkünfte
bestehen, wobei er jedoch überzeugt ist , daß
diese nicht lange eingehalten werden. Er
schreibt daher folgendes: „Das Problem der
Bewaffnung des Handelsschiffes fordert kurz¬
fristig eine Lösung . Die Engländer haben das
System der Bewaffnung aller Handelsschiffe
öffentlich ausgenommen, und es wird ein Kur¬
sus eröffnet werden, um die Kapitäne und
Mannschaften mit den durch sie zu ergreifenden
Maßregeln vertraut zu machen. Holland wird
diesen Vorschlag auch akzeptieren müssen und
dazu wird baldigst Fühlungnahme mit den
Reedern nötig sein. Die Marine wird alle An¬
leitungen geben , soweit es die Ausstellung und
Bedienung der Geschütze betrifft . Es wird
von den britischen Anleitungen
Gebrauch gemacht werden können. Von
mir ist bereits an den Marineaitach^ in Lon¬
don Auftrag gegeben worden, sobald die eben

W.L. Rom, 15. Mai . Als «ine Enttäuschung
Londons spricht die römische Morgenpresse den
Entschluß der Reichsregierung auf Einbe¬
ziehung des Roten Meeres in die
Operationszone der deutschen Streit -
kräfte an. Auf englischer Seite habe die Hoff¬
nung bestanden , mittels der nbröamerikani-
schen Hilfe durch USA .-Schifse große Vorräte
an Krtegsgerät und Versorgnngsmaterial in
Suez anzulegen und damit der englischen Nil¬
armee ein sicheres Nachschubzentrum zu geben.
Der Londoner Jubel habe sich jedoch als ver¬
früht herausgestellt. Nachdem schon die ver¬
sprochenen nordamerikanischen Hilfssendungen
für Griechenland und Jugoslawien ausgeblie¬
ben seien , bedrohe

' die Achse nunmehr den
Nachschub der W av el l str e i t k r 8 f t e
via Rotes Meer . Nicht einmal der indische
Ozean sei für die englische Schiffahrt mehr
sicher , wie die Versenkung des bewaffneten
englischen 5000 BRT .-Dampfers „Barbati " in
diesen Tagen auf der Route Bombay—Basra
durch einen deutschen Handelsstörer beweist.

„Meffaggero" meldet in diesem Zusammen¬
hang, daß sich gegenwärtig fünf norbame -
rikanische Schiffe in Suez befänden, die
jedoch zum Rücktransport der norbamerikani-
schen Staatsangehörigen aus den Ländern deS
nahen und mittleren Ostens bestimmt seien.
„Popolo di Roma" verweist auf Londoner In¬
formationen , wonach in letzter Zeit mehr als

Der Ministerpräsident zitierte dann die
Worte des Führers in seiner Reichstags¬
rede am 4. Mai . die Bulgarien gewidmet
waren , und sagte unter stürmischem Beifall deS
ganzen Hauses, diese Worte des großen Füh¬
rers Deutschlands erfüllten Bulgarien mit
Dankbarkeit und rührten zutiefst jedes bulga¬
rische Herz. Das bulgarische Volk werde für
immer tief st e Dankbarkeit den Achsen¬
mächten und deren großen Führern Adolf
Hitler und Benito Mussolini hegen .
Besonders stolz würden diese Gefühle Deutsch¬
land gegenüber sein, dessen Truppen in Maze¬
donien und Thrazien operiert hätten und da¬
durch die unmittelbaren Befreier dieser bul¬
garischen Gebiete geworden seien . Der Beitritt
Bulgariens zum Dreierpakt und die Art und
Weise, wie die deutschen Truppen in Bulgarien
empfangen worden seien , seien der beste Be¬
weis dafür , daß die Politik der Regierung vol-
lends den Gefühlen und Anschauungen des bul¬
garischen Volkes entspreche. Die Ergebnisse
dieser Politik , die stets vom König Boris III .
weife beseelt gewesen sei, seien bereits offen-
stchtlich .

Die Erklärungen des bulgarischen Regie¬
rungschefs wurden von der Kammer mit star¬
ken Beifallskundgebungen entgegengenommen.

böten jedoch Aussicht auf Hoffnungen. Das
dringendste Problem für China sei augenblick¬
lich die Frage der VersorgungmitReis .
Im vergangenen Jahr habe die Reisernte in
der für die Tschungking -Regierung am wich¬
tigsten Provinz Szetschuan . die 22 Millionen
Einwohner zählt, nur 61 v . H. der Normal¬
ernte ausgemacht. Die Auswirkungen dieses
Ausfalls spüre man überall . In Tschungking
und in verschiedenen Städten der Provinz
Szetschuan zahle man oft für Reis zwanzia-
oder gar dreißigmal soviel wie gewöhnlich . In
Tschungking sei Reis während mehrere Tage
selbst für die höchsten Angebote nicht zu haben
gewesen . Biel hänge jetzt von der nächsten
Reisernte im Monat Oktober ab . Neue Regen¬
fälle hätten di« Aussichten der kommenden
Ernte wohl verbessert .

8 .1V. Stockholm » 15 . Mai . „Es kann kaum
bestritten werden, daß die amerikanische Oef -
fentlichkeit bisher den Inhalt der gegenwär¬
tigen Außenpolitik der Vereinigten Staaten
weder begreifen konnte noch wollte." So heißt
es in einem Washingtoner Eigenbericht der
„DagenS Nyheter" . Aber jetzt, so meint der
schwedische Beobachter, sei ein Erkenntnispro¬
zeß im Gange, und zwar auf Grund der
schweren Lasten , die das Volk der Ver-
einigten Staaten zu, spüren bekomme . Wenn
es irgendetwas gäbe , was die amerikanische
Allgemeinheit begreife , so sei es ein Griff in
die Brieftasche , und gerade dieser Griff sei
jetzt im Gange. Bisher habe man nicht ge¬
glaubt , daß die amerikanische Hilfe an Eng¬
land die wirtschaftliche Lage im einzelnen bc-

genannten (englffchen) Kurse beginnen, Aus¬
künfte darüber zu geben .

Admiral Furstner schildert dann eingehend ,
welche militärischen Unterweisungen im ein¬
zelnen die Besatzungen der holländischen Han¬
delsschiffe erhalten müssen und schreibt zum
Schluß : „Dem Direktor der höheren Kriegs-
Marineschule ist ausgetragen worden, eine Kar¬
tenübung abzuhalten, in der Holland und
EnglandimKriegemitDeutschland
sind ."

Es ist ganz klar , daß diese Denkschrift nicht
lediglich als eine Stilübpug eines holländischen
Marineoffiziers bezeichnet werde« kann, den«
es handelt sich «m de« Bericht des Verantwort¬
lichen Chefs des holländischen Marinestabes ,und es kann hierbei mit Sicherheit angeuom«
men werden, daß Admiral Furstner die Denk¬
schrift nicht ans eigener Initiative versaßt hat,
sondern daß ihr schon im Jahre 1937 der allge¬
meine Kurs der Außenpolitik der niederlän¬
dischen Regierung zugrunde lag.

zehn nordamerikanische Transporter in Suez
eingetroffen sind.

Maltas Flugzeugstühpunkte
bombardiert

Hafen «nd Anlage» von Tobrnk angegriffen
* Rom, 15. Mai . Der italienische Wehr-

mdchtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :
- Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Deutsche und italienische Flugzeuge haben
die Flugzeug st ützpunkte auf Malta
angegriffen. In Luftkämpfen wurden drei
englische Flugzeuge abgeschossen .

In Nordafrika Artillertetätigkett an der
Tobruk-Front und Spähtrupptätigkeit östlich
von Sollum . Unsere Flugzeuge haben den
Hafen und die Anlagen von Tobrnk
wiederholt bombardiert. Ein Dampfer wurde
in Brand geworfen.

Feindliche Flugzeuge haben Derna bombar¬
diert.

In Ostafrika hält der feindliche Druck
an allen Abschnitten und vor allem im Gebiet
von Amba Aladschi an, wo unser« Truppen
erbitterten Widerstand leisten .

Große Llnruhe auf Kreta
Der griechische Befehlshaber von Rebellen

getötet
* Rom, 15. Mai. Wie „Stefani" aus Athen

meldet, berichtet der griechische Schiffskapitän
Diamantis und andere an Bord von Segel¬
schiffen entkommene Flüchtlinge von der Insel
Kreta , daß dort größte Unruhe herrsche. Der
Befehlshaber der griechischen Truppen auf
Kreta , Papasterschin , der mit der ehe¬
maligen griechischen Regierung nach Kreta ge¬
flüchtet war , soll von den Rebellen angegriffen
und getötet worden sein. Ein Bischof, der ihm
zu Hilfe eilte, sei verwundet worden. DaS
Schicksal Papasterschins habe auch das Kabi-
nettsmitglied AnstruSdaschi ereilt . Infolge
der Bombardierungen seien zahlreiche englische
und griechische Schiffe vernichtet worben.

Schwer beschädigter Kreuzer in Gibraltar
IV. L. Rom, 15. Mai . Trotz der schweren

Zwischenfälle und den Gehorsamsverweigeruu--
gen , die sich in Gibraltar auf Grund des
Befehls der englischen Militärbehörden zur
Räumung Gibraltars von der Zivilbevölke¬
rung ereigneten, soll jetzt diese Räumung
zwangsweise durchgeführt werden. Bri¬
tische Staaisangehörige in der Gibraltar be¬
nachbarten spanischen Zone erhielten gleichfalls
vom englischen Kommando den Evakuierungs -
besehl. Im Hasen von Gibraltar traf neuer¬
dings ein schwer beschädigter englischer
Kreuzer ein, der zur Ausbesserung in die
Docks gebracht wurde.

Briten feuern auf Frauen und Kinder
W.L. Rom, 15. Mai . Die politische Span¬

nung in Indien hat italienischen Meldungen
zufolge durch die zahlreichen blutigen Zwischen-
fälle in indischen Städten in den letzten Tagen
ein« fühlbare Verschärfung erfahren . In Jn -
dore wurde von indischen Demonstranten ein
englischer Polizeiposten angegriffen. Die Poli¬
zei eröffnete auf die Menge, die sich in den
Besitz der Wasfenvorräte bringen wollte,
Feuer , durch das zahlreiche Demonstranten ge¬
tötet wurden. Neben anderen indischen Städten
kam es erneut in Bombay zu Gefechten
zwischen Polizei und indischer Bevölkerung, in
denen die englischen Polizisten rücksichtslos
auch gegen Kinder und Frauen Ge¬
brauch von automatischen ' Feuerwaffen mach¬
ten . Die Zahl der in den letzten Tagen in¬
folge der Zusammenstöße verursachten Toten
und Verwundeten wird in der italienischen
Presse als sehr beträchtlich bezeichnet. Auf eng¬
lischer Seite hält man die Ziffern geheim , um
den schlechten Eindruck , den diese Vorgänge in
den Bereinigten Staaten Hervorrufen, abzu¬
schwächen und die nordamerikanische Kritik zu
unterbinden .

rühren werde . Nunmehr sei dieser Traum
endgültig aus der Welt geschafft, nämlich durch
das neue Steuerprogramm . Die Mit¬
glieder des Parlaments stünden nunmehr vor
dem Zwang , darüber Beschluß zu fassen, wie¬
viel der einzelne Amerikaner für die „unein¬
geschränkte Hilfe an England" zahlen soll .

Das normale Rüstungsprogramm verdeut¬
licht die schwedische Darstellung an folgenden
Ziffern : Mehrkosten 1840 zusammen 3,2 Mil¬
liarden Dollar , für 1841 und 1842 zusammen
18,2 Milliarden , einschließlich aller „nichtindu¬
striellen Ausgaben" sogar 22,8 Milliarden .
Eine andere Ueberraschung bestehe darin , daß
der Zustrom zun; Arbeitsmarki nicht so groß
sei , wie man es bei der Höhe der Arbeitslofen-
zifser erwartet hätte.

vulgariens Zdeale verwirklicht
Erklärung Filoffs vor der Kammer — Tiefste Dankbarkeit für die Achsenmächte

Wachsende englische Feruoslsorgen
Immer engere Zusammenarbeit Japans mit Deutschland » Italien und Rußland

Aachschub der WaveWreilkrafle bedroht
Selbst der Indische Ozean unsicher — Mehrere USA .-Schiffe in Suez

Gewaltige Lasten sür die ASA.-Lürger
22 .8 Milliarden Dollar für Rüstungen — Neues Steuerprogramm

In Berlin begann gestern eine ArbeitS '
tagung der Gaubeauftragten und Referenten
für den Berufswettkampf aller schaffenden
Deutschen . Die Tagung wird zwei Tage dauern
und dient der Vorbereitung auf die kounuende
Arbeit in der Begabtenauslese.

Die Opfer des Grubenunglücks
im Neuroder Revier wurden am Don¬
nerstag in einer erhebenden Trauerfeier au)
den Weg zu ihrer letzten Ruhestätte in heimat¬
licher Erde geleitet. Reichsorganisationsletter
Dr . Ley überbrachte die Abschiedsgrüße des
Führers und ehrte die toten Bergmänner m»
einem Kranz.

Der Duce hat einem Vorschlag von Gene¬
ral Cavallero, dem Oberbefehlshaber der italie¬
nischen Streitkräfte in Albanien , zugestimwt ,
ein Ehrenmal für die im Feldzug gegen Grie¬
chenland gefallenen italienischen Soldaten auf
der Höhe 731 und der Monastero-Stellung S"
errichten.

Zwischen Italien und Kroatien
wurde ein Abkommen geschlossen , dem zufolge
Lebensmittel-Lieferungen aus Kroatien nach
Dalmatien stattfinden, wo die Ernährungslage
der Bevölkerung infolge der Plünderungen der
Lebensmittelvorräte durch serbische Soldaten
Schwierigkeiten begegnet .

Staatsführer General Anto¬
ne s c u empfing den zur Zeit in Rumänien
weilenden Generalforstmeister Staatssekretär
Alpers zu einer längeren Unterredung über
Fragen aus seinem Sachgebiet . An der Unter¬
redung nahm auch Landwirtschaftsminister Ge¬
neral Sichitiu teiL

Dte von König Salomon gebau¬
ten Keller sind dem zivilen Luftschutz in
Jerusalem zur Verfügung gestellt worden
6000 Personen sollen in dielen Kellern Platz
finden , die auf eine dveitausendiäbriae Ver¬
gangenheit zurückblicken. '

In N a g v u r (Indien ) sind 20 000 Textil¬
arbeiter in den Streik getreten . Aus Dacca
(Bengalen ) werden neue Unruhen gemeldet.
Nach amtlichen Mitteilungen soll es bei de»
Zusammenstößen in BibarSharif 20 Tote und
75 Verletzte gegeben 'haben . In Wirklichkeit
liegen die Ziffern jedoch wesentlich höher.

Die Tschunking - Reaicruna erließ
ein« Verordnung , wonach auf das Hamstern
von Reis von mehr als 5000 Pikul . einem ost-
asiatischen Gewicht , das etwa 60 Kilogramm
entspricht » die Todesstrafe steht.

In Hongkong und Macao ist di« >
CHolera ausgebrochen. In Hongkong hätten
sich bisher 800 Erkrankungsfälle ereignet.
Etwa die Hälfte der Erkrankten sei gestorben -
— In Macao beklage man bisher ungefähr
hundert Todesopfer.

JnPennsylvanien ereignete sich ein auf'
sehenerregender Gangsterüberfall. Fünf be¬
waffnet« Banditen raubten am hellichten TaS
eine Bank aus und entkamen unerkannt mit
einer größeren Summe Bankgelder.

DaS brasilianische Autzenmini -
st e r i u m teilt mit , daß das Gebäude des bra¬
silianischen Konsulats in Hamburg bei dem letz¬
ten britischen Luftangriff schwer beschädigt
worden sei.

Im Hafen von Baltimore (Mary -)
land) vernichtete ein Großseuer einen Verg-nü-
gimgsdampfer und drei Docks. Gin fleroeJi
Dampfschiff wurde beschädigt. Der Brand warf
auf dem Vergnügungsdampfer ausgebrochen.

In Philadelphia vernichtet« ein Groß«
feuer von einem Umfang, wie es die Stadt
seit Jahren nicht erlebte, bisher dreißig Wohn¬
häuser. Weiter wurde ein Holzlager, in dew
500 000 Quaöraifutz Bauholz usw . lagerte»,
«inoeäschert . Der Sachschaden beträgt ütet
allein Über eine Million Dollar .

Der Führer beglückwünschtv. Opel
M seinem 76. Geburtstag

* Berlin , 15 . Mai . ReichswirtschaftSminist ^
und Präsident der Deutschen Reichsbant.
Funk , übersandte dem Geheimen Kommet '
zienrat Dr . ing. h . c. Wilhelm v . Opel
dessen 70. Geburtstag ein Glückwunschtele¬
gramm , in dem es u . a . beißt.

„In einem arbeitsreichen, von seltenen Et'
folgen ausgezeichneten Leben haben Sie m
unermüdlicher Schaffenskraft mtt ihrem übet
ragenden Können als Unternehmer und O**
ganisator den Weltruf der deutschen Autor»"
bilindustrie mitbegründen helfen und in Fri ^
den und Krieg der deutschen Bolkswirffchao
die wertvollsten Dienste geleistet . Das WeA
das Ihren Namen trägt , wird für immer
hervorragende Stellung in der deuffchen 28itj
schaftsgeschichte des 20 . Jahrhunderts ein» «"
men ."

Im Namen deS Führers überreichte
leiter Sprenger dem Jubilar das «1«
dienstkreuz L Klasse, das der Führer mtt “
geudem Telegramm verlieh : A{

,„Su Ihrem heutigen 70. Geburtstage fpte»
ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche
Ihr persönliches Wohlergehen wie für -3™ fweitere Arbeit aus . In Anerkennung JA «
Verdienste um die dentsche KrieaSwirtiMst, ^
habe ich Ihnen das Verdtenstkreuz L * f 'rf
verliehen . Mit deutschem Gruß aez. S*®
Hitler ."

Ritterkreuz
für Schnellbootkommandanten

«»d
DNB. Berlin . 15. Mai . Der Führer 7/^

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht »«?
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers j
Kriegsmarine , Großadmiral Rae d e r,
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Obcm
narrt zur See Christiansen . .

Oberleutnant zur See Christiansen
Kommandant eines Schnellboo
an dem Einsatz seiner Flottille beim Norwff̂ ^
unternehmen und bei späteren Opdtar ^
vor der englischen Küste ieilgenourmen. ^ ^
Torpedoboot und mit Unterstittzuna ttn **
deren Bootes zwei Zerstörer . Außerdem
senkte er aus stark gesicherten ®e*eItqnOW
sieben Handelsschiffe mit insgesamt ** hat
BRT . Oberleutnant zur See Christianen .
sein Boot stets mit Mut und voller ^
bereitschaft beim Angriff geführt und o» ^
bei ausgezeichnetes seemännisches Konn
großes t aktisches Verständnis bewiesen . _ ^

Verlag : Führer -Verlag G. m . b.
Verlagsdirektor Emil Mun «, Haoptsehriftiei rJ gCj)ri*^
Hfnralla * fhal Hor WehrmaofltV Stelle , ö ®Moraller (bei der Wehrmacht ). StßHv^leiter und Chef
Rotationsdruck
geseUachaft w.d

Ihef vom Dienstj Dr . Georg
k : Sttdwentdeutscbe Druck - nno
i.b.H. Z. ZU iet Preisliste Nr. *•
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Unser Rheinübergang nnd Vogesendurchstoß
Nach eigenem Erleben — Von Generalmajor Zorn

(3. Fortsetzung)

}r
®m frühen Nachmittag hören wir von her

iws Gerücht von einer Rundfunkrede
W an!8< in - er er vom Niederlegen der Waf -
i»

'!gesprochen habe . Etwas ungläubig schüttelt
Ikr? Kopf . Es ist ja kaum möglich. All un-

k märchenhaften Erfolge in Ehren , aber daß
ier «^""^ ich .mit einerder modernstenArmeen
fthr „ eIt> in knapp fünf Wochen glatt k.o . ge¬
igen hätten , das ist doch kaum zu glauben,

x ^gchmittags vor zur Truppe . Die Kriegs -
ten

^ ^ * bei Sasbach bietet einen imposan-
ji . «nblick . Nachdem bei Markolsheim nun
tz^ Itraße frei ist , ist der Verkehr über die

'n vollem Gang . Es ist schwer durchzu-
, »ggen . Der an sich löbliche Drang aller, nach
tz »u kommen , führt zu vorübergehenden
bei« - Äsungen, denen nur mit klassischer Grob-
be « ^* izukommen ist . Gleich neben der Brücke
-i

* Funker Moritz. Völlig zerschrzerschoffen. Selbst
L,.jg^skwärtige Panzertür zerschmettert . Innen
katz,

^ ^ haos. Inmitten noch Tote der Be-
die man noch nicht unter den Trüm -

vorbrachte,- schwarz angerußt von der in
ŝ gvd geratenen Munition . jDie anderen deckt
gvv ei« Soldatengrab am Ufer des Rheins .
^ ■akrelch bittet am Wallenstillstand
t»? ^ ierschoffenen und teilweise noch brennen-
gv Markolsheim arbeitet ein DivtstonS-Stab
fefir i! em Befehlswagen. Da ertönen im nie

x.en Empfänger die bekannten Fanfaren .
Sondermeldung . Und nun wird das Un-

z -? ^ iiche bestätigt : Pötain hat feinem Volk er-
i !get , daß es die Waffen strecken müffe , und
*^ »m Waffenstillstandsbedingungen gebeten .
g-̂ " aöe auf den Weltkriegsteilnohmer ist der
tzjgvfuck überwältigend . Die Erlebnisse des
Enz ^ halbjährigen Ringens und des bitteren
Ni8 damals sind noch zu gut im Gedächt-
«nd z . ^ darf man wieder mit dabei sein
tieft e8ttta* **ert unvorstellbar schnellen, flettxtl=
jHiten Sieg aller Zeiten miterlebenl Man

5" es kaum fassen.
z^ T^vn ruft den Truppen , die man trifft , die
der »u und erwartet einen Schrei jubeln-
Lz . . Begeisterung. Doch der bleibt eigentlich
Li»

" , aus . Dämpft der strömende Regen die
hi

*Iesfreude fo ? Mit befriedigtem Kopfnicken,
auch mit lachendem Gesicht , aber mit einer

rj^ 'ven Selbstverständlichkeit wird die Näch¬
st Ausgenommen . Schade . Wir sind durch die
i» i

-vEsetzten gewaltigen Ereignisse von weltge-
^ fv^ icher Bedeutung des letzten Jahrzehnts

^ >s abgebrüht worden.
noch ist kein Waffenstillstand , noch geht

a *
. Kampf weiter. Ununterbrochen dringen die

^vltzen nach Westen vor. Sie kann es auch
{JW ausihalten , daß vielfach weit in ihrem Rük-
tn 1' so besonders zwifchen Arzenheim und
t .phizenheim , wieder wüste Schießereien auf-

Rückwärtige Teile räumen hier auf.
^"4 rechts und links von uns geht es vor-
partz gegen die Vogesen , bzw. längs deren in

* Rheinebene.
Abend stehen wir überall an und mit

ckenköpfeu über derJll , über die
^ er nahezu alle Brücken gründlich zerstört
ff"- Der linke Flügel dringt im alten beut-

Kolmar ein und am Abend dieses denk-
da« u>eht dort auf dem Rathaus
» Uost anl dlS Vogesen

f* on n°tt einem Turm Kolmars nach
so bietet sich einem ein land-

Eb
°

„/ ^ . außerst schöner Blick. Die fruchtbaregastlich
ihren Weinbergen und zahlreichen

stei
"^ uHen Ortschaften deutschen Charakters

.̂ mählich sanft an . Die Weinberge ma -
Buchenwaldungen Platz, die sich

öen immer steiler werdenden Voge -
aus ^ *u und enger werdenden Tälern bis
fctf. ,*e Kuppen hinaufziehen. Mur die höchsten
H„^>? ^ugen weiter hinten sind oben kahl , wie
^ oo»r » » RheiNkopf . Hier ragt der eigentliche
Dort ^ .amm steil auf und begrenzt die Sicht,
batnw ** die ehemalige deutsche Grenze. Sa -
dell»» Hotels , Einzelhöfe beleben mit ihren
hi »,

" hauten an Hängen und KUvven das
vnd * -R* rechts sieht man Ravvoltsweiler
tzoz . - "?"Her. auf hoher Kurve thronend , die
L) a -,i" fllsburg. Hier führt die Straße nach
ftiaril*? und über den Paß Col de Sainto
"«l r* c 1.® öie Vogesen . Weiter südlich ösf-
iührt ^ . ei Ammerschweiler ein Tal . In ihm
b«ra Straße von Kolmar über Kaysers-
Unü nächsten Paß Col du Bonhomme,

Ujchx ^ iter nach St . Di «. Hier soll der nörd-
viitteik^" unserer Truppen herüber . Auch un-
vog^ . ^L westlich Kolmar macht sich ein reiz-
vrts» ^ sr" i aus . an seinem Ausaana von den
kirrt . ? Dürkheim und Winzenheim flan-
Eleini-n äE . Münstertal . in dem beiderseits des
von Wässerchens Straßen nach Münster.
Keg Schluchtvaß hinauffübren . Der
Eöeit«-v . die südlich kämpsenden Truppen .
BelL»i, lnt Süden sind Hilsenfirst und Groß

HirtV » erkennen.
5en . r\R

es nun hinein» und binaufgo-
hat.

' ver Gegner Befestiaungen angelegt
v er hier zäh halten wird ? Es wird

über Boden gehen , der im Weltkrieg heiß um¬
stritten war . Wenn man auch nicht selbst hier
gekämpft hat . so sind einem doch aus den täg¬
lichen Heeresberichten die immer wiederkeh -
renöen Namen : Schradmännle . Reichsacker-
kopf . Münster . Metzeral, Hartmannsweiler -
kopf in guter Erinnerung . Aber der bishe¬
rige Kampfverlauf gibt die Gewißheit, daß
auch das geschafft wird. Also vorwärtsl
lieber stelle Länge vorwärts!

Wenn bisher zwar vielfach auch mit ein¬
zelnen Stoßtrupps , aber doch in breiterer Ent¬
faltung aefochten werden konnte , so hörte das
nun auf. Man ist an die Täler und die weni¬
gen Straßen gebunden. Auf ihnen schieben sich
die Kolonnen Mi . denen eine verhSlt" ' «mä -
ßig" schwache StMtruppe mit MG . und einzel¬
nen Geschützen und Pak den Wea bahnen mutz .
Und nur , wo der Gegner sich « inaeniftet bat
und mit geschickt eingebauten MG . die Stra¬
ßen beherrscht , den Vormarsch zu hemmen ver¬
sucht . da müssen die Stoßtrupps herunter von
der Straße . Ueber steile Hänge, ohne Weg und
Steg müssen sie ihr schweres Gerät . Munition
vorwärts und aufwärts fchlevven. den Geg¬
ner umgehen , ihn von der Flanke und vom
Rücken anpacken, während ihn MG . oder ein
Geschütz frontal im Schach halten . Eine unge»
heure Leistung für die aebirasaewohnte
Truppe.

. Aber bald paßt sie sich der neuen Kamvf-
weise an. Und wenn der Gegner auch immer
wieder in vereinzelten Bunkern und zahlrei¬
chen Nestern an den Wegen Widerstand leistet,
sie werden zuerst langsam, dann allmählich ra¬
scher zu Fall gebracht . Langsam aber sicher
schieben sich die Kolonnen vor . Im Kaisers-
berger Tal hält ein Bunker besonders lange
auf : schließlich gelingt es noch bis zum Abend
des achtzehnten Juni , bis in die Geaenö süd¬
lich Urbach vorzuörinaen .

Im Münstertal wird auf beiden Tal¬
straßen von den beiden Kolonnen der südlich
vorgebenden Truppen heftig gekämpft . An
Ortsrändern setzt sich der Gegner immer wie¬
der trotz der inständigen Bitten der Einwoh¬
ner. Unter dem notwendigen Artilleriefeuer
haben die Ortschaften zu leiden. Besonders in
Weiler im Tal und Günsbach stehen Kirche ,
und zahlreiche Häuser in hellen Flammen . Es
tut einem weh . beim Durchfahren zu sehen, wie
die zurückgebliebene Bevölkerung noch unter
den Schrecken des Gefechts verzweifelt ver¬
sucht . zu löschen und den Rest ihrer Habe zu
beraen. Schließlich gelingt es . auf der süd¬
lichen Talstraße bis Münster vorzudrinaen
und dieses am achtzehnten Juni abends zu be¬
setzen . Damit bricht auch auf der anderen Tal¬
seite der Widerstand zusammen.

(Fortsetzung ' folgt)

Trümmerfeld London
Dieses Bild bot sieh den Londoner« nach der Heimenohnns eines kriegswichtigen Stadtviertels durch
deutsche Bombenflieger .

Kriegsmarine quer durdi Europa
Von der südlidien Nordsee bis zur unteren Donan — Zuerst an der niederländischen Küste — dann nach dem Südosten

Von Kriegsberichter I . G. Bachmann

PK . An der niederländischenKüste batte un¬
sere Flottille bedeutsame Räumanfgaben durcb-
zuführen. Dann kam eines Tages der Befehl
nach dem Süd osten. Die Fahrt ging über
Ströme , Flüsse und Kanäle auer durch Groß¬
deutschland . Es hätte eine Fahrt in den Früh¬
ling werden können. Jeder von uns hat es
im stillen gehofft . Aber es regnete ohne Unter¬
brechung . tage- , wochenlang ^ dazu Schnee und
Hagel.

Das Wetter war sehr garstig. Und auf den
kleinen Flußräumbooten gibt es kein Unter¬
stellen. Alles Leben spieft sich auf den unge¬
schützten Decks ab. In dicke Schafspelze gehüllt ,
waren die Soldaten : täglich 12 bis 13 Stunden
Wind und Wetter ausgesetzt . Aber es gab keine
Schonung. Auf den Tag wurden sie im ehe¬
maligen Südslawien erwartet . Sie sollten die
Donau minenfrei machen, damit der Handels¬
verkehr sehr bald in gewohnter Weise wieder
ausgenommen werden kann.

Wie Männer aus dem Nebelland ziehen die
Soldaten der deutschen Kriegsmarine vorüber.
Wenigen nur sind wir begegnet . Am Nieder¬
rhein , im rheinisch-westfälischen Industrie¬
gebiet , rauchen die Schlote, glühen die Hoch¬
öfen . Die Heimat hat keine Zeit . Sie arbeitet
harf und schwer, damit es uns an nichts ge¬
bricht , nicht an Kanonen und Granaten , nicht
an Stahl und Elsen . Irgendwo , wo sonst fröh¬
liche . singende Rheinfahrer mit glänzenden
Augen edelsten Rebensaft trinken, ftnden wir
Hunderte von Frauen , die in einem der vielen
Göringwerke für ihre Männer an der Front
Waffen schmieden.
Aul der Donan

Bald sind wir auf der Donau . Kurze Zeit
müssen die Boote in die Werft, um überholt
zu werden. Tag und Nacht wird geschafft . Das
technische Bordpersonal hat es besonders schwer.
Aber dann geht es weiter . Wir fahren nun¬
mehr mtt dem Strom . Das Tempo ist sehr be¬
achtlich . Dabei ist es auf der Donau mit
ihrem steinigen und oft granitenen Flußbett
nicht ganz ungefährlich. Aber unsere Seeleute
kennen sich aus . So eilen wir ungefährdet an
Felsrrffen und Strudeln (auch Struden ge¬
nannt ) vorWer .

.Und um alle Riffe und Strirdel weben wun¬
derliche Sagen . Am Kilometerstein 2075 .2 , wo
einst eine Raubritterfeste stand , mit einem
„Teufelssturm " dazu, soll ein gefährlicher
.LLirbel" gewesen sein. Zwischen „Scylla und
Charybdis"

, so heißt es , jagt johlend und pfei¬
fend um die Geisterstunde der Mittsommer¬
nächte der „wilde Hohenauer" mit Geisterschiff
und Geisterpferden stromaufwärts . Hier singt
es und raunt es von wunderlichsten Dingen
aus alter Zeit .

Leider haben wir keine Muße, zu verweilen
und in diese Welt hineinzuhorchen. Unsere Ma¬
schinen arbeiten fort und fort . Hart peitscht
der Wind unsere Kriegsflagge. Fest hält der
Obermatrose das Ruder und bezwingt jede
Tücke des Stroms .

Wir kommen in den Nibelungengau. Da ist
Pöchlarn oder auch Bechelaren. Wir denken an

den Markgrafen Rüdiger und an die Burgun -
den , die hier ihren Wea ins Hunnenland nah¬
men . Und nun die wunderbare Wachau , ver-
herrkicht in Kunst und Dichtung. Klosterneu¬
burg . Wien, die Lobau , die Porta hungarica ,
Prehburg .

Freudiger Empiang ln Prellburg
Pretzburg. die Hauptstadt der Slowakei. Hier

wurde den blauen Jungs ein begeisterter
Empfang bereitet, nicht nur von den Reichs¬
und Volksdeutschen , die ganze Stadt war auf
den Beinen , voran die Hlinka-Garde . Die
Sonne meint es gut mit uns . In holder Früh -
lingspracht liegen am Fuße der kleinen Kar¬
pathen mit Sorgfalt und Fleiß gepflegte Obst¬
gärten und Rebenhügel. Dann treten wir aus.
einem Engtal heraus , und vor uns dehnt sich
die alte Krönungsstadt.

Was ist das ? Wir trauen unseren Augen
nicht. Die Ufermauern sind umfäumt von Taur
senden und wieder Tausenden von Menschen.
Ein unbeschreiblicher Jubelsturm dringt zu uns
herüber . Preßburg empfängt die deutsche
Kriegsmarine . Zuerst erkennen wir nur eine
farbenfrohe Komposition . Bald aber vermögen
wir Einzelheiten zu unterscheiden . Vorn an der
Pier stehen die Organisationen der Volks¬
gruppe. Voran die SA ., mit klingendem Spiel ,
weiter ff , HI . Es leuchten die schmpcken wei¬
ßen Blusen ges BDM . Und dort steht die
Hlinka-Garde, in blaugrauer Uniform. Auch
sie grüßt uns mtt schneidiger Marschmusik . Da¬
hinter die Bevölkerung, dicht an dicht . Die
Polizei hat schwere Arbeit zu leisten , damit
niemand zu Schaden kommt .

Als wir anlegen, strecken sich uns Tausende
von Händen entgegen. Wir sind mit Geschen¬
ken überschüttet worden. Wochenlang noch haben
wir davon zehren können . Es kommen die
Vertreter der Deutschen Volksgruppe an Bord,
weiter die Herren der Gesandtschaft , Mitglie¬
der der slowakischen Regierung und dann
Landsleute und Freunde des Reiches . Wir.
können immer nur danken . Man beschenkt
uns , mit leuchtenden Augen die Jungs , oft mit
zarter Scheu die lieblichen Mädchen . Die Müt¬
ter bringen uns Selbstgebackenes , die Väter
Wein und anderes . Einer legt mir ein großes
mit Pralinen gefülltes Schokoladenein in die
Hände , „ein etwas verspäteter Ostergruß",
meint er lächelnd . Ich habe kaum danken kön¬
nen , da war er schon fort. Dem Geschenk lag
die Anschrist eines Jungen , sicherlich seines
Sohnes , bei . Sollte der kleine „Hans " unseret- ,
meinetwegen auf sein köstliches Ostergeschenk
verzichtet haben?

Wir müssen weiter . Wie gern hätten wir
noch verweilt . Die Boote legen ab . Langsam
ziehen wir an den ungezählten Freunden unse¬
res Vaterlandes vorüber . Das Rufen und
Winken und Schreien will kein Ende nehmen.
Dann setzt die SA . an zum Spiel : „Deuftch -
land, Deutschland über alles . . .", „Die Fahne
hoch . . ." . Wie im stummen Gebet stehen die
Menschen an der Pier , die Arme zum Gruß
erhoben und grüßen stehend die Männer der
deuffchen Kriegsmarine . Als die letzte Strophe

des Horst -Wessel- LiedeS verstummt ist, sind wir
schon fast außer Sichtweite, Kurs Südosten.

Weiter ziehen die schnittigen Minenräum¬
boote dahin, Tag um Tag . Wir kommen nun¬
mehr in das weite ungarische Senkungsfeld.
Mehr und mehr verwildert die Donau . Sie
bleibt ihrem Bett nicht treu . Und immer wie¬
der sagenuunvobene Burgen und Ruinen und
dazwischen schier endlose Steppe.

Wir gehen in B u d a p e st vor Anker. We¬
nige Städte haben eine so bevorzugte Lage .
Schon in wenigen Stunden lernen wir diese
Stadt lieben. Wir wissen, daß sie über ein
Jahrtausend das Bollwerk westlicher Kultur
im Osten war . Wir erinnern uns , baß hier in
schweren Zeiten das gesamte Deutschland wie
zum Kreuzzug aufmarschiert ist : Oesterreicher
und Bayern , Brandenburger , Kursachsen, Fran¬
ken und Schwaben . Und heute noch sehen wir
hier Wunderwerke deutscher Meister.

Aber bald liegt auch Budapest hinter uns .
Immer wilder und grotesker wird die Donau¬
landschaft . Schon sind wir auf ehemals süü-» em Boden. Endlos und einsam scheint

nd. Hier und da kleine Wohnsiedlun¬
gen . Nicht fern davon aus Schilf und Ton
formlos gefügte Zigeuner -Hütten , wo sich in
den Wendsttrnden ein buntromantisches Leben
üavbietet.

Schon begegnen uns riesige Gefangenen,
transporte . Gesprengte Brücken vergueren
uns den Weg. Und da sind auch schon d i e
ersten Minensperren . Wir haben es
hier fast ausschließlich mit der tschechischen Mine
zu tun . So anstrengend unsere Ueberfahrt zum
Teil auch war , wir haben immer wieder Zeit
gefunden , die für Ströme ganz besonders ge¬
artete Minensuch -Technik zu studieren und an
Hand mitgenommenen Such - und Minenmate¬
rials zu exerzieren. So währte es nicht lange
und der Flottillenchef konnte melden , daß die
Donau minenfrei und die Schiffahrt wie¬
der ungehindert ihren Weg nehmen
kann .

CAtlnntie , 113

750 kanadische Seeleute streiken
* Reuyork, 16 . Mai . Wie der „Pilot ". daS

Organ - er USÄ . -Seemannsaewerkschaft. aus
Tvronto meldet , wurde die SchMabrtssaison
auf den großen Seen in diesem Jahr mit
einem Streik von 750 kanadischen
Seeleuten eröffnet. Der Ausstand richtete
sich gegen fünf Reedereien, die einen Schieds -
fpruch nicht eingshalten hatten.

Da die Schiffahrt auf den großen Seen nnd
dem St . Lorenz-Strom durch diesen Streik
vollständig zum Erliegen kam. arift die kana¬
dische Reaieruna ein und verhafteten den Vor¬
sitzenden der kanadischen Seemannsgewerk-
fchast , den schwer berzleidenden Pat Sullivan .
Er wurde ohne Gerichtsverhandlung und ohne
besondere Anklage in ein Konzentra¬
tionslager gesteckt , wobei ihm nicht ein¬
mal die Möglichkeit gegeben wurde, seine Fa¬
milie über seinen Verbleib zu unterrichten.
Kurz daraus mußten auch der Gcwerkschafts -
sekretär und der Herausgeber der Verbands¬
zeitschrift ins Konzentrationslager wandern .

Dies geschieht in dem Dominion Kanada
des britischen Empire , das angeblich für Frei¬
heit und Demokratie kämvft . Aber es bandelt
sich ja auch um die Interessen des Reederei-
Kapitals . die durch das rücksichtslose Vorgehen
der Reaieruna zugunsten der vertragSbrüchi-
aen Gesellschaften Surckaesetzt werden sollen.
Bergeltungsanstriffe als Scheidungsgrund

* Reuyork, 15 . Mai . Ein indirektes Zeugnis
für die verheerende Wirkung der
deutschen Berge ltungsangrisfe
hat das Oberste Gericht von Reuyork abgege¬
ben . Das Gericht hatte sich mit dem Fall einer
mit einem eaalischen Stahlsabrikanten verhei¬
rateten Amerikanerin zu beschäftigen, die mtt
ibren beiden Kindern zu ihrem Vater nach
Neuyork aeflohen war . rveil . wi« sie erklärte,
die Bomben um ihr Haus in Swansea (Wa¬
les ) regneten. Als ihr Mann in 150 Briefen ,
und Kabeln ihre Rückkehr nach England ver-
lanate . reichte sie die Scheidungsklage ein. der
vom Gericht in erster Instanz mit der Be¬
gründung stattaeaeben wurde, daß hier ein
Fall von „Grausamkeit" — dem üblichen ame¬
rikanischen Ehescheidungsarund — vorlieae.

Aber für den Kriegsverbrecher Churchill be¬
deutet ein Besuch in den durch seine Schuld
zerstörten britischen Hafenstädten eine „Erfri¬
schung".

VCTwegaiCT Tiefangriff auf La Valetta
Ohne Funkanlage und Peijgerät in 500 Meter Höhe

Von Kriegsberichter Anton Draeg

PK . Leutnant M. und Feldwebel Be., sein
Flugzeugführer , - achten bei ihren» Start nicht
daran , dem Kriegshäfen in La Valetta einen
Besuch abzustatten. Aber es kam so, erzählen
sie :

„Wjr hatten vor , Schiffe zu knacken . Alles
war in bester Ordnung . Unsere Motoren liefen
gleichmäßig , ein Blick des bewährten Flug¬
zeugführers auf die Instrumente zeigte keine
Beanstandungen.

Da schnarrte plötzlich der Funkapparat einige
turbulente Morsezeichen — und unsere Bord¬
verständigung setzte aus . Der Funker , Unter¬
offizier Pa ., wand sich auf seinem Hängesitz und
begann an seinen Geräten zu hantieren .

Wir waren auf hoher See . Es war Nacht,-
nur die Taschenlampe des Funkers , der seine
Apparate zu zerlegen anfing, leuchtete . Der

B, Aus Ihrer Flucht mit dem Kutter wurde nichts
j

®8« griechischen Soldaten hatten sich einen Kutter gekapert , nm damit von einer Insel xn flüoh -
8l ® wurden aber von unseren Truppen eingeholt und gefangengenommen . >PK -Friedrich , Scherl

Für sie ist der Krieg zu Ende
Durch den großzügigen Erlaß des Führers wurden alle gefangenen Soldaten der griechischen Armee

entlassen . Landstraßen und Eisenbahnen waren tagelang überfüllt . (PK -Jesse , Presse -Hoffmann .)

Bordmechaniker begann seinem Kameraden zu
helfen. Einer kroch durch den Bombenschacht
zum Kommandanten und meldete ihm den
Ausfall des Funk - und Peilgerä -
t e s . Auch das Einsetzen neuer Sicherungen
half nichts . Kopfschüttelnd arbeitete der Funker
weiter, untersuchte einzelne Teile , prüfte die
Leitungen — es war nichts zu machen. Wir
mußten umdrehen . . ."

„Malta finden wir auswendig . Leutnant M.
ließ eine Kurve drehen, und wir steuerten be¬
kannten Kurs La Valetta zu . Am Rumpf zwei
Brocken schwerster Kaliber, an Bord keine Ver¬
ständigung. . ,

Der Sprung auf Malta ist kurz . Undurch¬
dringlich scheint die Nacht ) sie will uns schützen .
Es ist diesig,- der Kommandant befiehlt Tiefer¬
gehen . ^ _ , .

Da flammen schon über ein Dutzend Schein¬
werfer auf. irrlichtern in der Finsternis . „Das
haut nicht hin" , gestikuliert der Leutnant dem
Flugzeugführer zu. Der versteht seinen - süd¬
deutschen Landsmann , der da vorn in der Kan¬
zel nach unten beobachtet . Also Kurv« finit*
ken und raus .

Nochmals oin Anftua . Wir brinaen »oa
zwei „Schwere" nickt wach Hause .

Wieber gewinnen wir Höhe und setzen zum
Tiefangriff auf den Hafen von La Valetta an.
Der Leutnant gibt seinem Flugzeuafübrer
Zeichen . Die Sprache der Hände ist die einzig
mögliche Verständigung : wir in der Wanne
müssen uns mit riesigem Stimmaufwand die
Lage zubrüllen . , _ .

Wir spüren den schnellen Fall unserer Hein -
kel. Es haben uns di« verfluchten Scheinwer¬
fer der Engländer schon erfaßt. Wir sind nur
noch fünfhundert Meter bock , haargenau über
dom Hafen von La Valetta , kerzengerade stoben
die Lichtbündel . „Nachtjäger!" schreit wie wil¬
der Bordfunker. _ . ,

Unser Flugzeug jagt über die Molen , oben ,
wett hoch , schießen die enalifchen Jäger dabm.
Sie suchen falsch , wir sind ja viel, viel ttener.

Vorne in der Kanzel sind die knavven 39« -
wogunaen des Kommandanten zu sehen. Er
dirigiert wunderbar den Anflug.

Da fallen unsere zwei Brocken , sie sitzen ein¬
wandfrei im Ziel . Noch einmal packt uns ein
Lichtstrahl — die Flakartillerie vollsübrt̂ ihren
Fenerzauber . Aber wir entkommen . . .

Der Gruppenkommandeur sprach zwei T<»ae
später dom Kommandanten seine befoudrre
Anerkennung aus .
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Bei Den BolksDenlschen am HagolDnfet
K . Pforzheim . Vier Wochen sind es jetzt , seit¬

dem dreihundert Volksdeutsche aus Rumänien
die Schwarzrvaldpforte betreten und in Pforz¬
heim eine vorübergehende Heimat gefunden ha¬
ben . Unter Fremdvölkern ausgewachsen. war
ihnen das Leben in Deutschland die ersten Taue
noch ganz ungewohnt , aber setzt haben sich die
Gäste aut einqewöhnt . Als deutsche Brüder
und Sch -western nehmen sic an unserem Leben
teil . Bei politischen Versammlungen und
feiern , in den Theatern und im Stadtbad be-
acanen wir ihnen . Die Kinder gehen in die
Schulen und machen bei der Hitlerjugend
Dienst .

Wir machten einen Besuch im Hauptlaaer
am Ragoldufer . wo die Hauvtzahl der Gäste
gastlich ausgenommen ist . Auch das kleine La¬
aer in der Werderstratze läßt seine Insassen
nichts vermissen , denn hier in diesen beiden
Lagern können wir wieder einmal sehen, was
deutsche Organisation bedeutet . Die Leitung
sorgt für alles . Im Küchenraum betätigen sich
die Volksdeutschen ganz als ob es im eigenen
Hause wäre . Die NS .- Volkswohlfahrt hat es
mit ihren reichen Erfahrungen zuweae gebracht ,
daß der Betrieb keinen Augenblick stockt . Die
Bewohner sind voll des Lobes , wie aut und
reichlich die Mahlzeiten sind . Neben dem Büro
befinden sich ein großer und ein kleinerer Auf¬
enthalts - und Spciseraum . Buntes Leben
herrscht hier . Menschen , die üch erst durch die
grobe deutsche Bolkswanderuna im Südosten
kcnnengelernt haben , leben in bester Harmonie
miteinander , wie in einer Familie . Aus land¬
wirtschaftlichen Berufen kommen sic. Arbeiter
sind es . Waldleute . Handwerker . Beamte , gei¬
stige Berufe in besonders starker VevhäliniL -
zahl . Sie sitzen gerade beim Nachmittagskaffee
und die Männer rüsten sich zum Abmarsch : sie
wollen an einer großen Versammlung teilneh¬
men und einen Redner hören , der sie einführt
in unsere politischen Verhältnisse . Bei den ge¬
mütlichen Heimabenden des Lagers sind auch
die Frauen und Kinder vollzählig zur Stelle ,
die die Gäste mit den Pforzheims in noch nä¬
here Berührung bringt . Was die Parteileitung
zu ihrer Einbüraerung tun konnte , hat sie ge¬
tan , insbesondere auch hinsichtlich der Wünsche
der Gäste nach Arbeit . „Wir wollen arbeiten " ,
so sagten alle , denen der Gauleiter die Hand
drückte , als er sie hier vor einiger Zeit be¬
suchte und er versprach ihnen , alles zu veran¬
lassen. daß sie sich in Deutschland geborgen und
heimisch fühlen können . Deutscher Fleiß . Ord¬
nung . Sauberkeit , Offenheit und Ehrlichkeit
sind ihnen angeboren , sie wollen nützliche Glie¬
der des Volksganzen sein, diese Schwaben und
Pfälzer aus dem Buchenland . Sachsen , aus
Siebenbürgen und aus Bcffarabien . Viele sind
aus Hermannstadt und Kronstadt und man
kann von manchen hören , wie herzlich vor Jah¬
ren ihre Freude war wenn Deutsche. Dichter
und Redner zu ihnen kamen und die Verbin¬
dung zum Mutterland unterhielten , die Brücke
zur Heimat offen hielten . Auch ein Pforzheimer
war damals Gast bei ihnen , der deutsche
Sprache und deutsches Wesen hier und dort
mit Eifer wahrte .

Das Arbeitsamt hat bei der Arbeitsvermitt¬
lung erfolgreich mitgewirkt . Im Lager essen
und schlafen sie bei den Familien . Man muß
im Ausland gelebt haben , will man mit ganzer
Seele sich als Deutscher fühlen können , so denkt
man . wenn man mit ihnen spricht uird ihre Be¬
geisterung , ihren guten Willen sieht. Die Be¬
völkerung hilft mit , wo sie kann . Das sehen
wir in den obersten Stockwerken . Da ist ein
Kindergarten der NSV . eingerichtet , Spiel¬
sachen ivurden gestiftet , alle schönen Dinge sind
da , wie wir sie zu sehen gewohnt sind in den
vorbildlichen Kinderheimen der Stadt und im
Kreis . Eine rumänien - deutsche Lehrerin be¬
treut sie. Die NS . - Frauenschaft setzt sich über¬
all ein , wo es Gelegenheit gibt . Die älteren
Frauen insbesondere schätzen solche Hilfe sehr.
Die Familien sind beieinander , sie haben Ein¬
zelwohnungen : eine zählt 21 Köpfe , gesunde ,
harte Köpfe , die schon etwas aushalten mußten
in ihrem früheren dtirftigen Leben . Große
Schlafsäle sind eingerichtet für das männliche
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und weibliche Geschlecht , tadellos saubere Bet¬
ten . Tische, Bänke und Stühle laden zum ge¬
mütlichen Plaudern ein . Die „Revierstube "
darf natürlich nicht fehlen , Rotkreuzhelferinnen
betreuen sie : zum Glück ist alles gesundheitlich
in guter und bester Vcrfaffung nach den ersten
Erkältungen der beschwerlichen Reise , die bis
zur deutschen Grenze in Viehwagen vor sich
gehen mußte . Ein strammer junger Mann fällt
»ns auf mit scharfem Gesichtsschnitt. der muß
Pläne im Kopf haben , denkt man . Richtig , der
hat fliegen gelernt und will zur Luftwaffe , er¬
fährt man auf diskretes Fragen . Ein « fixe
Iran , mit Hellen Augen und gervandtem We¬
sen , begegnet uns . Sie kam gerade vom Säug¬
lingsheim , als geschulte Schwester hat sie sich
dort nützlich gemacht. Einige Vorkämpfer des
Deutschtums sitzen mit uns zusammen im KreiS
und berichten . Ein Amtsrichter , ein Professor ,
ein Pfarrer , ein Beamter . Sie kennen ge¬
nauer die Siedlungsgeschichte im Südosten und
haben sich eingesetzt für die Erhaltung deutscher
Art . als dazu noch großer Mut gehörte . ES
sind wettergebräunte Männer von Weitblick
und Herzenswärme , die dem Schicksal trotzten
und ihren Volksgenossen ein Beispiel waren .
Sie mußten viele Schikanen erleiden , aber diese
machten sie nur härter und entschlossener. Jetzt
ist ibr Traum erfüllt . Pforzheim fühlt sich aufs
engste verbunden mit den dreihundert Volks¬
genossen. die in ihrem Vorleben durch Taten
bewiesen haben , daß sie echte Deutsche sind . —
Als Kreisbeauftragter für die Betreuung der
Umsiedler , die einige Monate hier bleiben und
dann ihren neuen und endgültigen Heimat¬
orten zugeführt werden , bemüht sich Kreis¬
amtsleiter Paul Schneider von der Kreis¬
leitung .

m mM
2 .KRIEGS*

ULFS WERK FÖR DAS
^ DEUTSCHE ROTE KREUZ

Wenn wir heute vor die Frage gestellt iver -
den . wie groß wir unseren Beitrag für die
Sammlungen zugunsten des Deutschen Roten
Kreuzes bemessen sollen , dann tun wir aut .
uns zuerst einmal zu überlegen , wozu denn
unsere Svende dienen wird .

Man muß sich einmal vorstellen , was es
heißt , in einem modernen Krieg , mit seiner
gewaltigen Ausdehnung der Ironien , mit der
Schnelligkeit . Schlagkraft und Vielseitigkeit
seiner Operationen immer gerade da zur
Stelle zu sein , wo es gilt , Wunden zu heilen .
Menschen aus Not und Gefahr zu retten .
Hilfe in jeder erdenklichen Form zu bringen .

Was aber gehört zur Aufstellung einer sol¬
chen Organisation , welches Maß von Planung
im Stillen ist nötig , unk alles Notwendige
herbeiznschaffen : die Einrichtung der Laza¬
rette , Lazarettschiffe und Sanitätssluazeuae .
und nicht zuletzt die Ausrüstung und Ausbil¬
dung der DRK .-Helfer und -Helferinnen .

Bedenken wir . welche unermüdliche Arbeit ,
welcher Opfermut und welche Kraft der Ent¬
sagung alle die Männer und Frauen beseelt ,
die im Deutschen Roten Kreuz an der Bewäl¬
tigung dieser Uebevfülle von Aufgaben schaf¬
fen . dann erscheint uns jeder Betrag , den wir
für die materielle Bewältigung dieses Schaf¬
fens in die Waagschale werfen , als leicht und
gern geopfert .

Ein MDchen vergab seine Deutsche Aranenehre
Unerlaubter Verkehr mit einem polnischen Kriegsgefangenen — Artfremde

Zärtlichkeiten enden im Gefängnis

Bor dem Amtsgericht Karlsruhe hatte sich gestern die 21 Jahre alte , aus Karlsruhe
stammende » in Gernsbach wohnhafte Margot Göbel zu verantworte ». Sie war an¬
geklagt , sich an ihrer Arbeitsstelle in Gernsbach in schamloser Weise mit einem polnische«
Kriegsgefangenen eingelassen , « haben , obgleich sie aus Zeitnngsverössentlichungeu
wußte , welche schwere « Strafen das Gesetz für solche Vergehe « vorsieht , die geeignet sind ,
die Wehrkraft des deutsche » Volkes zu nntergrabe ». In einer Zeit , wo deutsche Sol¬
daten an der Front im entscheidende« Ringe » «m Sein oder Nichts« « unseres Volkes
ihr Lebe« eiusetze« , muß deutsche Mädchen , die sich in ihrer Frauenehre soweit vergessen,
wie die Angeklagte , und die damit das Bolksempfinde » erheblich verletzen , die aanze
Schwere des Gesetzes treffen .

Die Angeklagte gab in der unter Ausschluß
der Oeffeutlichkeit geführten Verhandlung zu.
daß sie mit einem 26 Jahre alten polnischen
Kriegsgefangenen , der demselben Landwirt als
Arbeitshilfe zugeteilt war . bei dem auch sie
aushalf , Küsse ausgetauscht - hat . daß es zu
Umarmungen gekommen ist , baß sie ihm wieder¬
holt kleine Gefälligkeiten erwies . Schokolade
und Brot reichte, und daß sie schließlich mit dem
Kriegsgefangenen auch einmal intim zusam¬
mengekommen ist . Die Angeklagte hatte dem
Landwirt , der eine Oelmühle . eine kleine-Land -
wirtlchaft und ein Ladengeschäft betreibt , auch
im Jahre 1639 schon im Laden geholfen . Im
Jahre 1949 . als der Pole dort eingesetzt war .
dehnte sie ihre Hilfe auch auf die Feldarbeit
aus und halb bei der Heuernte , wobei die
Vermutung naheliegt , daß sie das tat . weil
sie den Polen gerne sah . Dabei ist es dann im
Juni des vorigen Jahres auch zu einer ge¬
schlechtlichen Annäherung gekommen , der sie
keinen Widerstand entgegensetzte. Auch tm Au¬
gust. als der Krieasgefangene aus der Kriegs¬
gefangenschaft entlassen und als Zivilarbeiter
tätig war . ist es noch einmal zu einem intimen
Zusammensein gekommen . Die Anaeklaate . die
nur schwer zu bewegen war , Aussagen zu ma¬
chen. war sich bewußt , daß sie sich mit einem
Kriegsgefangenen nicht einlassen durfte .

Unter den fünf Zeugen wurde auch der Pole ,
der verheiratet und von Beruf Landwirt ist ,
vernommen . Aber während das Mädchen von
Anfang an ihr Vergehen zugegeben hatte , be¬
stritt der Pole , dessen Vernehmung mit Hilfe
einer Dolmetscherin durchgeftthrt wurde , in
irgendeiner Weise mit der Angeklagten ein
Verhältnis oder einen Verkehr gehabt zu
haben .

Aus der Vernehmung des Gendarmeriever -
treters ergab , sich , daß sich die Angeklagte kei¬
nes besonders guten Rufes erfreute , daß sie
mancherlei Männerfreundschaften hatte und da
sie auch ihr drei Jahre altes uneheliches Kin
schlecht behandelte .

Der Staatsanwalt erläuterte das Gesetz , das
den unerlaubten Umgang mit Kriegsgefange¬

nen unter Strafe stellt, und betonte nachdrück¬
lich , daß man mit einem polnischen Kriegsge¬
fangenen nur bas Allernotwendigste spricht.
Jede Annäherung aber , die über das notwen¬
dige Maß hinausgeht , widerspricht dem ge¬
sunden Volksempfinden und verletzt die deut¬
sche Art . Kriegsgefangene sind Kriegsgefan¬
gene und müssen von jedermann als solche be -

S
andelt werden. Er beantragte über die Min-
eststrafe von einem Jahr hinausgehend eine

Zuchthausstrafe von einem Jahr und sechs
Monaten .

Das Gericht verurteilte die Angeklagte wegen
verbotenen Umgangs mit Kriegsgefangenen zu
einer Gefängnis st rase von einem
Jahr und zwei Monaten und zur Tra¬
gung der Kosten . Zwölf Wochen der Unter¬
suchungshaft werden auf die Strafe avgerech-
net . Die Angeklagte hat sich dadurch , daß sie
sich in schamloser Weise mit einem Polen ab¬
gab . sehr schwer gegen da« Stttengesetz ver¬
gangen und mutzte deshalb schwer bestraft
werden . Strafmildernd wurde berücksichtigt,
daß sie nicht vorbestraft und verhältnismäßig
jung ist und daß sie nach der ganzen Art ihres
Borgehens die volle Tragweite ihres Tunö
offenbar nicht ganz erkannt hat . M .L.

Ans Der HarDt
U . Spöck. (Generalmitgliederver -

sammlung der Ortsgruppe .) Am
Samstag , 17 . Mai , firrdet abends um 9 Uhr in
der „Ro >e" eine Generalmitgliederversamm¬
lung der NSDAP ., Ortsgruppe Spöck, statt .

» Es nehmen daran teil : Politische Leiter , Füh¬
rer der HI ., Führerinnen des BDM ., der
Frauenschaft , sämtliche Amtswalter der Neben¬
organisationen und die durch Kriegseinsatzvers .
ernannten Blockhelfer . Politische Leiter , Füh¬
rer der HI . und Führerinnen des BDM . er¬
scheinen in Uniform . Vollzählige Teilnahme
ist Pflicht .

U . Spöck. (Ehrentag der Mütter .)
Auch in diesem Jahre dar ) unsere Ortsgruppe
wieder zwei Mütter durch Ueberreichung von
Mütterehrenzeichen ehren . Frau Ernst in der
Horst -Weffel-Straße erhält das goldene , Frau
Schaufelberger das bronzene Ehrenzeichen .
Auch von dieser Stelle entbieten wir diesen
Müttern herzliche Glückwünsche.

H . Spöck. (Von der Landwirtschaft .)
Seit anfangs Mat wird hier Dvbak ausgesetzt .
Das Getreide ist schön , auch hat sich das Grün¬
futter gut entwickelt . Wenn der Maiklee
vollends abgefüttcrt ist, werden die restlichen
Hackfrüchte ausgelegt .

er . Liedolsheim . ( Elternabend .) Am
letzten Sonntag veranstaltete die Mäbelgruppe
28/109 Liedolsheim -Hochstetten im dichtbefetzten
Saale der Brauerei Fürnitz einen Eltern¬
abend . Nach der Begrüßung durch die Grup -
penführertn wickelte sich ein reichhaltiges Pro¬
gramm ab . Sieben fröhlichen Gesängen , heite¬
ren Episoden , Sport und Volkstänzen wurde
unter Mitwirkung der HI . ein heiteres Mär¬
chenspiel aufgeführt . Besondere Freude er¬
weckte bei den Mädels der Besuch der Unter¬
gauführerin . Nach einigen fröhlichen Stunden
nahm der Abend seinen Abschluß.

er . Liedolsheim . (Der letzte Verufs -
f i s ch e r gestorben .) Am vergangenen
Samstag verschied nach kurzer schwerer Krank¬
heit im Alter von nahezu 78 Jahren unser alt¬
bekannter Mitbürger Gustav Oberacker von
Liedolsheim -Dettenheim und wurde gestern
unter reger Anteilnahme der Bevölkerung der
kühlen Erde übergeben . Mit dem Verstorbenen
ist das letzte Mitglied der Berufsfischerzunst
alter Generation aus dem Leben geschieden.

G . Blankenloch . (Filmabend .) Die G°w
silmstelle zeigte im Kronensaal den u "
„Krambambuli "

, der uns ein Tierschickial
Augen führte . Auch der Lehrfilm Bekamps »"»
der Brandbomben brachte viel Lehrreiches .

6 . Blankenloch . (S p or t f r e u d ig e S » '

g e n d . ) Die Schülermannschaft der HI . kon"
am letzten Sonntag in Friedrichstal geg »"
Schülermannschaft mit 4 :1 Toren gewinnen .

Zi . Rutzheim . ( Muttertags fei e t .) AM
Sonntagnachmittag 2 Uhr veranstaltet
Parteiortsgruppe im Rathaussaal eine .
stunde für die kinderreichen Mütter . Die P "
tischen Leiter . NSF . und BDM . nehmen
dieser Feier geschloffen teil .

Neues aus Grötzingen
H. Grötzingen . (Früher Tod .) Im Alter

von erst 46 Jahren starb am 12. Mai rasch »"
unerwartet die Frau unseres Parteigenosse
und langjährigen Filmstellenletters Wilheiw
Wedler , Magdalena Wedler geb . Kumm . De
Todesfall ist um so tragischer , als der
Wedler seit längerer Zeit krank darniederucg »
Der Familie wendet sich allgemeine 2.£U
nähme zu. »

H. Grötzingen . M ank der Jugend .) AM
vergangenen Sonntag waren die Grötzinge»
Jungen und Mädel rastlos tätig , um ihre A »
reichen abzusetzen. Wie der Ortsamtsleiter w
NSV „ Pg . Nuthmann , mitteilt , war das SM"
melergebnis wieder ein sehr gtues . Dieser
folg verdient um so mehr Anerkennung ,
gleichzeitig die Sammelaktion der Schuljuge "
ebenfalls mit gutem Ergebnis durchgesuv̂
wurde . Der Grötzinger Bevölkerung sei f)c”
lichst gebankt für ihre Gebefreudigkeit .

II . Grötzingen . (Für das Rote Kr e » J-
Am kommenden Samstag und Sonntag fi»%
nun die zweite Sammlung zugunsten . des ~
Kriegshilfswerkes für das Deutsche R"'
Kreuz statt . Die Bevölkerung wird aufs»,
rufen , auch diesmal wieder das Ergebnis »e
letzten Jahres zu überbieten und einen Opft '
sinn zu beweisen , der des Opfermutes unsers
Soldaten würdig ist .

Grotz-Skaffeilanf in KarlsruheDie Wehrmacht
mit am Start

Der G r o tz » S t a f f e l l a u f Karls¬
ruhe . der - alle Jahre stattfindet und sich im¬
mer einer reaen Beteiligung durch das Publi¬
kum erfreut , wird am moraiaen Sams -
t a g . abends 18 Uhr . durchgeftthrt . Einen ganz
besonderen Wert erhält die Beranstaltuna da¬
durch , daß sich auch die Wehrmacht daran betet ,
liat . Daß natürlich alle Vereine , die daran
teilnehmen , ihr ganzes Können zeigen werden
um sich aut zu plazieren , geht schon daraus
hervor , daß auf diesen Tag in eifrigem Trai¬
ning Vorarbeit geleistet wurde .

Mit sehr auten Aussichten gebt neben der
Wehrmacht der Postsvortverein Karlsruhe an
den Start , der über einen sehr auten Nach¬
wuchs verfügt . Aber auch die anderen Mann¬
schaften wie Polizei , KTB .. Reichsbahn . Ski¬
klub . Turnerschaft Beiertheim und Post Ett¬
lingen werden sich als aute Geaner erweisen .Start - und Ziel ist die Ecke Karl -Friedrich -
Straße — Schloßvlatz . Die Rennstrecke gebt
von dort vor zum Adolf -Hitler - Platz durch die
westliche Kaiserstraße und Waldstraße nach dem
Schloßvlatz an den Ministerien vorbei zum
Stab und Ziel zurück. Der Laus wird eröffnet
durch die Jugend , der dann die Senioren fol¬
gen.

Den Abschluß der Veranstaltung bildet dann
mit drei Runden ein Radrennen über die
gleiche Strecke , das von Fahrern des Renn -
klub . .Freiherr von Drais " bestritten wird .

Aus Berghausen
Zi Berghause » . ( Unfeie Hitlerjugend .)

Am Sonntag führte die Hitlerjugend die
Sammlung des Jugendhekbergsverbandes
durch. Die Sammler der HI ., des DJ . . BDM .
und IM . traten um 8 Uhr zum Empfang der
Abzeichen vor dem Rathaus an und sammelten
hierauf eifrig ihre zugeteilten Blocks durch.
Räch Verkauf aller Abzeichen setzte die DJ . die
Sammlung als Pfennig - Sammlung fort . Die
Pimpfe konnten durch ihren begeisterten Ein¬
satz das Ergebnis noch wesentlich erhöhen .
Sammlern und Spendern herzlichen Dank .

Zi Berghause « . (Aus der Schule ^) Schon
vor dem Sammeltag der HI . am Sonntag
hatte die Schuljugend sich mit stolzer Freude

für den Verkauf von Spendenmarken für das
Jugendherbergswerk eingesetzt. Nahezu sämt -
liche Dpendenhefte wurden mit dem vollen Be -
trag von 2 RM . abgerechnet , so daß ein nam¬
hafter Betrag an den Landesverband abgelie¬
fert werden konnte . Also, ein voller Erfolg .
Den Spendern und den eifrigen Schülern ge¬
bührt Dank und Anerkennung .

Zi . Berghanscu . (M a i k ä f e r f a n gs ) Um
den Schaden , der durch die Maikäufer hervor -
gerufen wird , einigermaßen zu steuern , sei auf
den Fang aufmerksam gemacht. Dabei können
sich alle Personen beteiligen . Insbesondere
wird die Jugend zu dieser Arbeit aufgerufen .
Auch die Schule beteiligt sich mit den Ober¬
klassen geschloffen an der Vertilgung des
Schädlings .

Die startenden Verein « beim Staffs
lauf sind bei der Jugend : Post KarlsrE
Post Ettlingen . Reichsbahn Karlsruhe . K^ r
46, Veiertheimer Turnerschaft und SkillsKarlsruhe . Der Seniorenlauf wird bestritt ^
von der Wehrmacht , Polizei Karlsruhe ( »»tf
Mannschaften ) . Post Karlsruhe . Techn . Hol¬
schule Karlsruhe und Staatstechnikum Karn
ruhe . - *

meldet :
5er erste Fünfhunderter in M
Zweiten Reichslotterie für #
Kriegshilfswerk ist gesternt
Karlsruhe gezogen worden .
Losmann , der für gewöhn »

- am Adolf -Hitler - Platz steht, M
seinen Standort für kurze Zeit in einen T(
eingang in der Kaiserstraße verlegt . Eine Fr -
die bei ihm Halt machte und ein Los naAwurde mit dem Gewinn freudig überrascht . %
wird sicherlich auch ihrerseits dem Krtegshi "'
werk wieder eine Freude machen, wenn -
Samstag die Liste für die zweite Haussaw -
lung reihum geht.

Rheinwasserstände vom 15 . Mai
Konstanz —. Rheinselden 239 ( + —0) . BÄ

sach 208 (- 5 ) , Kehl 272 ( —6) . Straßbura &
(—8) , Karlsruhe -Maxau 421 (—8) , Mannüe ^
317 (—8) . Caub 225 ( + 8) .

DaS Karlsruher Kammerguartett für
Musik gibt nun nach Genesung der GesaE ,solisttn sein jüngst angekündigtes Konzert
Bach bis Mozart " am heutigen Freit " »
7.30 Uhr . im Munz -Saal .

Der § all Henricus Marschall

<18 Fortsetzung )
Si « verstand jedes Wort , und da Kaspar

Müller in seiner Fassungslosigkeit in die alte
Gewohnheit verfiel , die ihm gesagten Sätze im
Ton staunender Abwehr zu wiederholen , be¬
griff sie . daß etwas Schreckliches geschehen sein
müsse .

„Müller " , meldete sich der Herx Studienrat
kurz . Und dann : „Ja . Joachim , was gibt es
denn ? . . . Was sagst du ? . . Das ist doch
nickt möglich ! Tot ? Erschossen? Aber ich habe
ihn dock gestern noch aus der Straße gesehen
und mir gesagt : Schau an . der Herr Markckall
ist auch wieder hier . . . Joachim , das ist ja
fürchterlich !"

Am andern Ende des Drahtes sprach Joachim
Guduller . Er schien sachlich zu reden , und das
blieb nicht ohne Einfluß auf den Studienrat /

„Natürlich nehme ich euch das ab ) Sclbstver -
ständlich ! Ich kann sehr wohl verstehen , daß es
nicht antzenehm ist , dort zu telephonieren . . .
Wie ? Ach so . den Apparat im Hause Marschalls
möchtest du nicht benutzen ! Aber du rufst mich
doch jetzt an ? . . . Vom Bahnhof ? Ach so ! Du
willst schnell zurück zu Frau Franziska . . . Ner¬
venschock ? Entsetzlich . . . Ja , ja , Joachim , ich
mache Schluß und rufe die Kriminalpolizei in
München an ! Die Tutzinger Ortswache zu be¬
nachrichtigen , hätte wenig Sinn . Ein Kapital¬
verbrechen wie Mord wird von München aus
bearbeitet ." Er hängte an .

Anna stand oben in ihrem Zimmer zwischen
Tür und Angel . Dann zögerte sie nicht länger ,
packte den einen Koffer schleunigst wieder aus
und ging hinunter .

Es war der Augenblick , da Kaspar Müller
«»« ad , der Münchener Kriminalpolizei seine

Meldung machte : Mord in Tutzing : der Kauf¬
mann Henricus Marschall in seinem Haus am
Seeufer von unbekannter Hand erschossen .

Kriminalkommissar Lutz in München , an
den die Meldung sofort weiterneaeben wurde ,
fragte nichts weiter alS : „Wer macht diese
Meldung ?"

..Studienrat Kaspar Müller , im Auftrag und
auf Veranlassung meines Freundes Doktor
Guduller . der am Tatort weilt ."

..Warum ruft der Herr nickt selber bei uns
an ?"

„Joachim Guduller hat mich vom BabnhofS -
automaten aus angerufen . um nicht den Fern ,
sprecker tm Hause Marschalls benutzen zu müs¬
sen . Vielleicht handelt eS sich um Fingerab¬
drücke. aber das weiß ich nicht. Er wollte mit
dem Ferngespräch nach München keine Zeit
verlieren , sondern raschest zu Frau Marschall
zurück, die einen Nervenzusammenbruch erlit¬
ten bat .

"
Kommissar Lutz sab aus die große rund « Uhr

an der Wand seines Zimmers . „ES ist aut " ,
sagte er . schlug den Fahrplan auf . fand mit
einem einzigen geübten Griff die richtige
Seite . „Wir fahren 20 Uhr 40 und kommen so¬
fort !" Dann bängte er an .

Kaspar Müller tat es ihm nach . AIS er auf¬
sah . stand Anna neben ihm . Er legte den Arm
um ihre Schulter . .Anna "

, erklärte er . es ist
etwas Schreckliches voraefalleu : ein . Mord in
Tutzing !"

„Ich habe es gehört . . .
" Sie war ganz

blaß und machte sich behutsam von ihm los .
„Herr Guduller ist darein verwickelt , nicht
wahr ?"

.LZielleicht. Wieso verwickelt ? Er war zufäl¬

lig auch im Hause des Marschalls , als es ge¬
schah."

Anna nickte , und dann sagte sie ahnunas -
voll etioas , einen Satz im Fraaeton . der Kas¬
par Müllers harmlose Seele erschütterte . „Hof¬
fentlich glaubt ihm die Polizei den Zufall ?"

*
Das HauS lag dunkel , wie es (ein mußte .

Die beiden Wagen der Münchner Polizei fuh¬
ren abaeblendet und fast geräuschlos vor . Es
geschah so sicher , als seien die beiden Fahrer
hier in Tutzing am Seeufer daheim .

Kriminalkommissar Lutz stieg als Erster aus .Der Krtminalrat Hormavr folgte ihm . Es war
eine Viertelstunde vor der verabredeten Zeit .Der Zug war jetzt noch nicht einmal in Starn¬
berg : sie hatten ihn unterwegs fahren sehen
und batten ibn auf der alatten Autostraße
überholt .

Kommissar Lutz liebte solche kleinen Irre¬
führungen . Er hatte keinen Augenblick die Ab¬
sicht gehabt .

° die Eisenbahn zu benutzen , son¬
dern hatte sogleich nach dem Anruf des Stu¬
dienrats die Wagen bestellt. Einen für sich und
den Kriminalrat Hormayr . der sich bei Kapi¬
talverbrechen stets selber an den Tatort zu be¬
geben pflegte : den anderen für die Herren der
Mordkommission .

Er schaute beim matten Licht einer Taschen¬
lampe auf seine Uhr . Dann stieß er die Gar¬
tentür auf und trat ein.

Der KteS knirschte, und seine Schritte mutz¬
ten gehört worden sein. AIS er vor der Haus¬
tür stand , öffnete sich diese , und Frieda Fed -
dersen stand da im schwachen Licht einer gbge-
blendeten Deckenleuchte Man erkannte nicht
viel von ihr , eigentlich nur . daß da eine jün¬
gere weibliche Person stand.

„Kriminalpolizei "
, sagte Kommissar Lutz .

Sie trat zurück und ließ die beiden Beamten
ein . Dann waren auch die Herren aus dem
zweiten Wagen heran . Der Photograph kam
mit seinem Kasten , samt den Beamten vom Er¬
kennungsdienst .

Als letzter , ei« wenig nachhinkend , wie es ,

immer seine Art war , kam der PolizeiarztDr . Nagel angelaufen .
Kriminalrat Hormayr warf ihm einen ver¬

weisenden Blick zu.
„Meine Tasche war hinter bas Polster ge¬

rutscht !" entschuldigte sich der Arzt .
Frieda Feddersen schloß die Haustür . Dann

machte sie Licht. ES siel voll und grell von der
zweiten Deckenlampe , die unverhüllt war .

Die Männer blinzelten . „Eine Wissenschaft,Fräulein , Ihre Lichtschalter hier ", sagte Kom¬
missar Lutz , mit einem Versuch, freundlich zusein.

Aber Frieda war viel zu aufgeregt : sie hörte
kaum hin . „Bitte ! " Sie wies die Richtung .
„Frau Marschall , Herr Guduller und Herr
Kossa sind im Wintergarten und warten auf die
Herren ."

„Moment mal !" Lutz hielt daS Fräulein
ziemlich fest am Arm zurück. „Laufen Sie doch
nicht gleich weg !"

„Ich wollte nicht weglaufen — ich wollte Sie
anmelden . . .

" Sie atmete rascher.
Der Kommissar sah sie prüfend an , so daßder Krtminalrat , der ihn gut kannte , den Kopf

schüttelte . „Lassen Sie doch, Lutz !" meinte er .Da zuckte der Kommissar die Achseln. „Also
gut . . . Aber sagen Sie uns wenigstens noch
vorher , wo der Tote liegt !"

„Oben im Zimmer ."
Die Beamten warfen einen Blick auf die

Treppe , die in den ersten Stock führte . „In
seinem Schlafzimmer ?"

„Nein , im Herrenzimmer "
, antwortete

Frieda . Ihre Lippen waren blutleer , und tn
ihren Augen standen Angst, Entsetzen und jetzt
auch noch Zorn . Was wollten diese Männer
von ihr , besonders der Kommissar ? Hielt er
sie etwa für die Mörderin ? Warum starrte
der Mann sie so an . Ihre Unruhe wuchs .

Lutz sagt unerwartet , als sei er des Gedan¬
kenlesens kundig : „Unsinn ! Ich habe über¬
haupt noch keinen Verdacht !"

Aber da starrte Frieda ihn an : ganz auS >
Fassung gebracht, ^begann sie zu zittern . ^Der Kriminalrat , in einem Anflug von 2"
leid , beendete die Szene . .^Kommen Sie , "*!
Kindl " sagte er . Er durfte das sagen : er £ein alter Herr und hätte FriebaS Vater ! '
können . „Melden Sie uns an , wie Sie eS
hatten !"

Er folgte Frieda , die voranschritt . 0.
Niemand achtete auf den Kommissar *-

der zurückblieb , sich im Schatten verlor wie ^Geist und lautlos auf Gummisohlen
Treppe in den ersten Stock hinanstieg .

Oben angelangt , öffnete er die erste
Tür , sah ein Bett un -d schloß sie wieder ,
genüber war eine Tür nur angelehnt .
stieß sie auf . ,ES war ein Herrenzimmer — so viel
kannte er im ungewissen Dämmer . Er J .
den Schalter an der Wand und machte J: '-
Sofort sah er , daß er diesmal im riwt ' ^
Zimmer war . , . »

Auf dem Teppich vor dem Schreibtisch ^ein Mann . Er lag auf dem Rücken.
Hand hielt er einen Revolver . DaS,war entspannt ; die Augen waren gesw ' " ' $Blonde , strähnige Haare hingen ihm
Stirn . Der Mann war ohne Zweifel tot , ^bewies allein schon die Lage . Und wer^Schubverletzung sah, diesen glatten , ruo
Einschub genau in der linken Schläfe ,
vollends überzeugt sein , baß hier keine
mehr zu leisten war .

Kommissar Lutz kniete sich hin . Er berü °
jden Toten . Die Leichenstarre war now z

gends etngetreten . Er faßte die Hand a »- ^den Revolver hielt ; da entfiel die Wafte
toten Fingern und polterte zu Boden - • '

z,
Er erschrak, aber dann half er sich : n " ^?» b
Revolver mit seinem Taschentuch auf un»
trachtete ihn aufmerksam . Eine ganze z
Dann drückte er ihn dem Toten wieder '
Hand . Es war die rechte Hand mit dem^
ring . lSorisetzun«
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Die Zngenievrlausbahn im Heer
Bewerbungen müssen bis zum 19. Mai beim Wehrbezirtskommando eingereicht sein
Für den technisch interessierten jungen Deut¬

en geben sich in der Jngenieurosfizierslaus -
^ahn im Heere besondere Möglichkeiten , seine
^ chnischen Anlagen militärisch zu entfalten . An

Bewerber für die Jngenieuroffi -
irerslaufbahn werden grundsätzlich die
gleichen Anforderungen gestellt wie an die Be¬
werber für die Truppenoffizierslaufbahn . Sie
wüssen bas Reifezeugnis (Abitur ) einer Voll -
^nftalt Nachweisen und die volle Wehrmacht -
Füglichkeit besitzen . Es wird vorausgesetzt , daß
sie technische Neigung haben und in den mathe¬
matisch - naturwissenschaftlichen Fächern so vor-
Sebildet sind , daß sie den Vorlesungen und
Uebungen an der Technischen Hochschule zu
folgen vermögen.

Die Ausbildung erstreckt sich auf die Aus¬
übung mit der Waffe und die fachtechnischn
Sonderausbildung .

Die militärische Grundausbildung erhalten
oie Bewerber für die Ingenicuroffizicrslauf -
oahn einem Infanterie - Ersatztruppenteil. Ihr
folgt ein mehrmonatiger Wasfendienst im Feld¬
heer. Nach einer Gesamtbienstzeit von minde¬
stens 9 Monaten und Bewährung im Waffen¬
dienst werden sie zur I n g e n i e u r o f f i -
öter - Akademie versetzt und zu Fahnen¬
junkers (im Jng .-Korps) ernannt . Damit be¬
sinnt die fachtechnische SonderauSbildung .

Während der Akademiezeit besuchen die Fah¬
nenjunker ( im Jng . -Korvs ) als ordentliche
Studierende die Technische Hochschule in Ber¬
lin . Das Hochschulstudium umfaßt z . Zt . sieben
Semester. Es können folgende Fachrichtungen
gewählt werden: Maschinenbau , Elektrotechnik .
Bauingenieurwesen und Vermessungswesen .

Das Hochschulstudium schliefst mit der
Diplomhauptvrüfung ab . Nach erneu¬
ter Dienstleistung und Bewährung im Feld¬
heer wird der Fahnenjunker ( im Jng . -Korps )
ols Fghneniunker-Fngenieur zu einem mehr-
uionatigen Lehrgang auf die Jngenieuroffi -
isierS - Akodemie kommandiert, um sich auf die
Staatsprüfung vorzubereiten. Währen¬
der darauffolgenden Verwendung bei der Feld-
truppe erfolgt die Offizierwahl und die Be¬
förderung zum Leutnant (Fug .) . Die durch
das Hochschulstudium bedingte langsamere Be¬
förderung züm Leutnant (Ing .) wird bei voller
Tignung durch ein schnelleres Aufrücken zu den
nächst höheren Dienstgraden ausgeglichen .

Nach der Ausbildung werden die Jngenieur -
ofsiziere im Truppendienst sowie bei höheren
Stäben und Kommandobebörden eingesetzt.
Fhre Tätigkeit erstreckt sich auf die Betreu¬
ung und Weiterentwicklung der
technischen Einrichtungen des Hee¬
res . die technische Aus- und Weiterbildung
der Offiziere, technische Beamten , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften . Die sind die verant¬
wortlichen Leiter der entsprechenden Fachdienst¬
zweige bei den Truppenteilen und Dienststellen
Und zugleich — die Berater ihrer Komman¬
deure in allen technischen Fragen .

Ueber die Aufnahmebedingungen
»nd die bei der Bewerbung erforderlichen Un¬

terlagen . gibt das „Merkblatt für die Jnge -
nieure -Offizierslaufbahn im Heere " Auskunft,
das bei den Wehrbezirkskommandos anaefor-
dert werden kann .

Bewerbungen für die Jnaenieur - Offi -
zierslaufbahn im Heere muffen bis spätestens
19 . Mai 1941 bei den zuständigen Wehrbezirks¬
kommandos eingereicht sein, da die Einstellun¬
gen in diesem Fahre bereits am 1. August er¬
folgen.
Allsbildungsbeihilfen an Fachschulbesucher
für den gehobenen bautechnischen Dienst
Zur Sicherung des Nachwuchses für den ge¬

hobenen bautechnischen Dienst (Bauinspektor-
Anwärter ) im Geschäftsbereich der Wasser¬
straßen - und der Stratzenbauver -
w a l t u n g werben künftig jungen Leuten, die
zum Eintritt in die Laufbahn beS gehobenen
bautechnischen Dienstes eine in die Reichsliste
eingetragene Bauschule (früher höhere techni¬
sche Lehranstalt) des Tiefbaufaches besuchen
wollen, aus Antrag Ausbildungsbeihilfen ge¬
währt . Die Bewerber müssen mindestens 17
Jahre alt und körperlich gesund sein, der Hit¬

lerjugend angehören, den Nachweis der deutsch -
blütigen Abstammung erbringen , mindestens
eine abgeschlossene Bolksschulbildung besitzen ,
eine 24 Monate lange handwerkliche Lehrlings¬
oder Praktikanten - Ausbildung Nachweisen oder
die Gesellenprüfung abgelegt haben .

Die Beihilfen werden ohne Rücksicht auf
die Vermögenslage der Bewerber , jedoch nur
unter der Bedingung gezahlt , daß die Bewer¬
ber sich schriftlich verpflichten , nach Ablegung
der Abschlußprüfung an der Fachschule bei der
Behörde, die die Ausbtldungsbeihilfe gewährt,
als Bauinspektoranwärter in den Vorberei¬
tungsdienst einzutreten und für den Fall , daß
sie vor Ablauf einer 10jährigen Dienstzeit aus
dem Beamtenverhältnis der Verwaltung auS -
schetden , für jedes nicht voll abgeleistete Jahr
ein Zehntel der insgesamt erhaltenen Beihil¬
fen zurückzahlen .

Die Ausbildungsbeihilfe ist bei der Behörde
zu beantragen , bei der der Fachschulbcsucher
später in den Vorbereitungsdienst einzutreten
beabsichtigt. Im Land Baben ist dies das Bad.
Finanz - und Wirtschaftsministerium, Abt . für
Daffer - und Straßenbau , Karlsruhe . Nähere
Auskunft insbesondere über die Höhe der Un¬
terstützungsbeihilfen erteilen außer der vor¬
benannten Behörde die Bezirksstellen der Was-
ierstraßen- und der Straßenbauverwaltung , die
Arbeitsämter , Fachschulen und Berufsbera¬
tungsstellen der „Deutschen Arbeitsfront ".

Hitlerjugend spart!
Mit dem Wegfall der Beiträge ist der einzelne Hitlerjunge und bas einzelne BDM -

Mädel finanziell entlastet worden. Wir habe« daher die Sparaktio « der Hitlerjugend in Be¬
wegung gesetzt ; denn jeder Jnnge und jedes Mädel müssen lerne « in jungen Jahre« zu
spare« , um sich für all ihre spätere» Ausgabe » und Aufgabe« eine Grundlage z« schaffe».
Wen« «««mehr die große Sparaktio « der HI ., des DJ ., des BDM . und der IM . eingeleitet
wird, dann hoffe« wir, daß di« Jngend des Führers auch diesem Stuf, der an sie ergangen
ist, mit Begeisterung Folge leistet. Diese Sparaktio « soll nicht nur einmalig sei« , sonder« fie
soll eine lausende werde« . „Was Du heute sparst, wirst Du morgen haben !" Durch Spar¬
samkeit ist viel Großes geschaffen worden !

Der Führer des Gebietes Baden
tgez. ) Kemper

Obergebietsführer .

Zum Kapitel „Gefährdete Jugend ''
Zusammenarbeit zwischen Berufsberatung

und NSV .
D Auf Grund einer Mitteilung des Reichs¬

arbeitsministers än das Hauptamt für Volks-
ivohlfahrt soll eine enge Zusammenarbeit zwi¬
schen den Arbeitsämtern und den DienstZellen
der NSV . angestrebt werden.

In vielen Fällen erfolgt die A b l e i st u n g
des Pflichtjahres im elterlichen
Haushalt . Diese Maßnahme aber trägt dem
erzieherischen Gedanken , der der Einrichtung
des Pflichtjahres zu Grunde liegt, nicht im¬
mer voll Rechnung , da nämlich nicht all« Fa¬
milien geeignet sind . Jugendliche entsprechend
anzuleiten.

Deshalb ist den Arbeitsämtern Anweisung
erteilt worden, mit den örtlichen Dtenüstellen

„Levölkerungszomachs" im Vodenfee
Fast zehn Millionen Jungfische eingesetzt

- ®n den Bodens« ftnld Im diesem FigHtaHr von
Ü2* badisch^ gischbrmtanstalten säst zehn MUtto-

-runMsche eingesetzt worden .
Seit Menschenaeden'ken gilt der Bodensee

k < r 5' " wahres Paradies fürBerufs -
IjJ wer und Svorianaler . Es haust ba¬
ffer deutsche Walfisch"

, der mächtig« W a l-
* 1 Wels , den man nicht zu Unrecht

--vbilosophen des Schlammgrundes" zu be¬
rechnen pfleat. Er wird bis zu drei Meter
jana und 200—259 Kilo schwer . Di« Bodensee .

wissen Wunderdinae von diesem uner-
ä-» 2 *n Räuber zu erzählen, der soaar baden .
Y5? Kindern. Enten Günsen und Hunden ae-

werden kann . Im Jahre 1864 wurden
sm

* Fuffach in einem einzigen Zug fünf große
Faller gefanaen, von denen einer 107 Pfund
i^?S - Und etwas über zwei Meter matz . Einen
^ Pfund schweren und 2 .10 Meter langen

bat die Fischereigenossenschaft Fried -
^ wshafen im Jahre 1922 , auf einem Brücken¬
wasen verladen , ohne Wasser von dem Fang -
"mtz Eriskirch lebend nach Friedrichshafen
verbracht und dort einem Fischbebälter über-
« even, jn dem daS Tier noch wochenlang lustig'veiterschwamm .
. Eine wettere Dvezialität deS BodenfeeS . in

vor einem halben Jahrhundert noch 26' ' ‘ irairtene Fischarten gezählt wurden , stnd
ven den schmackhaften Rheinsanken und De« ,

wrellen die merkwürdigen Blaufel -
w e n . Ez handelt sich dabei um eine Renken-
s, . tung , die in ungeheuren Mengen im Boden-

vertreten ist . Im ersten Jahr wird dieser
sehr wohlschmeckende Fiick dort

». „
"erling. im zweiten Stuben und im dritten

^ ""aftsch genannt . Schon im vergangenen
l^ vrhunöert wurden besonders am Untersee
aW .Ermatingen . in Gottlieben und Konstanz
tzniedem dieser Ort « sährlich durchschnittlich
rj~ ~9 000 Ga irakische aefanaen und geräuchert" Mariniert in alle Welt versandt.
* ft? 8 ist unter diesen Umständen begreiflich ,
s.»

^?an die nützlichen Blaufelchen im Boden-
»^ ,, ^ icht auSsterben lassen will . Jn diesem
LivUahr allein wurden von den drei badischen
z . ' Pvrutanstalten Haanau . Konstanz -Pcters -
n. « »nd Konstanz -Dtaad käst zehn Millio-
bo»> , ngfjsche in den Bodensee eingesetzt. Es
MsUörft sich dabei um 5,2 Millionen kleine
JWr Itöen' 1569 000 Ganaftsche . 1849 000 Bo-
DkiwUken oder Sandselchen und nahezu eine

Hechte . Hierzu kommen dann noch die
den

_ in den
eingesetzt werden . ES läßt den -

2 e ^ eS Gewimmel infolgedessen setzt in
ali -^ .? ^wässern deS Bodensees herrscht , - aS
aenÄ " US durch Angel und Netz beträchtlich
Zucktet werden dürfte.
> ^ inrfchtnngszufchllffe für fUnf weitere

Heiratsjahrgänge auf dem Lande
!aw ." »^ eichsfinan,minister hat eine bedeut -
der!.l. Erweiterung der Verordnung zur Fvr -
t»^ US der Landbevölkerung verfügt. Einrtch -
1 Ä 8öuschüffe wurden bisher nur den seit dem
iüv̂ ?? "ur 1934 geschlossenen Ehen, also den
z . . Sst«n Jahrgängen , zugestanden , um sie für

iA« rT V * vcujie . iuetAU ivmuvcu vuiui nuuj
scknÄ^ u Jungfische , die alljährlich von
Ketzerischen Brutanstalten gleichfalls in

* 1* erhalten.

ist ebenfalls, daß sie eine fünfjährige- unterbrochene Tätigkeit als Landarbeiter

oder ländliche Handwerker unmittelbar vor der
Antragstellung, aber nach der Eheschließung
Nachweisen. Abgelehnte Anträge auf Gewäh¬
rung von Einrichtungszuschüffen , die diese fünf
HetratSjahrgänge betreffen und lediglich wegen
des Zeitpunktes der Eheschließung abgelehnt
worden sind , werden von den Finanzämtern
erneut in Arbeit genommen. Die Gewährung
eines weiteren Einrichtungszuschuffes ist in die¬
sen Fällen demgemäß frühestens im Jahre 1945
zulässig . Die Finanzämter werden ferner er¬
mächtigt , auch ledigen Müttern EinrichtungS-
zufchüffe zu gewähren, wenn dt« sonstigen Vor¬
aussetzungen gegeben sind . An die Stelle des
Tages der Eheschließung tritt der Geburtstag
des ältesten Kindes.

Mülhausener Schwurgericht
Erstmaliges Znsammentreten —. Drei Jahre

Gefängnis für eine« Wüstling
Mülhausen . Während früher alle vor das

Schwurgericht gehörenden Fälle , soweit sie das
Oberelsaß betrafen, in Kolmar verhandelt wer-
den mußten, kann nun das Schwurgerichtsver¬
fahren auch vor dem Mülhausener Strafgericht
durchgeführt werden. Kürzlich trat nun dieses
Schwurgericht erstmals hier zusammen , vor
dem sich der 30 Jahre alte Ernst Hof st etter
aus Wittenheim wegen Notzuchtverbre -
ch e n s zu verantworten hatte , das er am
4. März auf der Landstraße zwischen Hirzbach
und Hirsingen bet Altkirch an einer 46 Jahre
alten Frau begangen hat. Sie und ein 16jäh-
rigeS Mädchen kamen mit dem Fahrrad daher
gefahren und wurden von dem Angeklagten
von den Rädern gestoßen , worauf sich dieser
auf die Frau warf . Wenige Minuten später
kam der fahrplanmäßige Autobus herangefah¬
ren . worauf der Täter die Flucht ergriff. Bor
Gericht suchte er sich als unschuldig hinzustellen .
Die Zeuginnen erkannten ihn ccker genau
wieder. Das Urteil lautete auf drei Jahre Ge -
fängnts .

Der fahrläsfigen Tötung angeklagt
Kolmar . Am 81 . Januar d . I . wurde der

von Avvenweter nach Kestenholz versetzte
Postaffistent HanS Gabriel , dessen Familie
in LeaelSburst wohnhaft ist . auf dem Wege
von Kestenüolz nach Schlettstadt von einem
Auto angefahren und aetötet. Der Lenker des
Wagens ließ den Mann liegen und meldete
sich erst in Schlettstadt bet der Polizei . Bor
dem Strafrichter gab der Angeklagte zu . die
Hauptschuld an dem tödlichen Unfall zu tra¬
gen . Er sei trotz bei damals herrschenden
SchneesturmeS fohr rasch gefahren. Er wurde
zu einer Geldstrafe von 550 RM . verurteilt .
Nur der Umstand , daß er Bater von neun
Kindern ist . bat den Angeklagten vor einer
Freiheitsstrafe bewahrt. Die Witwe des aetv -
teten Postassistenten wurde als Zivtlpartei
für wettere Forderungen zugelassen .

Jn der gleichen Sitzung hatte sich ein Ehe¬
paar aus Kolmar weaen Abtreibnna zu ver¬
antworten . Der Mann wurde zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis und 257 RM . Geld¬
strafe . die Frau zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt .

Badenweiler. (Die Postkutsche fährt
wieder . ) Auch in diesem Jahr hat die Post¬
kutsche ihren Betrieb wieder aufaenommen.
Der von vier stattlichen Pferden aezoaene Wa¬
gen fährt von Badenweiler nach Kandern.
Dchloß Bürgeln und Staufen .

der NSV . , insbesondere mit der N S . - I u -
gendhilfe , in Verbindung zu treten , wenn
die Beratung der jugendlichen ergibt, daß nach
den vorliegenden Unterlagen Bedenken be¬
stehen, ob nicht die Ableistung des Pflichtjahres
im elterlichen Haushalt die Erziehung der Ju¬
gendlichen gefährdet, so daß aus erzieherischen
Gründen eine besondere Betreirung notwendig
erscheint. Di« Dienststellen der NSV . sind im¬
mer in der Lage, eine Ueberprüfung jedes nicht
ganz einwandfreien Falles vorzunehmen und
können dadurch zweckdienliche Maßnahmen Vor¬
schlägen.

Dank dieser in Ansicht genommenen vertief¬
ten Zusammenarbeit zwischen Arbeitsamt und
NSV . wird der gefährdeten Jugend noch wirk¬
samere Ueberwachung und Lenkung als bisher
zuteil werden. ,_ E . M. B.

Weltkriegsteilnehuier
ebenfalls im neuen Osten bevorzugt

Auf mehrfache Anfragen wird vom Ober¬
kommando der Wehrmacht festgestellt, daß
selbstverWivbltch Krieastetlnehmer SeS Wett-
krieaeS 1914/18 sowie FreikorpSkämrsser und
Spanienkämpfer bei der Ansehung in den neu
eingegliederten Ostgebieten den Kriegsteilneh¬
mern des ietziaen Krieges gleichgestellt wer¬
den . Diese Feststellung des OKW . bedeutet ,
daß die bevovzuate Behandlung auch der
WeltkrteaStetlaebmer im neuen Osten gesickert
ist.

Straßberg (Kreis Sigmaringen ) . (Schrot -
gewehr mit Nägeln geladen . ) Zwei
15- und 16jährige Jungen von hier füllten ein
altes Gewehr mit Schrot und Nägeln . Beim
Auslösen eines Schusses wurde das Gewehr
zerrissen , wobei die volle Ladung die beiden un¬
glücklichen Schützen traf . Mit schweren Ver¬
letzungen im Gesicht und an der Hand mußten
beide ins Krankenhaus eingeliefert werden.

kseute wollen wir die lvälle erobern
Bon Arthur M . Fraedrich

Otto hatte den Blick des sich seiner Ueber-
legenheit Bewußten , als er von seinem vor¬
letzten Platz aus durch die Klasse tief : „Euch
werden mir schon von den Wällen vertreiben,
kommt nur !"

Kurt , des Dorftischlers begabter «>ohn . dem
als Anführer der „Oberen" diese Worte galten,
schoß das Blut zu Kops ; aber ehe er antworten
konnte , trat der Lehrer ins Zimmer , wodurch
die Pause ihr Ende fand und die Gei ^ ' ^ ts -
stunde ihren Anfang.

Dieser herausfordernde Zuruf Ottos , des
Anführers der „Unteren" , der seiner leichten
Schlitzäugigkett wegen Chinese hieß , obwohl

. sein Wuchs diesen Namen Lügen strafte , brachte
Kurt in Wut. Seine jungen Muskeln spann¬
ten sich und in ihm rief : Diesmal müssen wir
siegen !

Schon seit langem brandete der Kampf um
die Benutzung der Schloßwälle zu Kriegsspie-
ten . diese Wälle , die so recht dem strategischen
Wollen der Jungens entsprachen . Da die Wälle
aber am Kirchsee, also „unten" im Dorf , sich
befanden , galt cs vpn jeher als selbstverständ¬
lich . daß deren Benutzung in erster Ljnie den
„Unteren" zustand . Wehe, wenn " ' ein „Obe¬
rer " dort blicken ließ ! Sogleich erscholl ein
mörderisches Jndianergeheul , und der Spion
wurde unnachsichtig in die Flucht geschlagen . . .

Aber auch die „Oberen" verfügten über eine
Stätte , die laut ungeschriebener Gesetze nur
ihnen zustand ; das war eine Bodensenkung auf
der dem Kirchsee gegenüberliegenden Dors-
stite , die sogenannte Lehmkule .

Somit herrschte zwischen beiden Gruppen ein
immerwährendes Ringen um die Vorherrschaft
im Torf . Hin und wieder prallten sie — zwei
je dreißig Köpfe starke Heere — heftig aufein¬
ander . Die Sieger in diesem wahrhaft Helden-
mütta ausgetragencn Kampfe konnten dann
ungehindert sowohl auf den Schloßwällen, als
auch in der Lehmkule ihre Spiele abhalten.
Wie immer bei solcher Art Kämpfen beschied sich
der Sieg jenem Heere , das über die "rößte
Angriffslust, dcsien Anführer über die größte
Verschlagenheit verfügte. Jahr für Jahr hatten
die „Unteren" die Siegespalme an sich reißen
können , denn Otto , der Chinese , war Kurt ,
dem Tischlerssohn, zwar nicht an strategischem
Können wohl aber an Körperkraft überlegen.

Dessen ungeachtet wurde der mutige Anfüh¬
rer der „Oberen" immer wieder aufsässig ; ja.
in ihm reifte langsam der Entschluß , die Bor¬
machtstellung , zumindestens die Gleichberechti¬
gung mit Gewalt an sich zu reißen. Ich muß
siegen ! hämmerte es in seinem Gehirn.

Als der Lehrer nun an Hand geschichtlicher
Beispiele den Begriff „Die Macht des Stärke¬
ren" auseinaudersetzte und erklärte , daß nur
der des Sieges würdig sei und diesen auch un¬
ausbleiblich an seine Fahntzn heften könne , der
seine Kraft stark und elastisch erhalte , und ern¬
sten Tones zu dem im Vollgefühl seiner Krgft
frohlockend um sich sehenden Otto sagte : „Die
rohe Körperkraft allein tut es nicht, der Geist
muß sie auch zu leiten verstehen —" da wuchs
in Kurt zuversichtlicher Mut .

Auf dem Nachhausewege sagte er mit fester
Stimme zu seinen Getreuen : „Heute nachmit¬

tag wollen wir die Wälle erobern ! Wir wer¬
den sie erobern, verstanden!" Und eiserne Ent¬
schlossenheit lag in seinem Antlitz , als er »wer
Stunden später wieder vor der kleinen Schar
stand : krampfhaftumschloß die kleine Faust des
Holzjäbels Griff .

Kurz und knapp erklärte er : „Wir , daS heißt
ich , ich greife an ; ich will mit dem Chinesen
allein fechten. Ihr deckt mir den Rücken und
greift erst dann an . wenn ich ,LoSl ' komman¬
diere."

Entschlossen, im Gleichschritt marschierten die
Jungens wie in ein welterschütterndes Bölker-
ringen durch das Dorf , voran Kurt , der nicht
rechts noch links sah .

Kaum, daß sie vor die Schloßwälle kamen ,
brach der Gegner mit wüstem Geschrei aus dem
Hinterhalte hervor, gewillt, sie im ersten An¬
sturm zu übcrrennen . Kurt wich mit seiner
Schar elastisch einige Schritte zurück und ließ
seine Schar ausschwärmen. Die „Unteren"
stutzten ob dieser geistesgegenwärtig durchge¬
führten Maßnahme ; doch ihr Anführer , der
Chinese , hatte dafür nur ein verächtliches Lä¬
cheln übrig.

Kurt trat fordernd vor ihm hin : „Wir wollen
auf die Wälle !"

„Was wollt ihr? ! Dresche könnt ihr kriegen!"
Da schwang Kurt den Säbel , und schon kreuz ,

ten sich zwei eichene Klingen. Blitzschnell wech-
selten Hieb und Gegenhieb . Ottos derbere,
wenn auch vlump geführten Schläge wurden
dem geschickt parierenden Angreifer hin und
wieder gefährlich , aber ebenso auch dessen
schlangcnfchnclles und mutiges Draufgehen
dem anderen . Niemand wagte zu entscheiden,
wer siegen würde, atemlos , gebannt sahen die
beiden Heere diesem Zweikampfe zu. Hieb auf
Hieb fiel , wurde abgefangen oder ohne mit der
Wimper zu zucken hingenommen, wurde heftt -
ger zurückgcgeben . Schließlich schien es aber
doch so , als würde Kurts Arm in diesem schnel¬
len Hin und Her früher ermüden als der des
kräftigeren Gegners . Schon sahen die „£>&«»
ten " den Sieg entgleiten .„ . Du geschah etwas
Unerwartetes , etwas schier Erschreckendes :

Jn dem Augenblick , wo des Gegners Säbel
zu einem nepen, wütig-derben Schlag in die
Höhe fuhr , warf Kurt die Waffe fort, bückte
sich , zog den Kopf ein und rannte so zwischen
Ottos Beine. Blitzschnell packte er diesen bei
den Schenkeln , hob ihn an und ließ ihn unsanft
hinter sich auf den Rasen fallen . Nicht minder
schnell richtete er sich wieder auf , schrie : „LoS !
Angreifen !" und stürzte sich auf den am Boden
Liegenden . Zwei seiner Getreuen eilten ihm
zur Hilfe .

Während die drei den gefällten Gegner fessel¬
ten , kämpften die beiden Heere , urch alSbald,
entmutigt durch die Niederlage ihres Anfüh¬
rers , flohen die „Unteren" nach allen Seiten
auseinander .

Um ein weniges später zog Kurt an der
Spitze seiner siegreichen Schar stol , durch daS
Dorf , den entwaffneten und gefesselten Otto
mit sich führend.

Seit dieser Schlacht waren und blieben die
„Oberen" die Herrscher über Schloßwälle und
Lehmkule .

Die Insel der „Venus von Milo " besetzt
Das Marmorstandvild befindet sich freilich im Pariser Louvre

Die Insel MiloÄ , VIe gleschfallz dieser Daae tn
schneidigem Handstreich desrtzt wurde , ist durch dt«
Marmorstgur der „ Venus von Milo - der ganzen
Wett bekannt geworden.

Der Name der Insel Milos , oder wie sie
meist genannt wird . Milo , ist Anfana deS 19.
Jahrhunderts durch die berühmte „Venus von
Milo" in brettere Kreise aetraaen worden. Die
Marmorgöttin aalt damals als der Gipfel
der klassischen Schönheit. Die Insel selbst, die
148 Quadratkilometer umfaßt, bildet zusam¬
men

' mit Antimilos , einem kleinen öden Ei¬
land , die westlichste der südlichen Cnkladen -
grnvve. die sich in der Höbe des südlichen Pe¬
loponnes an Griechenlands Ostküste berab-
ziebt . Ein Berg von 751 Meter Höbe tränt ,
wie die meisten Berae dieser Inseln , den Na¬
men deS hl . EliaS . Hinter diesem Namen ver»

Die vergessene Moppe Bo»
Karl Nils Ricolans

Sabine wohnte etwas weiter draußen am
Rande der Stadt als Heinz . Sie mußte mit
der Straßenbahn mehrere Stationen weiter
fahren als er. An einem Abend , als sie nach
einem Konzert, das sie gemeinsam besucht hat¬
ten . heimwärts fuhren, aeschah es . daß Heinz
seine Aktenmappe in der Straßenbahn liegen
lieb . Sabine bemerkt es und nahm die Mavve
an sich.

Schwer war sie nickt, die Mappe. Das Leder
war weich und schmiegte sich an die Hüften
Sabines an. als sie ihrer Behausuna zuschritt .
Fast empfand sie diese Berührung als eine
Zärtlichkeit. Denn Sabine war sehr verliebt
in Heinz .

Zu Haufe leate Sabine die Mappe in einen
Sessel , der in ihrem Zimmer stand . Dort lag
sie und schimmerte dunkel herauf von dem
bellen Grund des Sesselbezugs. Wie auf einem
Präsentierteller lag die Mappe da. Wenigstens
erschien eS Sabine so .

Gewiß, eine Dame schnüffelt nicht in einer
Aktenmappe herum, die ihr nicht aebört. Sa¬
bine wußte genau, was stch für eine Dame
schickt . Andererseits war ihr Verliebtsein arö-
ßer als ihre Damenhaftigkeit. Sie mußte scharf
aeaen den Wunsch vorgohen. die Mavve einer
genauen Kontrolle zu unterziehen.

Müde war Sabine nickt. Die Spannung , die
von der Mappe auSging, war in ihr . Sie zoa
den Pullover aus . den sie trug . Es erschien ihr
sehr warm in dem Raum . Sckräa stand sie vor
dem Spiegel ihres Zimmers : sie sah sich an .
Aber ihr Blick lief sofort von ihrem Gesicht
fort — eben hatte sie gedacht, daß ihre Lippen
ihr immer noch so voll erschienen wie früher ,
und daß eigentlich ein kleiner Mund ihre ganze
Sehnsucht immer gewesen war — da siel ihr
Blick schon wieder auf den Sessel mit der
Mappe, deren Abbild ebenfalls in dem Spiegel
zu sehen war.

Sabine drehte sich kurz entschlossen um . Sie
zog die Mappe auf den Tisch unter die Lampe .
Einen Moment hielt Sabine den Atem an .
Dann öffnete sie den Verschluß .

Es waren mehrere Hefte darin . Alle waren
eng beschrieben von Heinz ' Schrift. Sabine
blätterte die Hefte rasch durch.

Dann begann sie zu lesen . Eine Weile tut
sie es. Sie wurde vernstrrt , denn von all dem .
was sie las , verstand st« nichts . „Um Himmels
willen" — dachte sie — .den Mann , der das
geschrieben hat . liebe ich ? Und er sagt , er liebt
mich ! Es ist eine Nähe zwischen uns . wie wir
beide glauben. Und nun sehe ich da Tausende
von Worten und Zeichen , die er — den ich
liebe — geschrieben bat , und ich muß etniehen ,
daß es mir nicht gegeben ist. auch nur eine
Spur danon zu begreifen!"

Sabine erschrak sehr , wie weit Heinz setzt
von ihr weg war . Dann wurde sie ruhiger .
Tie wußte ja , daß er Radio-Ingenieur war.
Nun sah sie hinein in die Welt seiner Arbeit
— in die Neaion der Schwingungen und For¬
meln, die den Aether dem Menschen dienstbar
machen.

Sabine war immer noch verwirrt . „Diese
mir ewig fremde und verschlossene Welt nimmt
seine Tage in Anspruch !" — überlegte sie. „Mir
bleibt nur der Rest : seine Abende . Liebt er
nicht seine Formeln viel mehr als mich ?" Sa¬
bine bearifs, daß da ein Tor war . durch das
sie nicht zu folgen vermochte .

Jn Gedanken versunken saß das Mädchen
da . Sie spürte eine Sehnsucht nach Musik . Sie
ging zum Radio . Und daS Lied . daS eine zarte
Stimme über den Sender sang , tröstete sie.
Dies also — diese durch den Aetber wandernde
Zärtlichkeit einer Stimme — war das Er¬
gebnis jener Formeln . Diese Auswirkung be¬
griff sie gut. Und so war sie nun auch wieder
zuversichtlicher , was ihre Beziehung zu Heinz
betraf.

Am anderen Tag gab sie ihm die Tasche zu¬
rück. Und sie sagte ihm , wie traurig sie gewesen
war. „Aber Kindchen"

, tröstete er sie . „ ich ar¬
beite . um Erfola zu haben . Und .Erfolg will ich
haben , damit wir heiraten können . Mich be¬
schwingt es bei den trockenen Formeln , wenn
ich an dick denke, an eine kleine Zärtlichkeit
von dir . Sie liegen dir sozusagen zu Füßen ,
jene Formeln , vor denen du so erschrocken bist !"

Sabine lächelte. Ünd sie fühlte sich nun aar
nicht mehr ausgeschlossen auö lener .Welt, die
ihr so fremd erschienen war . Denn sie wusts."
nun : der Bezirk der Zärtlichkeit ist die Region
der größten Nähe , die Menschen zwischen sich
erreiche« können .

birgt sich jedoch der alte Sonnengott HeltoS .
dem man meist auf Bergsvitzen ovf-tte . Da
die Insel vulkanisch ist . weist sie auch eine
Reihe heißer Quellen auf . Im flachen Ostteil
liegen die Orte Plaka und Adama. Die wenig
fruchtbare Insel ist den Bewohnern der AeaäiS
durch ihren Berabau bekannt. Schwefel . Man -
aan und Blei werden auf ihr gewonnen.

Im Jahre 1820 wurde auf Milos im Gvm-
naston . der alten Sportstätte , die Venusstatue
gefunden , welche den Namen der Insel weltbe-
rühmt machte und di« setzt im Louvre in Pa¬
ris stobt . Die Statu « ist bis auf die fehlenden
Arme vollständig erhalten . Die Arme büßte die
Göttin ein . als sie nach vergeblichen Ankaufs¬
verhandlungen mit Griechenland, von den
Franzosen mit einem Krieasschiff .entführt "
wurde. Mit dem reckten Arm hielt die Statue
ursprünglich das gleitende Gewand auf der
Hüfte fest , der andere Arm reichte einen Av»
fel dar . Durch eine inzwischen verloren ae-
ganaene Inschrift wurde diese Venus als
Werk eines Alexander von Antiockeia festae»
stellt. Sie zeigt den klassischen Tvv des späten
4 . oder 8 . Jahrhunderts v . Chr.

' Vermutlich
ist die Statue eine felbständia « Kovt ^ eines
älteren Ortainals .

An dem kräftigen Körper der BenuS bat
man stets den verhältnismäßig breiten Gür -
telumfana bemerkt . Anaezoaen würde dieses
Schönheitsideal eine recht breite Frauengestalt
abgeben . Der beptiae Geschmack zieht des¬
halb die strengeren Formen des 5 . Jahrhun¬
derts der klassischen ariechiscken Kunst dem
Schönheitsideal und der künstlerischen Aus¬
führung der BenuS von Milo vor. 8t.

Erzählte Kleinigkeiten
Ein bekannter Professor leistete sich einmal

im Anschluß an eine Bprlesung in einer augen¬
blicklichen Zerstreutheit diese Redensart :

„So sehen wir die beiden großen Männer
vor uns : Cäsar und Alexander. Und nun stelle
ich die Frage : Wer von ihnen war der Größere?
Wer hat den größten Einfluß auf die Nachwelt
gehabt ? Meiner Ansicht nach kann die Ant¬
wort gar nicht anders lauten alS : Ja !"

Grobe Heiterkeit, deren Ursache dem Pro¬
fessor erst später zum Bewußtsein kam.

*
Blücher blieb zeit seines Lebens der einfache

Mann , der mit seinen Soldaten auch das Letzte
teilte und keinerlei Vorrechte für ssch bean¬
spruchte.

Jn den Befreiungskriegen sab er einmal auf
einem Marsch , daß auf einem vom Regen auf¬
geweichten Wege zwei Munitionswagen im
Morast steckengcblieben waren. Umsonst müh¬
ten ssch zwei Pferde ab , die Wagen wieder flott
zu bekommen .

Da gewahrte Blücher in der Rübe einen
Küchenwagen eines StabSoftitterS . Diese - Ge¬
fährt war mit vier Pferden bespannt .

Kaum hatte Blücker - aS gesehen, als er den
Befehl gab . diesen Wagen in den Wcqqraben
zu werfen und die vier Pferde vor die Muni »
ttonswagcn zu spannen, .denn ", sagte er. „Mu¬
nition ist wichtiaer als die gute Menage mei¬
ner Offiziere!"
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Frontsoldaten als akademische Ehrenbürger
Leistungsstand muß gehalten werden — HShere Verpflichtung gegenüber der

Volksgesamtheit
Mehr als 30 000 an den verschiedenen Hochschulen

des Reiches eingeschriebene Studenten leisten zur
Zeit Dienst in der deutschen Wehrmacht . Zu ihnen ,
deren Studium der Krieg unterbrochen hat , gesellt
sich die noch weit größere Zahl der Abiturienten ,
die unmittelbar nach bestandener Reifeprüfung zur
Fahne geeilt sind . Nun wissen wir aus Erfahrungen
des Weltkrieges , daß der Kriegsteilnehmer im allge¬
meinen keine übermäßige Neigung verspürt , noch ein¬
mal die Schulbank zu drücken . Ueberdies geht von
der vollbeschäftigten , großer Zukunftsaufgaben ge¬
wärtigen Wirtschaft eine starke Saugkraft aus . Es
wäre daher zu befürchten , daß ein beträchtlicher Pro¬
zentsatz der Kriegsstudenten den Weg zur Hochschule
nicht zurückfindet , falls man nicht besondere Maß¬
nahmen trifft , ihnen die Schritte zu ebnen .

Um die Heimkehr in die verwaisten Hörsäle zu er¬
leichtern und somit den akademischen Berufen den
notwendigen Nachwuchs zu sichern , hat der Reichs¬
erziehungsminister ein großzügiges Förderungswerk
für alle Kriegsstudenten angekündigt . Weitgehende
Befreiung von Studiengebühren und ein monatlicher
Zuschuß für den Lebensunterhalt werden jedem
Kriegsteilnehmer gewährt . Wichtig ist , daß auf die
Unterstützung ein klarer Rechtsanspruch besteht un¬
abhängig von der eigenen oder der elterlichen Wirt¬
schaftslage , wodurch jeder Almosengeruch peinlich
vermieden wird . Der Kriegsteilnehmer wird „ akade¬
mischer Ehrenbürger " ln einem völlig neuen Sinn des
Wortes . Damit ist das Tor zur Hochschule für die
Kriegsteilnehmer weit aufgetan . Denn es gilt auch
heute noch , daß sich um so mehr junge Menschen zu
einem Studium entschließen , je geringer die Kosten
des akademischen Werdegangs sind . Wenn nunmehr
für die nächsten Jahre der Überwiegende Teil der
Ausbildungslast auf die öffentlichen Kassen über¬
nommen wird , so ist mit Bestimmtheit zu erwarten ,
daß die 50 Hochschulen im Großdeatschen Reich nicht
über mangelnden Zuzug zu klagen haben . Das neue
Förderungswerk ist von der Begabtenförderung alten
Stils sehr wesentlich unterschieden . Wenn Studien¬
beihilfen in Darlehnsform gewährt werden , so ist der
Empfänger nach Abschluß seines Studiums lange
Jahre mit der Tilgung seiner Bildungshypothek be¬
faßt . Während dieser Zeit ist für ihn an Heirat nnd
Familiengründung kaum zu denken . Wertvollstes bio¬
logisches Erbgut droht bei solchen Methoden zu er¬
löschen . Und noch nach einer anderen Seite wirkt
sich der biologische Rauhbau aus : Im Blick auf die
hohen Kosten einer akademischen . Ausbildung , die
man seinen Nachkommen nicht versagen möchte , blei¬
ben viele Kinder ungeboren . Die Behauptung des so¬
zialen Niveaus wird erkauft mit Nachwuchsbeschrän¬
kung . Nicht zufällig waren die akademischen Volks¬
schichten dis kinderärmsten .

Von einer Ueberfüllung der Hochschulen ist längst
nicht mehr die Rede . Im Gegenteil , in fast allen
akademischen Berufen , mit alleiniger Ausnahme der
Medizin , gibt es zur Zeit nnr Nachwnchsnöte . Was
bei Lehrern nnd Ingenieuren begann , hat sich all¬
mählich über alle Sparten verbreitert . In der engeren
Sphäre der Wirtschaft macht sich an Diplominge¬
nieuren , Diplomkaufleuten , Wirtschaftsjuristen und
qualifizierten Bankbeamten ein empfindlicher Man -

PW . In Kapitalmarktkreisen ist die am Anfang die¬
ser Woche erfolgte Heraufsetzung des Kurses der
vierprozentigen Pfandbriefe und Kommunalobliga -
tionen stark beachtet worden . Der Kurs dieser Pa¬
piere , der . bisher 101% notierte , wurde auf 102%.% her¬
aufgesetzt . Die Frage drängt sich nun auf , aus wel¬
chen Gründen diese kurspolitische Maßnahme , die sich
für den Schuldner der Realkreditinstitute lm Sinne
der Zinssenkung answirken wird , durchgeftihrt wor¬
den ist . Die vierprozentigen Schuldverschreibungen
nehmen gegenwärtig am Rentenmarkt bekanntlich
eine Zwitterstellung ein . Sie sind die Träger des Neu¬
geschäfts inte Realkredit , stellen im industriellen Obli -
gationenkreoit eine relativ seltene Ausnahme dar , da
dort die meisten Neuemissionen noch mit 4%% ver¬
zinslich sind , und sie sind andererseits im Sektor
der Reichsschatzanweisungen bereits durch den 3%pro -
zentigen Typ abgelöst worden . Uneinheitlich ist auch
das Kursbild der vierprozentigen Werte . Die vier -
prozentigen Reichsschatzanweisungen notieren gegen¬
wärtig zwischen 102% und 103,20 % , die Gemeinde -
nmschuldungsanleihe steht auf 102%% und eine vier¬
prozentige Industrieanleihe , nämlich die der Rhein -
Main -DonanA .G ., hat sogar einen Kurs von 103,50 %
erreicht . Die zahlreichen vierprozentigen Pfandbriefe
und Kommunalobligationen dagegen werden bisher
nach wie vor auf dem Höchstkurs von 101% gehalten .
Zu diesem Kurse kamen indes kaum Umsätze zustande ,
die meisten Notierungen der vierprozentigen Schuld¬
verschreibungen des Realkredits sind bereits seit Wo¬
ehen und teilweise seit Monaten gestrichen gewesen .
Bei ganz vereinzelten Notierungen sind starke Re¬
partierungen erforderlich .

Es erhob sich daher die schon früher bei den 4%-
prozentigeu Pfandbriefen und kommunalobligationen
viel erörterte Frage , ob nicht durch eine Kursherauf -
setzung dieser vierprozentigen Werte eine gewisse
Auflockerung des Marktes erreicht werden könnte .
Die vierprozentigen Pfandbriefe dienen ja in gewis¬
sem , allerdings infolge des Krieges begrenzten Um¬
fang zur Finanzierung des Neugeschäfts , und ihre
Kündigung ist für die nächsten Jahre nicht zu er¬
warten . Vom Standpunkt ihres Aktivgeschäfts aus
gesehen sind die Realkreditinstitute also an einem

gel geltend . Es besteht aber ein allgemeines Inter¬
esse daran , daß anf die Kommandostellen des Wirt¬
schaftslebens eine Führerschicht gelangt , die über ein
ausreichendes geistiges Rüstzeug verfügt . Deshalb hat
sich die Wirtschaft ebenso wie die Wehrmacht stets
dagegen gewehrt , daß man die Leistangsansprüche
senkt , am auf diese Weise das Studium , das viel
von seiner alten Anziehungskraft eingebüßt hat ,
schmackhafter zu machen . Noch unlängst hat der
Schulausschuß der Reichswirtschaftskammer die zu¬
ständigen Stellen um Nachprüfung ersucht , ob es
nicht ratsam erscheinen will , den Unterricht an der
höheren Schule dadurch zu vertiefen , daß mau ihr
das 9. Schuljahr zurückgibt . Wir können unseren
Leistungsstand nur daun aufrecht erhalten , wenn wir
jede Schmalspuri ^ keit in der Ausbildung der leiten¬
den Führerschicht vermeiden . Die an eich gewiß
wünschenswerte Abkürzung des Ausbildungsganges
muß da ihre Grenze finden , wo eine Verschlechterung
der Unterrichtsergebnisse in bedrohliche Nähe rückt .

Die Hochsohulen haben in den letzten Jahren ln
der Struktur ihrer Hörerschaft eine tiefgreifende so¬
ziale Wandlung erfahren . Von dem akademischen
Förderungswerk für den deutschen Frontsoldaten darf
erwartet werden , daß die Hochschule fortan noch stär¬
ker lm breiten Volksboden verwurzelt sein wird . Stu¬
dent sein , früher eine klassenmäßige Bevorrechtung ,
wird zur Verpflichtung gegenüber der Volksgesamt¬
heit . Oeffentliche Mittel werden in steigendem Aus¬
maß in unserer Studentenschaft investiert . Die All¬
gemeinheit hat einen Anspruch darauf , daß der Zins¬
ertrag in Gestalt bestmöglichster Leistungen nicht
aa ^ >leibt . N -d.

Trennungszulagen ln allen
Wirtschaftszweigen möglich

Der Reichsarbeitsminister hat in einer im Reiohs -
arbeltsblatt veröffentlichten Anordnung bestimmt ,
daß für die Dauer des Krieges die verheirateten und
ihnen gleichgestellten Gefolgschaftsmitglieder in allen
Zweigen der deutschen Wirtschaft vom 15. Mai 1941 ab
ein Trennungsgeld ln Höhe von 1.5# RM . je Kalen¬
dertag erhalten können , wenn sie von ihrem Wohn¬
ort so weit entfernt arbeiten müssen , daß sie nicht
täglich nach Hause zurückkehren können .

Auf Grund dieser Anordnung werden die Betriebe ,
ohne sich eines Verstoßes gegen den allgemeinen
Lohnstop schuldig zu machen , in der Lage sein , die
sich ans der erzwungenen Trennung des Gefolg¬
schaftsmitgliedes von seinem Wohnort ergebenden
Härten weitestgehend zu mildern . Soweit schon bis¬
her auf Grund von Tarifordnungen oder mit beson¬
derer Zustimmung des Reichstreuhänders der Arbeit
Trennungsgelder gegeben worden sind , bleiben diese
selbstverständlich in der alten Höhe bestehen .

Die Anordnung wird also einen gerechten sozialen
Ausgleich der mit der Trennung von Arbeitsstätte
und Wohnort verbundenen Lasten nicht nnr für einige
wenige Gewerbezweige , sondern innerhalb der gesam¬
ten deutschen Wirtschaft ermöglichen . Damit wird
ein Wunsch vieler Arbeiter und Angestellter endlich
erfüllt .

etwas höheren Kars ihrer vierprozentigen Schuldver¬
schreibungen durchaus interessiert , da sie bei einem
Kursstand von 102 oder 102%% in der Lage wären , die
neugewährten Darlehen zu pari auszuzahlen . Der
Wettbewerb im Hypothekarkredit hat sich durch die
Zinssenkungen der anderen Realkreditgruppen ohne¬
hin so verstärkt , daß den Pfandbrief - und Kommunal -
kreditinstftuten die Wlederauslelhung von Rückflüs¬
sen Immer schwerer fällt und teilweise sogar unmög¬
lich wird . Denn diese Wiederausleihung von Rück¬
flüssen , die die Unternehmen zu pari hereinbekom¬
men , kann unter Berücksichtigung der entstehenden
Kosten bestenfalls zn 99% erfolgen . Darlehensangebote
mit einem solchen Abrechnungskurs sind aber heute
vielfach nicht mehr konkurrenzfähig .

Die Institute sind deshalb mehr und mehr gezwun¬
gen gewesen , auf die Wiederausleihung von Rück¬
flüssen zu verzichten upd im Umfange der Rückzah¬
lungen durch Auslosungen und Serienkündigungen
von Schuldverschreibungen ihren Sehuldverschrel -
bungsumlauf entsprechend zu verringern . Sie müssen
deshalb künftig stärker die vierprozentigen Neu¬
emissionen für die Darlehensgewährung einsetzen .
Die Höhe der Rückflüsse und ihre verminderte Wie¬
derausleihefähigkeit haben deshalb bereits einige In¬
stitute veranlaßt , bei Kündigungen und Umtausch¬
transaktionen von vierprozentigen Pfandbriefen einen
neuen Weg einzuschlagen nnd nur zur Hälfte den Um¬
tausch der gekündigten 4%%igen Werte in vierpro¬
zentige vorzunehmen , die andere Hälfte jedoch in bar
auszuzahlen . Die Preußische Landespfandbriefanstalt
Ist erstmalig diesen Weg gegangen , der Inzwischen
auch von der Preußischen Zsntralstadtschaft beschrit¬
ten worden ist .

Nachdem man hei den vierprozentigen Pfandbriefen
und Kommunalobligationen eine Heraufsetzung der
Kurse auf 102%% vorgenommen hat , was . wie wir
sahen , der Marktlage bei den vierprozentigen Reuten
durchaus entspricht , ist auf dieser Grundlage eine
Auszahlung der Darlehen zu pari gewährleistet und
eine Verbesserung der Wettbewerbslage im Aktiv¬
geschäft erreicht , zugleich aber auch für die künf¬
tigen Pfandbriefschuldner eine Zinsentlastung herbei¬
geführt worden .

Ausverkauf ohne Ende
Vor einigen Tagen hat der Agent des briti¬

schen Schatzamts in Neuyork , Gifford , eine
weitere Liste von Aktienpaketen nordameri¬
kanischer Firmen bekanntgegeben , die völlig
liquidiert werden sollen . Es handelt sich um
die Aktien von 19 Firmen und die Anleihen
von 5 Firmen . Damit sind insgesamt aus eng¬
lischem Besitz nunmehr die Aktien von 165
USA.-Unternehmen und die Anleihen von 28
USA.-Gesellschaften in amerikanischen Besatz
übergegangen . Bei den neu freigegebenen Ak¬
tien handelt es sich um so bedeutende Unter¬
nehmen . wie die große Landmaschinenfabrik
International Harvester Co ., dann um eine
Reihe von Eisenbahngesellschaften , wie die
Southern Pacific Co., die Boston und Albany
Railroad Co ., die Chikago und St Louis Rail -
road , dann um einige bedeutende Versorgungs¬
unternehmen , wie die Pacific Gas - und Elek -
tric Co . Außerdem wird bekannt , daß ein Neu¬
yorker Bankhaus aus britischem Besitz 187 000
Aktien der Neuyork Zentraleisenbahn erworben
hat und ein anderes Bankhaus 11000 Vorzugs¬
aktien der Great Northern Eisenbahn aus bri¬
tischem Besitz zum Verkauf anbietet . Gleich¬
zeitig laufen Verhandlungen des britischen
Schatzamts mit einem Neuyorker Finanzkonsor¬
tium über den Verkauf großer Aktienpakete
von Versorgungsbetrieben und Versicherungs¬
gesellschaften , deren Kurswert insgesamt auf
etwa 1 Milliarde Dollar angegeben wird . Mit
einer anderen Neuyorker Bankengruppe wird
über die Abtretung englischer Kapitalanlagen
in Brasilien verhandelt . Man sieht also , daß
die Nordamerikaner trotz des Edglandhilfege -
setzes n ach wie vor auf der schnellen
Veräußerung der besten in eng¬
lischem Besitz befindlichen Betei¬
ligungen an nord - und südameri¬
kanischen, . Unternehmungen be¬
stehen . Vor der Beratung des Englandhilfe -
gesetaes ließ Morgenthau schon erklären , seine
politische Stellung wäre unhaltbar , wenn der
britische Besitz nicht schneller liquidiert werde
Die Folge war dann die Abgabe der wertvollen
Beteiligung an dem großen Courtaulds -Kon-
zern . Dieser Druck hält offenbar unvermindert
an , so daß der englische Ausverkauf
mitRiesenschrittenseinemEndezu -
geht und die englische Verarmung in diesem
„reizenden “ Krieg ebenso schnell fortschreitet .

N—d.

Absatzregelung für stickstoffhaltige
Düngemittel

Im RA . Nr . 109 vom 13. Mal 1941 ist eine vom Reichs¬
beauftragten für Chemie erlassene Bekanntmachung
Nr 32 zur Anordnung Nr . 13 der Reichsstelle „ Che¬
mie ” veröffentlicht . Darin wird bestimmt , daß Ver¬

teiler (Händler und Genossenschaften sämtlicher Stu¬
fen _ Groß -, Zwischen - nnd Kleinverteiler ) für die
Zeit vom 1. Jnni 1941 bis 31. Mal 1942 stickstoffhaltige
Düngemittel , berechnet anf den Gehalt an Reinstick¬
stoff . nur in Höhe von 90% ihres Bezuges bezw Ab¬
satzes in der Zeit vom 1. Juni bis 31. Mal 190
hen oder absetzen dürfen . Als Bezug bzw . Absatz
in der Vergleichszeit gelten nur :

a ) die im Rahmen des für den Bezug nnd den Ab¬
satz festf ^ eetzton Satzes von 85 bzw . 100 bzw . 115 %
bezogenen nnd gelieferten Mengen ,

b) die anf Grund der von den Bandes - bzw . Kreis -
bauernschaften ansgestellten Bezugsanweisungen bezo¬
genen und gelieferten Mengen -

Bis znm 15 . November 1941 dürfen nur 50% der vor¬
stehend festgesetzten Mengen bezogen und abgesetzt
werden . Die Mengen dürfen von den Verteilern nur
an Abnehmer abgegeben werden , die in der Ver¬
gleichszelt von ihnen beliefert worden sind . Dabei
dürfen an den einzelnen Abnehmer nnr die vorbe -
zeichneten Vomhundertsätze der in der Vergleichs¬
zeit gelieferten Mengen abgegeben werden .

Für Mischdünger mit einem Gehalt von Phosphor¬
säure nnd Stickstoff gilt die Bekanntmachung Nr . 30
zur Anordnung Nr . 13 der Reichsstelle „ Chemie “ vom
19. April 1941 . Der in diesen Mischungen enthaltene
Reinstickstoff ist bei der Berechnung der stickstoff¬
haltigen Düngemittel , die auf Grund dieser Bekannt¬
machung bezogen und abgesetzt werden dürfen , in
Anrechnung zu bringen . Die Verteilung zusätzlicher
Mengen an stickstoffhaltigen Düngemitteln über den
genannten Umfang hinaus kann im Einvernehmen
mit der Reichsstelle „ Chemie " in besonderen Be¬
darfsfällen durch die zuständigen Landes - bzw .
Kreishauernschaften nach Richtlinien des Verwal -

tungsamtes des Reichsbauernführers erfolgen . Diese
Bekanntmachung tritt am 1. Jnni 1941 in Kraft . Sie
gilt nicht in den eingegliederten Ostgebieten ,

Gründung der Radio -Union G -m-b.H.
Berlin . Unter Beteiligung deutscher Wirtschafts -

Unternehmen ist am 1. April 1941 unter der Firma

„ Radio -Union -GmbH .“ , mit dem Sitz in Berlin eine
Gesellschaft gegründet worden , die sjch der Wirt¬
schaftsbewegung durch Rundfunk im Ausland wid¬
men und die Voraussetzungen dafür fördern soll . Zn
Geschäftsführern wurden Diplomvolkswirt Dr . Horst
Schäfer und Horst Clelnow berufen .

Der lieraufgesetzte Pfandbriefkurs
Eine neue Maßnahme lm Dienst der Zinsverbilligung

oCefyt & i iSpfaßtag . am 29 ,
'
Jjußi

Der Spielplan für den „Schwarzwaldpreis *

Der Svielvlan für Sen Fußball -Wettbewerb
um den „Schwarzwald-Vreis "

. an dem le vier
württemberaische und badische Mannschaften
beteiligt sind , lieat letzt fest . Es wird in einir
einfachen Runde gespielt . doch ünd Sviele »wi¬
schen Mannschaften aus dem gleichen Bereich
nicht vorgesehen . Der erlle Spieltet» ist der
22. Mai.

Der Svielvlan :
22. Mai : SB . Waldhof — SB . Beuerbach :

28 . Mai : VfB . Stuttgart — VfR . Mannheim :
Stuttgarter SC . — VfB . Mühlbura : 1 . ft® .
Pforzheim — Svortfr . Stuttgart : 2 . ftttnt :
Svortfr . Stuttgart — SB . Waldhof: SB .
Beuerbach — 1 . FC . Pforzheim : BfR . Mann¬
heim — Stuttgarter SC . : VfB . Mühlbura —
VfB . Stuttgart : 15. ftunt : SV . Beuerbach —
BiR , Mannheim : Svortfr . Stuttgart — VfB.
Mühlbura : SV . Waldhof — VfB . Stuttgart :

1 . FC . Pforzheim — Stuttgarter SC . : 29 . ftunt
Stuttgarter SC . — SV . WaldHof : VfB . Stutt¬
gart — 1. ft® . Pforzheim : VfB. Mühlbura ~-
SB . Heuerbuch : VfR. Mannheim — Svortfr .
Stuttgart .

„Europameisterfchast im Achter*

Airs ungarische Anregung soll künftig al?
ständiges internationales Rennen von Rana
ein Drei -Länder-Achter „Deutschland— Ita¬
lien — Ungarn " ausaerudett werden. Da biete

, drei Länder die stärksten Rubernationen Euro¬
pas sind , so kommt bas Rennen beinahe einer
. .Europameisterschaftim Achter" gleich. Dentis
land und Italien haben bereits zuaestinn "
den Drei -Länder-Achter erstmalig am 6. Iu '
in Bubapest zu starten : jedoch ist noch eine
Terminänberuna möglich.

fhUc&ex Wind in dex
Deutsche Anträge bezwecken Aendernngen der Wetttampfbestimmungen

Das Reichssachamt Skilauf tm NSRL . hat
der FIS ., dem internationalen Skiverband,
einige Anträge zugeleitet. So soll bei¬
spielsweise jeder der FIS . angeschloflene Ver¬
band für den Staffellauf der Skiweltmeister¬
schaften bis zu drei Mannschaften melden kön¬
nen. Ferner ist vorgesehen , für den Sprung¬
lauf der Weltmeisterschaften fünf Sprungrichter
bereitzustellen anstatt wie bisher nur drei . Die
alpinen Wettbewerbe sollen den nordischen end¬
lich gleichgestellt werden, und dazu sollen künf¬
tighin zu allen FJS .-Wettbewerben mit Aus¬
nahme des Torlaufs und der Staffel bis zu
30 Teilnehmer zugelasien werden. Der Ab¬
fahrtslauf wird für Spezialisten und Kombi¬
nierte ausgeschrieben, unb für die Spezialisten
im Torlauf soll ein eigener Wettbewerb auf
zwei Bahnen veranstaltet werden. Schließlich
soll bei den Weltmeisterschaften in sämtlichen
Wettbewerben mit Ausnahme des Stasfellaufs
eine Mannschaftswertung' eingeführt werden,
und der letzte Antrag betrifft die verbefferungs-
bedürftige Art der Zeitrechnung beim Abfahrts¬
und Torlauf .

Wenn das Fachamt Skilauf eS unternimmt ,
endlich etwas frischen Wind in die schon reich¬
lich muffig gewordene Atmosphäre der FIS .
zu bringen , dann können wir ihm nur unsere
besten Wünsche mitgeben. Auch wenn wir mit¬
ten im Kriege stehen — der Sport geht weiter,
und mit ihm entstehen naturgemäß auch neue
Probleme . Die Anträge des Fachamtes dürfen
nicht mit dem Hinweis abgetan werden, dafür
sei auch noch nach dem Kriege Zeit . Ein Auf¬
schub wäre insofern unsinnig, als die oben an¬

geführten Anträge lediglich schon lange ver¬
säumte Aendernngen der Wettkampfbestim¬
mungen nachholen wollen.

Zu den Anträgen Ist im übrigen noch fol¬
gendes zu sagen : Der Staffellauf der Winter¬
sportwoche in Garmisch wies ein weitaus le¬
bendigeres Bild auf als der der Weltmeister¬
schaften in Cortina , weil fast alle daran betei¬
ligten Nationen mit mehreren Mannschaften
antraten . Zur Frage der Sprungrichter bei
Weltmeisterschaften ist zu bemerken , daß die
Sprungrichter mit den jeweils höchsten und
niedrigsten Noten bei der Schlußbewertung
eines jeden Sprunges unberücksichtigt bleiben
sollen , wie dies ähnlich bereits seit langem die
Schwimmer in ihren Sprungprüfungen hand¬
haben. Die augenblicklich noch gültige Wett¬
kampfordnung der FIS . gestattet jeder Na¬
tion , zu den vier nordischen Wettbewerben
außer der Staffel insgesamt 120 Teilnehmer
zu melden , während für die drei alpinen Wett¬
bewerbe nur vier Läufer bzw . Läuferinnen ge¬
nannt werden dürfen . Diesem unhaltbaren Zu¬
stand soll nun ein Ende dadurch "gemacht wer¬
den . daß die Zahl der Teilnehmer von vier auf
dreißig erhöht wird . Gerade diese Forderungen
wären übrigens ein schönes Arbeitsfeld für bas
seit Jahren bestehende FIS .-Komitee für Ab-
fahrts - und Torlauf gewesen . Seltsamerweise
ist aber dies unter englischer Führung stehende
Komitee nie oder nur selten in Erscheinung ge¬
treten . In der Mannschaftswertung sollen dje
Leistungen der drei Besten eines jeden Landes
zusammengerechnet werden.

fyoJUßtuik ,
Der Hamburger Weltrekordgeher und deut¬

sche Meister Hermann Schmidt unternahm
einen Angriff auf den kürzlich ihm von Krüger
entrissenen deutschen Rekord über 10 Km . Mit
48,37,8 verfehlte er die auf 45 :10,4 stehende
deutsche Bestleistung.

Das zweite Leichtathletik -Läudertreffe» zwi¬
schen Deutschland nnd Rumänien wird am 2.
und 3. Airaust in Breslau veranstaltet . An
den aleichen Tagen findet bereits in München
der Doppelländerkampf mit Italien für Män¬
ner und Frauen statt .

Am 8. Juni wirb in Dresden-Blasowid die
evste Schlaazahl-Reaatta durchaesührt, auf de¬
ren Programm nicht weniaer als 11 Schlaa-
zahlrennen , auch für die weibliche und männ¬
liche Iuaend , stehen.

Nach der Absage des Bereichs Südwest wird
Württemberg n Freundschaftskamps gegen
Elsaß anireten . Das Treffen wird am 22. Mai
in Straßbura veranstaltet .

I « Holland hat die Befehlsstelle Den Haag
der Hitlerjugend in diesen Tagen etwa 40 Jun¬
gen aus allen Landesteilen , die als Lehrwarte
wirken, zu Sportlehrgängen in der Leicht¬
athletik. im Boxen, Handball und Korbball nach
Castricum zusammengezogen . Weiter wurde
auch für die Mädel ritz Sportlager in Appel-
üoorn eingerichtet.

Schweden hat seine Meister im Geländelauf
ermittelt . In Orebro steate auf einer 8 Km.
langen und schwierigen Strecke Thore Till¬
mann in 30 :45 . Die Meisterschaft auf der kur¬
zen fünften Strecke wurde in KunaSbacke ent¬
schieden und nach prächtiaem Endkampf von
Arne Andersson in 14 :30,6 gewonnen. — Die
norwegische Meisterschaft im Geländelauf holte
sich in Eids«old Kaare Soerli .

Die Reichspost wird auch in diesem Jahre
für den Großen Deutschlanöpreis der Dreijäh¬
rigen auf der Horner Rennbahn in Hamburg
eine Sonderbriefmarke herausbringen .

Planica deutsch
Die größte Sprungschanze der Welt steht auf

deutschem Boden. Es handelt stch hierbei um
die Mammutschanze von Planica . auf der der
ff -Mann Rudolf Gehrina mit 118 Meter einen
inoffiziellen Weltrekord rm Skispringen auf¬
stellte. Planica ist ein Ort . der vor dem Well-
kriea österreichisch war . dann an Jugoslawien
fiel und nun nach dem Zerfall des unnatür¬
lichen Staatsgebildes wieder in den Schoß der
Heimat zurückkehrte .

Kreitz wieder Titelanwärter
In der Anaeleaenbett des früheren deutschen

Bormeisters tat Halbschwergewicht , Jean Kreitz
lAachenf ist eine überraschende Wendung ein -
aetreten . Wie der Berufsveoband Deutscher
Faustkämpfer mitteilt , ist nach dem Gutachten,
des Vertrauensarztes des BDF . , Oberstabs¬
arzt Dr . Conrad, die tat Training erlittene
Verletzung von Jean Kreitz ent¬
scheidend für die Absage des Ham¬
burger Me iste rschafts k amv fe s gegen
Richard Voiat aowesen. Aus diesem Grunde
wurde Kreitz entsprechend der Anerkenn»»»
durch die Internattonale Box-Union die Be-
rechtianna aeaeben. am 6. Juli gegen den ita¬
lienischen Meister Girolano Giusto in Berlin
um den freien Titel eines Europameisters zN
kämpfen . Kreitz ist jedoch im Falle seines Sie¬
ges verpflichtet , innerhalb eines festzusetzenden
Zeitraumes seinen Titel gegen Heinz Seidlet
zu verteidigen . Seidler bringt in diesem Kamv >
zugleich seinen deutschen Meistertitel zm»
Einsatz . 1

Kulturelle Zusammenarbeit mit Ungarn
Tagung des deutsch-ungarischen Kulturausschusses in Berlin

' Berlin , 15. MaL Am 14. unb 16. Mai fand
tat Reichsministerium für Wissenschaft, Erzie¬
hung und Volksbildung unter Vorsitz des
Staatssekretärs Zschintzsch und des Staats¬
sekretärs im Königlichen Ungarischen Ministe¬
rium für , Kultus und Unterricht, Exzellenz Dr .
H. von Szily die vierte Tagung des gemisch¬
ten deutsch - ungarischen Regierungsausschuffes
unter dem Abkommen zwischen dem Deutschen
Reich und dem Königreich Ungarn , über die
geistige und kulturelle Zusammenarbeit vom
Mai 1036 statt.

Die ungarische Delegation zur Tagung des
deutsch- ungarischen Kulturausschuffes traf , von
Budapest kommend , auf dem Bahnhof Fried -
ri'chstraße ein und wurde von Vertretern des
Reichserziehungsministeriums , mit Staats¬
sekretär Zschintzsch an der Spitze, des Aus-
wärtiaen Amtes und des Propaaandaministe -
riums empfangen. Auch der ungarische Ge¬
schäftsträger Szent Mikloffy mit den Herren
der Königlich - Ungarischen Gesandtschaft und
die Rektoren der Berliner Hochschulen waren
zugegen . Die Besprechungen des Ausschusses
wurden sofort ausgenommen.

Die Besprechungen des deutsch -ungarischen
Kulturausschuffes. die unter dem abwechseln¬
den Vorsitz des Staatssekretärs Zschintzsch und
des ungarischen Staatssekretärs von Szilly
am 14 . und 15 . Mai in Berlin stattaetanden
haben, wurden am Donnerstag zum Abschluß
aebrackt . Tie Verhandlungen . die im traditio¬
nellen freundlichen Einvernehmen geführt
wurden , dienten einer weiteren
Vertiefung der kulturellen Be¬
ziehungen der beiden befreunde¬
te » Länder , die im letzten Jahre besonders
anf dem Gebiet des Profefforenaustansches
«Nb der Durchführung von Gastoorlekunaen

von Gelehrten beider Länder einen erfreulich
«roßen Umfang angenommen haben . Neben
Fragen der wissenschaftlichen Zusammenarbeit
wurden Angelegenheiten des Kulturausschus-
ses auf dem Gebiete von Hochschule . Schule.
Funk und Film erörtert .

Die Mitglieder des ungarischen Roaie-
runasausschuffes werden noch einige Tage in
Deutschland bleiben, um Forschunasinstitute
und Hochschuleinrichtungen zu beffchtiaen.

Erweiterung des deutsch-italienischen
Musikaustausches

* Rom. 16. Mai . Der Leiter der Abteilung
Muffk im Reichsprovagandaministerium. Ge¬
neralintendant Dr . Drewes . ist im Auf¬
träge des Reichsministeriums für Bolksauf-
kläruna und Propaganda zu Besprechungen
über eine Erweiterung des deutsch - italienischen
Musikaustausches mit dem Direktor für The¬
ater und Musik im italienischen Ministerium
für Bolksbilduna . de Pirro . in der italieni¬
schen Hauptstadt einaetroffen.

Budapester Nationaltheater in Deutschland
E>KE>. Budapest, 15. Mat . Auf Einladung des

Frankfurter Generalintendanten Hans Meiß¬
ner und des Berliner Intendanten Heinrich
George wird sich das Ensemble des Budave-
ster Nationaltheaters am 18. Mai zii einer
mehrtägigen Gastspielreise nach Frankfurt und
nach Berlin begeben . Das ungarische En¬
semble gastiert an te zwei Abenden in Frank¬
furt und Berlin , am 20. und 21. Mai in
Frankfurt und am 26. und 27. Mai in Ber¬
lin . im Schillertheater. Zur Anführuna ge¬
langen der Ursanst und ein vbilosovbisches
Märchensviel des «naarifchen Klassikers Mi¬
chael Bövösmarttr.

. Eine Japan -Schau in Stuttgart
In der Stadt der Ausländsdeutschen Stutt¬

gart wird demnächst eine Iavan -Schau durch¬
aeführt , die in einer Ausstellullasballe auf
dem Höüenvark Killesbera aufaebaut werden
soll und von der Berliner Bertretuna des
Javanischen Eisenbahn-Ministeriums organi¬
siert wird. Bei Besprechungen , die in diesen
Tagen in Stuttgart mit Bettretern dieser ja¬
panischen Behörde stattaefunden haben , wur-
den bereits Einzelsraaen der technischenDurch -
führuna der Ausstellung geklärt. Sie wirb
einen Querschnitt durch das iaooniscke Leben
von beute geben und in diesem Rabm -- -
dem japanischen Hausgerät vor allem auch
japanischen Hausschmuck zeigen . Darüber hin¬
aus wird sie mit zahlreichen Fotos ein Bild
der javanischen Landschaft vermitteln .

Berliner Staatsoper gastiert in Paris
Im Zuge ihrer großen Auslanösaastiotele

wird die Berliner Staatsover vom 15 . bis 22.
Mai 1041 ein Gesamtaastsviel in der Großen
Oper zu Paris geben . Am 18 . unb 20. Mai
wird Mozarts „Entführung aus dem Serait "
unter musikalischer Leitana von Johannes
Schüler, am 22. und 26. WaanerS „Tristan
und Isolde " aufaesührt werden. Am 24. gibt
die Staaiskaoelle unter Leitung von Herbert
von Karajan , der auch die Tristan -Vorstellun¬
gen dirigiert , ein Sinfonie -Konzert im Troca -
üero mit Mozarts Haffner-Sinfonie . ,Tod
und Verklärung " von Richard Strauß und der
7. Sinfonie von Beethoven.

„Tristan und Isolde " wird in der Besetzung
der Bayreutber Festsviele aeaebe°n und mit
Mar Lorenz und der franzöffschen Sängerin
Germaine Lublin in den Titelrollen , mit Mar¬
garete Klose IBranaänef . Iaro Prohaska
lKurwenal ) und Josef von Manowarda IKö-
nia Marke .) In der „Enttüüruna " sind die
Hauvtrollen besetzt mit Erna Berqer . Irm¬
gard Armaart . Helae Roswaenge . Erich Zim¬
mermann nnd Iofrf von Manowarda.

Deutsches Theater in Lille
Das alte Opernhaus als Soldatenbühue — Eröffnung mit „Egmont*

DKD. Sitte, 15 . Mai . Der Ring der deut -
schen Kunst - und Kulturstätten im Bereich des
Militärbefehlshabers für Belaien und Norb-
frankreich konnte jetzt durch die feierliche Er¬
öffnung des Deutschen Theaters in Lille erwei¬
tert werden. Die deutschen Soldaten und Wehr-
machtsangehörigen konnten bald nach Beendi-
anng der Kampfhandlungen in den wichtigsten
Städten deutsche Kinos und Theater besuchen.
Wo diese Stätten geistiger Unterhaltung nicht
geschaffen werden konnten, kamen die KdF.-
Wanderbühnen zu den Soldaten , um diesen
Gruß und Verbundenheit der Heimat durch ihr
Spiel zu übermitteln .

Die Wahl und Ausstattung des neuen Deut¬
schen Theaters in Lille macht wiederum dem
deutschen Grundsatz Ehre , daß das Beste für
unsere Soldaten geradezu gut genug ist. So
wurde denn auch eines der imposantesten Ge¬
bäude der Stadt Lille , das alte Liller
Opernhaus , zum Sitz des neuen Deutschen
Theaters gewählt. Ausschlaggebend bei dieser
Wahl mag jedoch weniger das schöne Barock¬
gebäude gewesen sein, als der Umstand , daß die¬
ses Haus bereits früher einmal das Zentrum
deutscher Kulturpflege war , unb zwar im Welt¬
kriege . Das Haus , das bei Ausbruch des Welt¬
krieges noch im Rohbau dastand , wurde von
den deutschen Behörden vollendet . Anfang De¬
zember 1915 erging der Befehl, bas Haus für
Oper unb Schauspiel' herzurichten. Am 25. De¬
zember 1015 konnte die Einweihung stattfinden.
So wurde dieses Haus bereits im Welt¬
kriege ein deutsches Kulturzen -
t r u m im Feindesland .

Das Deutsche Theater in Lille ist , wie sein
Intendant Ernst Andreas Ziegler im Fest¬
programm mitteilt , ein Geschenk des Reiches
an seine Soldaten . Die Werke aus deutscher
Vergangenheit sollen ebenso gepflegt werde».

wie die namhaften Stücke der jungen deutschesAutoren und Komponisten. Bei der Oper
die deutsche Spieloper bewußt gepflegt werde ».
Der klassischen Wien-Operette will der Inten¬
dant eine neue Belebung sichern. Für Orchester
und Ensemble sieht Ziegler große Aufgabe »
vor, unter denen vor allem Konzertabende »»"
Gastspielreisen zu nennen sind.

Die für das Theater verpflichtete neueKünfl-
lergruppe , die aus allen Gauen des Reichs
zusammengestellt wurde, stellte mit der Er "
öfsnungsaufführung des „Egm » nu
ihr Können unter der Gesamtlettung von Ern»
Lemperle unter Beweis . Die Künstler »*£
Künstlerinnen zeichnen sich , alle durch meistê
hafte Anpaffung an ihre Rollen aus . Das he^
vorragende Spiel Hildegard Frieses als
garete von Parma , Arno Haffenpflugs in
Rolle Egmonts , Arthur Kiowskys als
von Alba, Otto Rolands ' als Wilhelm » o»
Oranien rekonstruierte in vollendeter “ ' ‘L
den bewegenden historischen Hintergrund »
Tragödie und den erschütternden Kamps "
eine neue Geistesrichtung. Besonders stach sU»
gard Sacher als Klärchen hervor . ,Dank und Anerkennung der Zuschauer 1» «j
melten sich am Schluß in brausendem
nicht nur für das erfolgreiche Spiel der K»» -
ter , sondern auch für die tatkräftige Hilfe »
dem Reich.

Paula Wkffcly mrt> Attila Hörbiger im Joscpllstöd̂
ftben Ibcntcr . Hein, SSiipert bot iBatilo 1»
Attila Hörbiger für sechs Monate an bas ^
her Josephstadt in Wien verpflichtet. Die
Künstler werden in der nächsten Spielzeit in Gve ,
„Egmont - UND in der zu Weihnachten berausk« »

^ ^ ,
den „GttseldiS- von GerHart Hauptmtnm
wirken. Paula Weffech und ferne* « . a . *»- „ «1#
Drama „Achill unter den Weibern - des jumgen

HannS Jüngst «Mieten - w^ ‘



Unser zweit«« Kriegskind
Ulrike

wurd« am 15. Mai 1941 geboren
Liselotte Moninger gab. stadei
Dr- - Ing . WoJfgang Moninger Leutnant
*• PrlvatkNnik Dr. Stahl
^ Inbrennerstt. 7 Hübsch«tr. 17

r
MJCL

'

Die Geburt ihre« ersten ICIndes zei¬
gen in dankbarer Freude an:
Liselotte Zimmermann
geb . Ernst
Walter Zimmermann
z . Zt . Im Felde

Kortsruhe, den 15. Mai 19411 **• Privatklinik Dr . Wilser, Karlstr. 52 (8540 )

Geburt Ihre» zweiten Sohne»
W7y) Rainer zeigen an

Lotte Buchinger geb . Hat»
Dr. med . Otto Buchinger

z. Zt . Kriegsmarine
j^ rljruhe (Baden) , den 14. Mal 1941
r ? ltke *tr . 77, z . Zt . StSdt. KrankenhausFrlvatabtlg . Dr. Wagner

g ®°t
Die Geburt eines Zungen geben In
dankbarer Freude bekannt (38545 )
Hans Keller
z . Zt . bei der Wehrmacht
und
Frau Margarete geb. Leite

z. Zt Prfvatkllnfk
Dr . Stahl

Jarltruhe , 15. Mal 1941" inzerhau», Nowackanlage 1

lhr* Verlobung geben bekannt (5240)

Ida Luise Lindau
Diätassistentin

Dr . med . Jo . Waitzer
*• ZL Unterarzt In einer San.-Ers.-Abt.

Baden -Baden Mal 1941 Manchen

^ Gewicht abnehmen
i ?? M« Eleganz her Erscheinung gewinnen , ist wohl
>en Wunsch icder korpulenten Dame , jedes korpulen -
ir » Verrn . „Krauenzauber - - Schlankheiis - Dragees
ie«

"Ben diesen Wunsch in Erfüllung , durch Anregung
ŝ . Kesanitsiosfwechsels. ohne besondere Diät , ohne^ « liche Hungerkur . Erhält !, bei Ihrem Fachdroglsten.

I^ rtruck der"a verboten

möbelSdionmullcr
das große Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle

Rastatt b . Krankenhau«

Annahme von Ehestandsdarlehen
Ratenkaufabkommen

‘ Offene Stellen

Antwort
mol zahlreich « Anfragen I

Da» vom ZahnärztlichenMaterial*
Prüfungsamt geprüfte und eu-
gelaasene , von mehr als 10000

Praktikern verordnete Kakident
wird nach wie vor hergestellt.

Zeoka Anfreohterhaltung der frü¬
heren Qualität Ist die Herstellung
jedochnur in beschränktemUm¬

fange möglich, wodurch das viel-
begehrte, für Zahnersatzträger
unentbehrliche Präparat vor¬
übergehend knapp ist.

Das echte Kukident ist nach wie
vor sodafrei und enthält auch
keine chlorhaltigen Chemikalien ,
eo daS es in jeder Beziehung
völlig unschädlich ist.
Lassen Sie eich kein Ersatzmittel
aufreden ! Sollte das echte Ku¬

kident in Ihrer Verkaufsstelle
nicht erhältlich sein , so geben
Sie uns bitte Nachricht. Wir
werden
Ihnen dann
mltteilen,
wo Sie es
bestimmt ’
arbeiten
können.

Für unsere Lehrwerkstatt suchen wir zum
baldigen Eintritt Je einen (57874 )

£ ehrgefellen
für die Berufsgruppen Dreher und Werk¬
zeugmacher , zur Unterstützung des Lei¬
ters der Lehrlingsabteilung . Es kommen
nur Bewerber in Frage, die Freude und
Begabung haben , erzieherisch zu wirken.
Bewerbungen mit handschriftl . Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften , Angabe der
Lohnansprüche erbeten an :
mm # Mft Fabrik für Autozubehör .MmW \ ß %M Bühlertal / "Beden .

Kokirol-Fabrik, Berifo-lidrterHlde.
Such « für sofort «in«« (80788 )

Heizer und maschinisi
Wäscherei Roll

Karlsruhe -Bulach .

Suche aus svs. ein«« »uverläss .
Kraftfahrer

mit Führerschein II und III in
Dauerstellung . Angebote mit
Lebenslous . Zeugnisabschriften
u . Ächtbild erbeten an (88564 )
Wilhelm Reeb, Lbe . -Durlach ,

Zehntstratze Nr . 5.

Lehrling
stell» ein : (88414 )

F . 8. DingeS .
Schwettzbetrteb sür Kraftfahrzeuge ,Karlsruhe , Neureuterstratze 7.Telefon 5188.

Für Reparaturen in .
nerhalb uns. Betrie¬
be» suchen wir sür
einige Zeit einen

Murer
auch ältere Kräfte ,
die sonst nicht mehr
in Arbeit stehe», kön¬
nen evil. in Frage
kommen . (38510

» eifert.
Loser & Sohl»,

« he ., B- chftr. «7».

Kür Storni wöchentlich. Samstag —
Sonntag

1 Klavierspieler
auf sofort gesucht . (38012)

Näheres Telefon 1381. Karlsrub «.

Mönchs Postholel
Herrenalb

sucht erstklassigen

Soch
Zuschriften mit Zeugnisse« tr . Bild
erbeten. ( 38484)

Tüchtig «

Friseuse
für sofort oder später gesucht Aus
Wunsch Kost u . Wohnung im Hause.

Salon Moser , Rastatt ,
Kailerstraize 28.

Stenvtvviitin
m baldigen Eintritt gesucht .
Lchristlich« Angebote an : (88829)

Beztrksdirektiou Herr « « » ».Karlsruhe , Röntgeuftrab « 2«.
Tüchtiges

Möb»en (88411)

für Hausarbeit und Kaffesküche
(TaaeSbetrieb ) auf 1. Knut gesucht .

Konditorei Kr . Nagel .Karlsruhe . Waldstratze 41—« .

Miln

Absolut zuverlässiges braves

in GeschäftshauShalt gesucht .Zuschriften unter L 88881 an den
Kührer -Berlag Karlsruhe .

auch ältere Kräfte ,
für Auffrijchen von
Drehb . uns. Betrieb ,
zum sofortigen Ein .
tritt gesucht .

Weiser «.
Loser & Sofia

KarlSrnhe,
Bachftrahe 67a .

(38525 )

Für sofort oder später suchen
wir für unsere Buchhandlungeine tüchtige , verantwortungs¬bewußte

Bofogaiuuerin
Angenehmes, selbständiges Ar¬
beiten . Gefi. Angebote unter
58542 an den Führer-Verlag Khe .

(MMtcspcossen

^ oYXvQem
freise v. 90 Pfg . an . ErhSIttich :

%» den Fachgeschäften.

Frau sucht für mit¬
tags einig« Stunden

(auch Heimarbeit ).
Angeb. unt . 8334 an
Führer -Berlag Khe.

für Anfang August nach Westfale«
gesncht . Näheres bvi _ (3250)

Kran Borbet .Bade « -!
>»tel Bellevue ,laden .

S » ch «

AMMM
für Mo

Kenntnisse in Steno¬
graphie u . Maschin.»
Schreiben. Angeb. u.
8388 an Führer -Ver¬
lag Karlsruhe ,

Mielu
mit Kenutmffen in
Maschinenschreibenu.
Kurzschrift ^ucht ge.
eignete Stelle . Auge!
bote unt . 8326 an d.
Führer -Verlag Khe .

Suche f. vx. Tochter

kausm .Lehrstelle
Angeb. unt . 8340 «n
Führer -Berlag Khe .

Weiches
Altersheim

in » . Umgeb. Karls
ruh« nimmt ält . Ehe¬
paar in Dauerpens .?
Angebote an Klein,
Khe ., Franz -Abistr. 9

(8460 )

■Unterricht .

i» Franz . , Englisch,
Lat. , Geschichte für

Oberprimanerin ge¬
sucht . Angebote un.
ter 8499 an den
Führer -Berlag Khe .

Tigerkatze
zugelaufen. Abzuhol.
Wilhelmstr. 16, n .
Khe . (8497

Wellensittich
(blau ) , eutssogen.
Geg. Belohng . abzug,
bei Hutzel , Ludwig
Wilhelm-Sir . 16.
Khe . <8526

14H

Strümpfen , Handschuhen , Schals
Taschentüchern,Wäsche, Decken
oder eine hübsche Handarbeit

Sie werden gut beraten und preis¬
wert bedient in einem der großen

Spezial - HSuser bei

Karlsruhe , Kaiserstraße 115 u. 21$
MOtlKmrg , Philipp str.l . Edte Rheinstr.

30 Pfg.

SB . c-, \ v
O/.V *£,n

reinigt
putzt
poliert

FE -

Texin
Herges+ellt in den Persil -Werken

flPfl v 4
in prima Zustand,

28 666 km gelaufen.
Cabrio-LImoustu«

zu verf. Anzuseh . ab
17 Uhr. « apellenftr.
«2, Järgee , « he .

Gefunden
Geldbeutel mit In¬
halt im Stadtgarten
gesunden. (8543
Abzuhol. Damaschke -
fttaße «1. Khe . _

Verloren
am Montag klein«
golden« Dawen -Uhr
mit rote« Armband.
Abzug , geg . gt . Bel.
Kh «.-Durlach, Lam.
prechtstr. 6, Müller ,
3. Stock . (8438 )

BiMollerdnnenl
Echreibgeiiilie W
für unser« Hamptbuchhaltung
gesucht .
Bewerbungen «vit Lebenslauf .
Zeugnisabschriften u. Gehalts-
ausprüch« sind zu senden an:

Nene Heimat
t emetnnsttztge Wohnung s-- «nd

iedluuaSges . »er DAS . im
Ga » Bade » G . m. b . V.

Karlsruhe ,Beiertheimer All:ee SS.

Schreiner
für einige einfache
Irbeiten Nebenberuf
lich gesucht . (38459)
Brecht, Röntgenftr . 8
KarlSr . (Nähe Helm-
holtzschule ) .

ElMomütkU
der pünktlich und selbständig arbei¬
ten kann , sür Dauerstellung sucht

Fritz Dusuer , Elektrogeschäft.
Gaggenau/Bade «. (S1M7

rum Inkuooo In

Karlsruhe
ln) lolorl gsluchtl
n'Shn!I*

k
n ,*n ' dl ® ln bar lag » »Ind , onfer fach-

Ur\d f Anleitung den Bestand zu verwalten
auszubauen , wollen sich bewerben . (5*478

Mlnisciie Lebensversicherung a . 6. Köln
^

^ -Direktion MANNHEIM, Aagusta -Anlag » 29.

auf daS technische Büro für Wasser
gewnrnung und Wasferversoranng
zu sofortigem Eintritt gesucht .
Meldungen an : (8495)

Wilhelm Reck , Karlsruhe .
Bahnhofstraft « 1«.

Nach Karlsruhe gesucht

8 u ch e für losort
1 tücht ., zuUerllffig.Kraftfahrer
für Diesel-LKW., so¬
wie einen

Bulldog .
fahrer

für Landzugmaschin«
in Dauerstellung ,

evtl, auch au»hils».
weise . (38697 )

Karl Kllug,
Karlgruh «,

Rüppurrer Str . 36,
Telefon 1648.

L Weiblich
Kür frauenlosen Haushalt etue» Ge-
schäftSinanurS wird tüchtiges

Fräulein »Nr Frau
gesucht

Angebote unter Nr . 8376 <m den
Kührer -Berlag Karlsruhe .
Sach « auf 1.ständige

oder Iß. Ist»nt fe®.
(88602)

SauSsrWin
Bfickerel Richard Seufert

Egge«stet«. Bahnbosstrab « 18.

MdervAmln
sofort oder später i « sucht .
Angebode unter Nr . 8049 au den
Kührer - Berlag Karlsruhe .

Särlner
für Obst- , Gemüsebau und Kleki -
tder -Äucht . Wenn verh . findet Kran
Beschäftigung im Haushalt . Woh¬
nung vorhanden . Angebote unter
Nr . 8447 an Kührer - Berlag Kve.

Al § Ferienhilfe suchen wir geübte

Stenotypiftinnen
gegebenenfalls auch fUr Halbtagsarbeit (33457
Persönliche oder schriftl. Angebote an unsere

Personalabteilung OberteldstraSe M

PFANNKUCHaCo .
G . m . b . H .

Zur gemeinsamen
aughaltführung «nd
letreuuntz einer ält .

Herrn wird zuderl. ,
nnabhäng . Haugsran
gesucht , « roher , I« .
re» Zimmer kann
zur Beifügung ge-
stellt werden.
Angebot « unter 8392
an Führ.-Ber . Khe .

Zum 1. Jnnl
zuverlässige

Saus-
Min

fttr Haushalt ge¬
sucht. Borzuftell.

bei « oninge«,
Surltzruh«,

Slldendstrahe 24.
(88517 )

Aus 1. Juni tüchtige

g « s » cht. Angebote
unter B 38346 au
h. Führ .-Berl . Khe ,

Fleißiges

Mödcken
für Küche , Haushalt
und etwas Landwirt¬
schaft sür sofort ob ,
1. Juni gesucht .
Angebote u . 81 38481
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

ZlI»M -
(auch AnfangSzimm.>
Mädchen) für sofort
oder 1. 6. 41

gesucht.
Hotel Eichhorn,
Baden-Baden .

(3262 )

Rnseres
MSd-m

für Office u . Büfett« sucht
(Snsangerin ).

Hotel
B- tzertscher Hof.

vaden -vade ».
(3261 )

Tüchtig«

Schnewerin
für einige Tage aus»
Land gesucht , volle
Kost und Wohnung.
Angeh. unt . BR 4295
an Führer -Geschäft »,
stelle Bruchsal.

«Weil
für nachmittags zu
Kindern gesucht .
Beck, Karlsruhe ,
Flchtestr. 3 . <8155

Männlich
Begabter Junge sucht

bmf-
«S»»Me
Lehrstelle
Lnaeb . unt . 8361 an
Führer -Berlag Khe .

Vchrvarrbunt« hochtrSMise
Kalbinnen

«id Milchkühe
steheu preiswert »um Berkanf bet

Rudolf Erhard ,
Ambt. und Nutzvtebbmpdkwng.

Sttltuaen ,Sttzvllbrounerstr . 43. Telefon 255.
_ (38842 )

Verschiedene
kleine Anzeigen
Wer nimmt

tataing
(einige Möbelstücke )

mit von Fürth nach
Rastatt ? Zuschriften
erb. «nt . R« 66723
an d. Führer -Berlag
Rastatt .

.Immobilien
Neuzeitlich «inaerichtetrr
Schuh- lnsiandsetzungs-Betrleb

in bester Lage , in Stadt MitteDad .,prima Kieschäft , losort an rasch ent¬
schloss . Fachmann »u verkaufen .Einmal , günstsge Gelegenheit .Angebot« unter Nr . 8215 an de»~ ihrer - Berlag Karlsruhe .

Suche für 1. Juni
od. früher saubere»

mit guten Kochkennt .
Nissen. <66724

grau v. vlauguel .
Gaggenau,

Werderstraße 3.

Tüchtige (38761

Gchmt-rrtn
sucht 3 Wochen

Ferien.
aufenthalt

in Gegenarbeit . Zu-
schrlsten unter B M
3691 an Anzg .-Fre »,
Mannheim . (38761

öchneiderin
empsichlt sich. Khe .,
Walbhornstr . 14, I .

(8527 )

Kraftfahrzeuge
Lastwagen

kauft aesen Kasse (»486)
BaugeschLst I . Speck ,She. -Darlandco , Teleto » 5828,

Römerftratz « 22.

Motore
wenig gebraucht , 1450 Umdrehungen,xu verkaufe« : Drehstrom 220/560 Volt ,
1,5 PS., AEG-Normalausfg. m . Fuß,
2,0 PS. Flanschmotor, ferner 0,25 und
0,5 PS . Gleichstrom, 220 Volt .
Preisangebote unter T 56451 an den
Führer -Verlag Karlsruhe.

1 Paar gute schwarze

altere Form , sür 35
Ji zu verkaufen.
Angeb. u . OF 65739
an d. Führer -Verlag
Offenburg .

Gebrauchte, gut er¬
haltene

Schreib.
Maschine

zu lausen gesucht .
Angebote an <88344
Kelterei Diesenbacher,

Karlsruhe ,
Rincheimeesteahe 16.

Kapitalien
30 ooo mk. Privatgeld
als L HoootHek ausaetetht , bei mä-
stisem Ztnssab sofort auSzuleiheu ,

M , Mansbardt , Jinmob . .
Karlsruhe , KriegSstrabe 285.

dis berühmte Oreme zur
Erzielung einer flecken¬
losen Haut. Oberall mit
großem Erfolg angewandt

APHRODITE
macht ous einem sdilediten
Teint einen schßnen . Pickel
und Mitesser verschwinden

Erhältlich In unseren bekanntenNiederlagen

Danksagung
lieh«?*? un* von 0,,W1 Selten erwiesene herz-

Teilnahme beim Hinscheiden meiner• « ‘lebten Frau und Mutter (8520)

Elsa Kern
geb . Haury

«Do - !P r dl ° prächtigen Kranz - und Blumen -
f

penben danken wir herzlich.
- In tiefem Schmerz:

Herbert Kern und Kind.

Ne& ho ' den 15. Mal 1941."•- benlusstr .

k/udetuU
und stillmdt Mütter,

überhaupt alle Erwachsenen, deren
Kräfteverbrauch besonders grotz ist ,
sollren Slsogen nehmen . Sliogen , er-
wcitz - u . vitaminreich , auirein natür¬
licher, biologischer Grundlage bringt
dauernden und gesunden tkrastege-
winn . Elsogcn ist anregend , schmeckt
löftltch und bekommt portreisltch .

sür Erwae
u . werd . S

f . mit Lezithin , f . Kinder
stütter m>t Kalk u . Else» .

^ cht im ResormhauS :
Karlsgnhe; Alpin»-

, « aiserstr. 68
^Dxrlach: Böser. Ad .^ itler -Str . 11

ladsr - ^ nzsigs
Heute naehl Ist unsere Hebe Schwester , Schwägerin und Tante

Frau

Marie Fritsifh wwe.
geb . Biest

ganz unerwartet heimgegangen .
* Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

W . Blass
Die Beerdigung findet am Samstag , den 17. Mai , 12.30 Uhr,
von der Friedhofkapelle aus statt .

FUr die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme zum Tode un¬
seres hochverehrten Chefs und BetriebsfUhrers (37900 )

Herrn Leo ROSS
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank .
Die große Wertschätzung und hohe Achtung, die dem Ver¬
storbenen und seinem Lebenswerk von allen Seiten entgegen¬
gebracht wurde, soll uns eine Verpflichtung für die künftige
Arbeit sein.

BetrlBbslunrüng und ßeioigschan der Firma
Leo Ross

Niederlassung Karlsruhe

Heute In der ' Frühe nahm der liebe Gott unsere geliebte
Mutter und Schwiegermutter , unsere gute Großmutter, Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante (33569)

Frau Witwe Leopold Mayer
Emma , geb . Schneider

Im 76 . Lebensjahre , nach kurzem , schwerem Leiden zu sich.
Sie starb fern ihrer badischen Heimat In Duisburg-Hamborn.

In tiefer Trauer:
Hauptschriftleiter Hermann L. Meyer u. Freu Clara

geb . Frei
Direkter Dipl .-Ing. Rud . Kunz u. Frau Hildegard

geb . Mayer
Alfred , Helene und Welfgang Meyer
Margit und Gerdalore Kunz.

Karlsruhe I. Beden . Waldstr . 39.
Birkenwerder bei Berlin, Duisburg -Hamborn, den 14. Mal 1941 .
Die Beerdigung findet am Samstag , 17. Mal ’1941, um 11V> Uhr
von der Kapelle des Städt . Friedhofes In Karlsruhe aus statt .

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da& heulenach einem arbeitsreichen Leben mein lieber Mann , unserVater, Großvater , Schwiegervater und Bruder (38416)

Karl Huber
Gärtner

Im Alter von 74 lehren sanft entschlafen Ist .
Wolfertsweier, den 14. Mal 1941.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Anna Hubei , geb . Bogenstütter.

'Die Beerdigung findet am Freitag, den 16. Mal , 18 Uhr, statt .

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Mann ,
unsPrn guten , treubesorgten Vater, Schwager und Onkel

Wilhelm Beisei
Werkmeister I. R.

nadi langem , schwerem Leiden, Im Alter von 73 lehren zu sich
zu rufen.
Kerlsruhe, den 15.
Scherrstr. 15.

Mal 1941.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Beisei, geb . Irautmann.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 17. Mal 1941, nach
mittags 13.30 Uhr, statt . (8508)

NACHRUF
Am 11. Mai 1941 verschied rasch und unerwartet das städtische
Gefolgschaftsmitglied (38528

Ludwig Bach
vom Hochbeuemt .

Die Stadtverwaltung wird dem verstorbenen Kameraden ein
ehrendes Gedenken bewahren .

Der
der Landeshauptstadt Karlsruhe



Erstaufführung
heute
Freitag !

m

Ein ganz reizender , ein scharmanter
Film mit dem beliebten Künstlerpaar

Heinz RDhmann • Hertha Feiler
Ida Wüst — Hans Leibelt — Jane Tilden

Spielleitung : Theo Lingen
Dieter erste Film der „Helnz -ROhmann-ProduIctlon der
Bavaiia -Fllmkuntt " schildert die reizende Liebes - und
Ehegescliichte von Axel u . Uschi Roth , die beinahe vom
Glück verraten u , aus dem Paradies vertrieben wurderrl

3 . 15, 5 .30 , 7 .45 / Jugendliche nicht zugelassen

pALI ^ GLORIA
Vom 16 . bis 31 . Mai

Ein Spitzenprogramm
internationaler Artistik
Glna Qinottl 1

ml ! ihrem Bruder Benito ln ..Puppenfee " .
Lehrmeister Ginotti dirigiert persönlich .
Eine Sensation aller Großvarietös . Des
großen Erfolges wegen prolongiert

Walter Günther
Der amüsant « Pleud « r « t

Jo Dentzer
Die exquisite SchSnheltstgnzerla

Thea Wohlmuth
und ein S c h I f ferkIarl « f

Fred Houben
Der bekannte Instrumental -Künstler in
seiner Revue moderner Instrumente

Bobby und Eugen
Die hervorragenden Exzentriker In:
„ Die Sache mit dem Brett "

Thea Wohlmuth / Walter Günther
bringen elrfen Sketchl

Programmanfang pünktlich 8 .30 Uhr

REGINA
KÖNIGIN - BAR
Hebelstraße 21 Telefon 606

Heute _
■ Freitag , 1930 , munz -Saal

von Bach dis mozart
Haiinelriedel GPeUieP
■ Karlsruher Kammerquartett
■ für Ulte Musik

Karten '| Karten von RM. 1.— bis RM 3«— |
bei H. Maurer und be[

KurtNeufeldt |
Waldstr . 81

finden im Führer
größte Beachtung

Alleinstehende Frau
sucht eins .

mW . Ammer
möglichst besonderer
Eingang . Angebote
unt . 8819 an Führer .
Verlag Karlsruhe .

Miefgesuche

ZimmerEins ,
möbl
0. Mansarde , Südst ..
v . Arbeiter gesucht .
Angeb . nnt . 8397 an
Führer -Verlag Khe .

Zwei elsäss. Damen
suchen (8310

Doppelzimmer
Angebote mit Preis¬
angabe unt . 8310 an
Führer -Berlag Khe

Berufst . Frau sucht
sof. größ . Ein -Zim -
mer - od . Nein « Zwei -
Zimmerwohuong zu
miet . Pünktl . Zahl .
Angebote unter 8339
an Führ .-Berl . Khe .

1 -2 ZlMNM-

NeuauffQhrung
des heiteren Meisterwerkes
von Prof. CARL FROELICH

Kroch

um Jolanthe
nach dem Lustspiel von Aug . Hinrichs

mit
Marianne Hoppe
Marieluise Claudius
Alb . Lieven
Carsta Löck
Fritz Hoops u . a .

Beginn 3 .00 , S.15 , 7 .45 , jeweils mit der

neuesten Wochenschau

= Sonntag vorm . 10 .30 Uhr : |

I BALIKleinod |
der SUdsee i

= und die neueste Wochenschau . |
£ Normale Eintrittspreise . J
^ miiiiiiiiimimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiMiiiiiiii ^

LBK \J

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Lattung : Generalintendant DR. THUR HIMMIGHOFFEN

•Mal - Testspiele IQGkl
Sonntag , den 18. Mai, 19 Uhr
3. Vorstellung der Festspiel -Mleta

Außerhalb der Stamm -Miete . Wahlmietkarten ungültig

GASTSPIEL
Kammersänger Karl Kronenberg , München

MCOiETTO
Oper von Giuseppe Verdi

Musikalische Leitung : Walter Hindelang
Szenische Leitung : Erik Wildhagen

Preise : 1.0S—6.35 RM. Benützen Sie bitte den Vorverkaufl

Löwenrachen
Ab heute

vollständig neues Programm
mit ersten Künstlern vom Deutschen Variete .

HOhenlufthurort uiaidrennacĥ st . v . Bahn». Ne Uenb0
(wortt . Schw .) Pension B . Kissling
abseits v . jed . Verkehr , dir . a . Hochwald . Fl. Wasser ,
Liegewiese . Pensionspreis RM . 4 00 . Tel . Neuenbürg 361 .
Ein Dorado I. jed . Hins . Prösf £ d . Bes . (38702 )

EintrachtBar - Kabarett
Abend -Programm

mit schönen Frauen und dem Von der Bergh »B*llett

In unserem Kaffee bis auf weiteres . Jeweils Samstags ts. Sonntags

Unterhaltungskonzert SlL^tt-Eini ^

+Gesichtsh
werden durch die von mir angewandte
sicherste u . unschädi . Methode garant . m. d

Wurzel für immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer¬
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw .

Kotm . Sprechstundene Dornemann inst , leweüs ?- 1- um
in Bruchsal , Wilderichstr . 39, jeden Dienstag ;
in Pforzheim , Westliche 23, jeden Mittwoch ;
In Rastatt , Roonstr . 5. jeden Donnerstag ;
in Bühl, Schulstr . 1, jeden Freitag ; (35229 )

inKarlsruhe , Kaiserstr . 118 i« i« t sam .tag
inOffenburg,Ad .Hitlerstr .124 ied .Mon»og

Step -...
Tanz-
Unterricht jeden .

Eiseie
Khe., Sofienstr . 35

(38101 )

auf sofort oder spä .
1er zu miet . gesucht .
Anaeb . unt . 8348 an
Führer -Berlag Khe .

Meinstehende Dame
sucht auf sofort

Preis bi- 28 Mark .
Angeb . unt . 8344 an
Führer -Verlag £ &*.

Jung . Ehepaar sucht
auf 1. 6 . od . später

2-3 Zimmer«
Wohnung

mit od . ohne Bad .
Anaeb . unt . 8363 an
Führer -Berlag Khe .

2-3 Zimmer-
Wohnung

in Karlsruhe oder
Umgebung gelucht .
Angeb . unt . H 38619
an Führ .-Berl . Kbe .

2 . WOCHE

Große Z M -Wohmil!
mit WoHninanfarbe. Bat ob . kleine
4 Zimmer-Wohl»»»» »an höherem
Staats ««gestellten ou# 1. Äuli oder
später »u miete« «esucht. Angebote
zu richten unt. 8197 »n den Führer-
Berlag Karlsruhe. _

4-5 ztmmerwvhng.
zu mieten «« sucht.

Angebot« an Scknster . Karlsruhe,
Reichsstrabe 16. Tel . 7588 . (8324 )

mm
( i

Ruhig . Ehepaar sucht
auf sofort od . später

2-3 3 .-WM .
Miete im voraus .
Angebote unter 6362
an Führ . -Berl . Khe .

A

MUu 9
hocU ! 4

VIete halten den PofieT»

. ml. lappen für überflüssig.
DasisterkeineswegslWer
Wert auf ousgesproene *
nen Hochglanz legt , darf
nach dem Bürsten nie ver»
säumen , nachzupolierefb
Das gibt erst den letz¬
ten SchlifFl Und welch«
Sdiuhccera « ? Natürlich

das oUtoräUcU

Erdal

tiiii »»1*

Die Schuhe halfen länger
Mud bteiben länger sehönl

SW 2-3 3 .-
Weststadt Rvorzugt .
Angeb . unt . 8439 an
Führer -Berlag Khe .

Schöne

2 -3 3 .-WM .
auf sofort od . später

gesucht .
Angeb unt . 8314 an
Füyrer -Berlag Khe .

3 Z.-MN.
Von Dauermieter auf
sofort od . später ges.
Angebote unter 8331
an Führ . -Berl . Khe .

Brautpaar
sucht schöne

3-4 ZilNIIM -
Wohnung

Wcststadt bevorzugt .
Angebote unter 8367
an Führ .-Berl . Khe .

Beamter sucht für so-
fort oder später

1 Z.-MN.
(Weststadt ) Mietpreis
bis 90 RM . Ange -
bote unt . 8396 an d.
Führer -Berlag Khe .

Saöherb
mit Tisch , sowie

Kinverwage»
verks . Kapellenftr .
Ist. l. » h«. (Bim

Qedenke der Mutter zum (Muttertag
AM SONNTAG , DEN 18 . MAI 1941

Ich habe für diesen Tag viele Geschenke aufgeftellt :

Vasen , Schalen , Dosen , Kristalle
Neuheiten für die Küche
Besuchen Sie midi bitte , es wird Ihnen eine Freude
sein , bei mir einzukaufen I

JÜUlafsSaSae 1
Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz - Fernruf 7718

W

heutebJs EINSCH L. MONTAG /

A

0
MP

Mit : Paul Hörbiger , Michael Bohnen , Auguste Pünkösdy
Hilde Welssner , Rudolf Prack u . a . m .

Man sagt dem Lieben Augustin nach , er sei der Vater der
Wiener Liedes . In schwerer Zelt erhielt er seinem Publikum
den Glauben an das Leben und an die Zukunft . Kein an
derer als Paul Hörbiger Ist berufen , diese Idealfigur zu

verkörpern .

Mit : Attila Hörbiger , Viktoria v. Ballesko , Hantl Knoteck
Winnie Markus u . a

Ein Film voll Ganghofar -Romantikl
Abenteuer in der steinernen Welt über Winden und Wol¬
ken und das dramatische Schicksal einer Liebe geben die -

on aber auchsem Film eine großartige Spannung , zuglei
das Bezwingende eines ungewöhnlichen menschlichen

Erlebnisses !
Paul Hörbiger in der schönsten Rolle seines Lebens ! Er
spielt den lieben Augustin , einen Alt -Wiener Volkssünger ,
dessen Name noch heute in aller Welt lebendig ist .

Jugendliche nicht zugelassenl
Vorstell . : Wo . 3.45, 5.45 u . 7.45 Uhr . So . 3 .30, 5.45 u . 7.45 Uhr

Jugendliche nicht zugelassenl
Vorstell . : Wo . 3.45, 5.45 u . 7.45 Uhr. So . 3 .30, 5.45 u . 7 .45

Ab Samstag die neueste Wochenschau !

Jugend Vorstellung: „ Der DOPPSlgO"l ĝendvorite 11ung : M timmren ÜK8 MMI« '

l • iÄJIS'J!*teb -marienstr -nr
Oft< a «piatzy ; Tgtcfe *

rpjipi

für Deutschland
Gertrud Eysoldt - Gerhild Weber - He b.
A. E. Böhme - Willi Rose - Hans Zesch -
Ballot - Paul Dahlke - Schündler - Werner

Spielleitung : ARTHUR M. RABENALT

Ein Spitzenfilm der Ufa zum Gedenken cot
einen der kühnsten und hervorragendsten Tur¬
nierreiter der Welt Freiherrn von Langen

Vorher : Die Deutsche Wochenschau

Beginn : 3 .00 , 5 .10, 7 .30 . Jugend in der l .Vorst. halbe Preise

<$ > Ma-Thkatkk » Capitol

®

Ettlingen
Wo . : 7 .45, Samstag 5.30,

7.45 Uhr.
So . : 1.00, 3.15, 5.30, 7.45

Freitag bis etnschl . Montag

ßaripeters
mit Hans Alben , Kail Dannen -
mann, Herbert Hübner, Erika von
Tellmann , Friedrich Ulmer, Waller

Neusei
Sonntag 1 Uhr

üugenduorsteiiung !
Dienst , b . einschl . Himmelfahrt «!.
Wo . 7.45 Uhr 3.15, 5.30 , 7.45 Uhr

ZivisclieB daniburg und Haiti
mit Gisela Uhlen
Jugend verboten

Im Beiprogramm :
Die Kriegswochenschau

wt A | _ | DuMach
lifllil FERNSPR - 675

Beginn : Wo . 5.30, 8.00 Uhr
So . 3.00 , 5.30, 7.30 Uhr

Von Freitag bis einschl . Montag
Der rauschende Operettenfilm

Zigeunerbaron
nach der gleichnamigen Operette

von Johann Strauß
mit Hansl Knotek , Adolf Wohl-
brück. Fr. Kempers , R. Platte u . a .
Dazu die deutsche Wochenschau

Jugendliche zugelassenl
Dienstag bis Donnerstag einschl .

täglich 5.30 und 8.00 Uhr
Der Kriminalgroßfilm

Unter Ausschluß der
Öffentlichkeit

mit Olga Tschechowa , Ivan Pa -
trovlch , Sabine Peters , Berthold

Ebbecke u . a .
Dazu die deutsche Wochenschau

Jugendliche nicht zugelassenl

Staats ttjeater
Grofles Haus

Freitag . 16. Rai , 19—21J0 Nhr
23. Freitag -Miete

Claudia Colouua
Schauspiel von Schol ,

SamStag , 17. Mai . 19—21.45 Uhr
Geschlosst Borst . Reichb .-Kom .<
Werk

Der flieaende tzollSnder
von Richari) Wagner

pa
'
feMwiJMaai

ßaaitouc & a
durch das nicht fettende

KöJilmeiert

Naturhaarbl
(Pflanzenauszug )

Wirkt wie ein Wunder , Schupp **
verschwinden sofort , Haarausfall
hört auf , fettigas Haar wird
duftig , trockenes geschmeidig .Kleine Fl. 2.28, große FU l *

'Dtegewe Z es fctei
Karlsruhe, KaNerstraße 229.

Versand auch nach auswärts , g*S.
Voreinsendung (2.60 od . 4 .30 MJ
per Nachnahme 3.- od . 4 .70 M J

Heirat
Landwirtstvchter. 22 Jahve , .jMJb
aus gt . Hause , mit Bermög.
Landwirtssvhn zw . bald . 4>
kennen mt lernen . Fra, SR. . ®*a'
Karlsruhe. Katserftratz « 188, Hl -

Heiraf
Heirat

Sol . Staatsbeamter . 82 I . . kattz . , nt
Stellung , sucht tücht. Frst aus gut.
Hause zwecks bald . Heirat k. zu lern.

Vornehme Eheanbahnung
M . Blaich. « he.. Kaiserftr. 188. III .

Verschieden «

irieine Anzeigen
RM . 10 .- Tagegel »

im Krankenhaus für noonakl, *
Auskunft : Goldschmibt. KavlsMt
Ludwig-Wilhelm -Str . 10.

Der liebem Mutter
zum , Ehrentag • • • •
Moderne Halsketten
Armbänder
Stein - und Siegelringe
Bernstein - u . Elfenbeinschmuck

zu bekennt niederen Preieen Im Fechgeeob * ^*

UHRMACHERMEISTER
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